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euere katholische Literatur ber das kanonische Harnack Marcıon Das vangelium Vohl T’heele, Die Handschriiten des Benediktiner-

Zinsverbot Temden Gott Vogels) erı Eriurt (Husung
GTrTu ppe, (1eSC 1C| der klassıschen Mythologıe mann, Die Te der Scholastik VOIN Spen- senkrahe Experimental Theologie ull

und Keligionsgeschichte (CyYyIMAalN) der der Irmnng und des eihesakraments (RademacherGanschiniletiz, Katabasıs EeENZ} (Geyer) Ludwig Okkultiismus und SDITU: .nger!G ] S hti, Die Tundzüge der israelitischen
Religionsgeschichte. Auil,, besorgt VoNn Ber- Katitum, Die Eucharistielehre des Bonaventiura Der kategorische Imperatiıv (Kopp)
tholet arge (Poschmann).

opPp etroduetionis SaCTOoSs uftrı1usque esta- , The Worecester erus (Alb C}  M1} Klug, Lebensbeherrschung und Lebendi
mentı 1Dros Compendium. Vol. 11 (Döller). Grisar, Luther /Ä Worms und die jüngsten TEl

Band (Sommers
1SC Personilikationen HypOstasen Jahrhundertieste der Reiormation aulus). ri D Jünglingsseelsorge (Liese)
en Testament und U, I,  Orient |(Feldmann). Kl2:inere Mittellungen1k useE Die Apostelgeschichte ımd INr Grisar und eege, Luthers Kamp:!

Biücher- und Zeitschriftenschau5 fr - E D N a  Geschichtswert e  en Paulus

Neuere katholische Literatur ber das 1305  “ den Unterschied zwıschen e1IN: und ]  Z nıcht AaUus

der Welt Schalifien Worin bestehtkanonische Zinsverbot Kıs rag sıch 1U

dieser Unterschıed etzter 1inıe ? Sınd dıe ethiıschen
(Grundsätze und naturrechtlichen Bestandteıle der anoO-
nıstischen Wucherdoktrin heute aufgegeben oder aber sınd
S16 heute noch voller Gültigkeit und sınd LLUT VeI -Durch Call 1543 des GIE ist schlechtweg und

einfachhın als erlaubt erklärt iÜr Cill (zelddarlehen den äanderte äußere V erhältnıisse, dıe das /Zinsnehmen beim
gesetzlichen Zinsfiuß auszubedingen Dieser Satz 1ST arlehen heute begründen und schlechtweg arlaubt machen ”
dem zıtıierten Kanon iormell ausgesprochen für den Dar- Die Ansıchten der NEUETEIN xatholischen T’heologen
Jehensvertrag tungıbler inge überhaupt VO  = dem das hıerüber lassen sich unbeschadet kleiner Varıationen der
(‚elddarlehen C1LECEN und den wichtigsten HKall biıldet Hauptsache nach drel Gruppen zusammenfassen
ürec den Zusatz; der gesetzliche Zinsfuß dürfe nıcht oflfen- Die ersie Gruppe ver{tr dıe Auffassung, cdıe scho-
kundiıg hoch SECNHN, 1St cdıiese Erlaubnis ihrem ( lastısch kanonistische Wucherdaoktrin, deren ernpunkt
rakter als schiechtweg gegebenen ebensowen1g be- unverzinsbaren arlehen sich wıdersplegelt SC sıch
rührt W1IC durch den anderen Zusatz, daß der 1nNns AUSs un ihren konstitutiven Klementen, weıl naturrechtlich
gerechten und der konkreten achlage entsprechenden und 1D11SC. egründe und teılweıse dogmatisch

NurGründen den gesetzlichen Zinsfuß auch überschreıten dürie. formulıert unantastbar un! gelte unverändert fort
Praktisch ist damıt gegenüber der bisherigen kırchen- äußere Verhältnısse, dıe ZUu dem Darlehensvertrag HiD=

on bısher bliebrechtlichen Sıtuation nıchts geändert. 9 Jungleren ach dieser Ansıcht als VOIN [J)ar-
seit angem das Zinsnehmen beıiım Darlehen VO  > der lehensvertrag unabhängıige Kechtstitel /Zinsgewinnes

AaUuSs Anlaß un: bel Grelegenheı dieses DarlehensvertragesKırche Dsolut unbehelligt Allerdings War allen römischen
Krklärungen dıe Se1IT Anfang des E der 1nNnS- Heutzutage dıese äaußeren Zinstitel allgemeın und
rage sınd dıe Klausel beigefügt etwalgen Ent- siıcher vorhanden, daß der /insgewinn beım
scheidungen des Stuhles sıch fügen Man kann arlehen SchlecC.  In als erlaubt gelten könne Der
darüber verschiedener Meinung SCHMN, ob dıese Klausel Unterschıed zwıschen Vergangenheit un Gregenwart ISt
mehr 110e theoretische defensıve Rücksichtnahme auf dıe also nach dieser Auffassung C111 Cc1II zahlenmäßiger Unter-
Vergangenheıt oder C1IN ernsthaftes praktısches Vorbehalts- schied Vorhandensein äußerer Zinstitel.
recht für dıe Zukunft bedeutet Jedenfalls galt schon das allgemeıne V orhandensein solcher Außerer
bısher auf (srund der römischen rklärungen das IS Zinstitel C111 besonders wünschenswerter sozı1aler und SOz1al-

ökonomischer Zustand 1St scheıidet dabel zunächst AaUusnehmen der (GGegenwart als erlaubt (Cathrein Oral-
philosophie P I1OLILII 305) und erischıen Die Vertreter dieser Gruppe unter denen WIT Albert

Marıa el Pr NENNCNH, haben über dıe c1n dıialek-schon bısher als „undenkbar‘‘ daß der Apostolische Stuhl
plötzlich C111 /Zinsverbot erlassen könnte, 50 ange dıe tische Darstellung ihnrer Anschauung hinaus den ent-

Verhältnisse andauern‘“‘ scheidenden sachlichen un! wirtschaftsgeschichtlichen Be-gegenwärtigen wırtschaftlıchen
(Pruner ENTDUC. der Moraltheologı1e Au{l 1553 006) W 615 führen, daß tatsächlich diese äiußeren Zinstitel

ach WIC VOT aber bleiben SCcH des iınsnehmens heutzutage S allgemeın vorhanden Diesen Be-
116e an KReihe geschichtlicher und theoretischer Fragen kann man aber schwerlich erbringen, 16202881

übrıg, deren Kernpunkt der 1St WAaru irüher das nıcht efiwa dıe alte klare Forderung iındıvıdueller 1NSs-aag Zinsnehmen verboten War und heute rlaubt isSt tıtel unbewußter Selbsttäuschung umdeutet generelle
Hier liegt 1Nne schwere un nıcht ornenlose Aut- Zinstitel und damıit tatsächlich bei der T heorıe der WC1-

gabe der kırchlichen Wissenschaft Alle aD und auf- ten ruppe anlangt.
tauchenden „apologetischen‘“ Abschwächungsversuche kön- Die zweiıte Gruppe will gleichfalls dıe ethıschen
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und naturrechtlichen T’heorien und konstruktionen der stehen INUuSsSenN S1e kann darauf hınweisen daß schon
alten Wucherdoktrin nıcht umstoßen sondern den Unter- die zweıfe (Grruppe un ZWAaTr unbeanstandet VO  — der kırch-
schlıed zwıschen Vergangenheit un Gegenwart lediglich lıchen Autorıität iıhre LT’heorie Qauf rechtsphiloso-durch dıe Veränderung der wirtschaitlichen Verhältnisse phischen Satze aufbaut der mIt dem OL der 11V  nerklären allerdings nıcht LLUT durch dıe AÄAnnahme un dıe und offizıellen alten kanoniıstischen Wucherdoktrin C1i1l-
Behauptung zahlenmäßig gyehäufter äußerer /Zinstitel 1el- dırektemZENOMMENEN naturrechtlich Standpunktmehr 1ST nach Anschauung dıeser Gruppe IS deren he- Widerspruch steht (Zinserlaubtheit bel Produktivdarlehen)kanntesten Vertreter WIL Cathreın DNENNEN durch Sie YEWINNTL dadurch Anregung un Mut dıe einzelnen
die veränderten wırtschaitliıchen Verhältnisse das eld Bestandteile der alten W ucherdoktrin überhaupt auf ihre
selbst SC1INeTr Natur gewlssermaßen verändert indem Gültigkeit und Haltbarkeit prüfen zunÄächst wenıgstensmiıttelbar und werkzeuglic Ur firuc  aren ache Sıinne heurıstischen Vorgehens Wır nıeNNen
worden 1St Ks INa C111 daß INa mit dıeser Lheorie
das Erlaubtsein des Zinsnehmens

insbesondere dıe Theorie VO  n den unentgeltlichen Verträgen
innerlich begründen den Mutuatarbegriff oder die Theorie VO  > der Scheide-

kann, aber noch viel mehr steht iest, daß mıi1t diıeser der Kıgzgentumsübertragung be1l der el funo1bler
Lheorıe der Gegensatz zwischen Irüherer und jetzıger Dinge, ferner Inhalt und Umfang der geforderten tat-
Praxıs nıcht ausgerdumt werden kann Denn diese T heorlie sächliıchen Wertäquilvalenz Je mehr der geschichtlicheberuht auf dem rechtsphilosophischen Satz daß der [)Dar- rsprung dıeser Anschauungen erkannt wırd mehr
Jehensgeber bel produktiven Darlehen Ee1INeN TLeıl des insbesondere 1ESKı Hauptquelle dieser scholastisch WITrT-
Produktionsgewinnes Form VO 1NSs beanspruchen schaftlıchen Auffassungen Arıistoteles als solche erkannt
könne Und gerade diesen Satz heßen die naturrecht- un AUS ihrem CIYENCN Mılıeu heraus krıtisch und h1isto-
ıchen Anschauungen der alten Wucherdoktrin nıcht gelten risch untersucht wıird desto orößere Untersuchungsfreiheıitder Darlehensvertrae oalt diıeser Beziehung Theorie wıird auch den scholastisch kanonistischen I’heorien N-und Praxıs als absolute Scheidewand zwischen CI über WEeEN1ZSLENS heuristisch Platz oreıfen Dasselbe
gläubiger un Geldschuldner Noch zuletzt hat Bene- gılt auch VO  — der durch zeitliche Vergleichsmöglichkeitdikt XIV SCIHNEeTr Knzyklika V3a Ervenn 1745 kon- wachsenden Erkenntnis des Einflusses bestimmter WI
SeEquentem Festhalten der alten Anschauungen den Satz schaftlıcher V erhältnisse auf wırtschaftsrechtliche und
VO. erlaubten 1Ns bel Produktivdarlehen verworien SO fräot Linsenmannethische Konstruktionen überhaupt(Denzinger Bannwart Enchiridion 1021 300 147 WdS 1ST „Naturrecht und Wads 1ST (lediglich) für

Diese zweıte Gruppe I: verschıiedenen Nuancıe- Verhältnisse berechnete Fıktion des posıtıven Rechts‘“‘
{ o} auf, die aber alle als Vereinigungstheorie zwischen (Linsenmann, Theol]l Quart 15069 4156)alter und Taxıs A dem rechtsphilosophischen uch gegenüber der erufung auf biblısche KFunda-Satz der alten Wucherdoktrin VOL dem verbotenen 1NSs mentıerung des kanonıschen /Zinsverbotes ındet dieseauch be]l Produktivdarlehen scheitern SO auch dıe dritte Gruppe rößere ilLLlNeTeE Forschungsfreiheit S1e1 heorıe des Jugendlichen IX Funk SC1HNeT chrift kann darauf hınweılsen daß S betreff der Stelle i 351Ns un: Wucher (1508) wonach iIrüher das Darlehen (muluum 'alte nıhıl ınde SDerantes} ohne /Zweiıfel heutewesentlich dem Konsumtivkredit heute aber dem Pro- unbeanstandet ‚op) der kırchlichen Autorıität andereduktivkredit diene, un der Unterschied zwıschen Auffassung seıtens der exegetischen Wıssenschaft vertretenalter un! CHer Praxıs sıch erkläre werde als irüher. och Benedikt XAIV hatte alsDabei kann Inan vollständıg VON der sachlıchen Prü- temerär und fast häretisch bezeichnet 11 dieser Stelle keinjung hıer absehen, ob tatsächlich SA N a  i Zinsverbot erblicken und hatte siıch für Urteilund der Hochblüte des kanoniıschen /insverbotes,

16 a  Y der Produktivkredit fast keine Rolle spielte.
auf dıe Erklärung dieser Stelle durch dıe Päpste un:
Konzıilıen berufen und noch ausdrücklich beigefügt daß(Für den Kapitalismus H lorenz des I a  in vgl dıe Kırche L11 der Krklärung der Schrift nıcht 11renDavıdsohn, Geschichte ON Florenz 41 _ 19068] Kapıtel Heute isSt dıe An:402—4156 DE und VO elben, Forschungen Za (7e“
könne (De SYNOd dioec
sicht wohl allzemeın, daß diese Stelle keiın Zinsverbot„schichte VO  } Florenz [V  eıl 1 1908| 208—204). enthalte (Schanz Kommentar Lukas 1683 | 226rgens hat Funk diese Unterscheidung zwıschen Kon-

sumtiv- un Produktivkredit doch SC1IHNEN iteren
Dausch Die drel äalteren K,vangelien |1918| ZU Lc Zn

Weber KEvangelium und Arbeit * [1920| ZStudıen nıcht mehr einfachhin als ausreichende Erklärung Vermeersch Ouaestiones de ıusbilia 19001 | 443des Unterschiedes zwıschen einst und jetzt behandelt,
WL auch erste KErklärungstheorie nıcht formell

Qu0d ad NNovum Z estamentum, nıhil Ne SPECLES IeENUS quidem
conlinelk). Daß der scholastisch-kanonistische Wucher-zurückgezogen hat Ausdrücklich redet GT (Geschichte begriff auf dem Laterankonzil ISS dogmatisch OTr-des kirchlichen /Zinsverbotes 11876] 45) „VoNn den

falschen ökonomischen Vorstellungen denen dıe CNO-
mulhiert worden SCI, wurde lange VO.  - vielen I’heologen be-
hauptet, kann aber heute mıt Fug und Recht bestrit-astık nfolge ihrer sklavischen bhängigkeit VO  - Arıstoteles ten werden T’heologischerseits wurde D ange cdıeefangen war‘“‘ Wwucherdefinition dıe der Inter mulliplices VO

Eıine drıtte Gruppe, als deren Vertreter WIT 3 Maı 51 (erlassen ZU Bellegung des Streites über dıie
insenmann NENNECN, verzichtet darauf, den Unterschied ZTonles pietatis) sich iindet einfach als Definıition des
VO  - Vergangenheit und Gegenwart lediglich auf dıe VOI- Konzils erklärt anstatt die Quelle d h dıie Bulle selbst
änderten wiırtschaftlichen Verhältnisse und uf dıe dadurch und den Zusammenhang nachzusehen Seıt dies beson-
gyegebene Veränderung der Natur des Geldes zurückzu- ders Vo Holzapfel gyeschehen IsSt (Die An-

führen, glaubt vielmehr DCWISSC andlung den fänge der Montes 2eLALS 11903 | 120 haben auch
biblischen un! naturrechtlichen Auffassungen olfen Z4USC- andere T’heologen den Weg Z den Quellen gefunden
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So enthält auch der NeUuUC Denzinger Bannwart 13 O21 schaftlıchen Rechtsordnung, SC1 de LeZe Jferenda CRCNH-
256 9 diese Definıtion nıcht mehr und bringt über der HForderung zıinsliosen Waıiırtschafit Eıine

Übersicht ber dıe Forschungen des 1Q Jahrhunderts be-11UI dıe Entscheidung über dıe Erlaubtheit der
Monltes während den ullagen 8011097 E theolo- treifs der TEe VO 1Ns AUS Leihkapıta bıetet uttke
oischen Studienzeit direkt der Kındruck dogmatıschen der estgabe Schmollers / (reburtstag Diıie Knt-

wicklung der deutschen Volkswirtschaftsliehre a  \Definition erweckt WArL (6 Aul 18505| 172 023)
In erster I ınıe suchenHolzapfel MmMi1t SC1INEeEer Auffassung, dıe Bulle wolle Leipzıg 905 LTeu ID

11UTL den Wucherbegriff der Feinde der Monltes zit.eren WIT wıeder dıe rage herauszuheben woher der
Unterschile: 7zwıischen Vergangenheıit und Gegenwart 112recht hat IST 16 Hrage für sıch Ich persönlıch Sn

1nedazu dıe An Konstruktion des Zusammenhanges der kirchlichen Praxıs betre{f des Zinsnehmens ”
1St ja eIwAS eıgenartıg daß das Konzil DZW dıe Rulle solche Beschränkung auf dıese rage scheıint uLSs doppelt

angebracht auf Ne Gebiete, über das ach dem Zeugn1sebenfalls c1ese Wucherdefinition als richtiıg ansıeht aber
keinenfalls definıerte oder auch 1U verkünden 11 s()ll-= VO  u Cathreıin (Moralphilosophie 19017
dern einfach a1s egeben aNNımM mMTL Näher darauf C11- 305 viele Bücher und Abhandlungen geschrieben

sınd WIC über WEN1ZC andere Fragen.zugehen, verbietet der Raum Jedenfalls 1ST dıe atho-
lısche solıde Kritik durch keine dogmatısche ucher- Öln Ott
definıtion gebunden

SO steht jedenfalls fest daß TÜr die katholische Wissen-
schaft gegenüber der behaupteten naturrechtlichen un Gruppe, Utto, Geschichte der klassıschen Mythologie
biblischen Fundamentierung der alten Wucherdoktrin nıcht un Religionsgeschichte während des Mittelalters

Abendland un während der Neuzeit. | Ausführlicheseinfach jede Freiheıit der Kritik bestritten werden kann Lexikon der griechischen und Öömischen Mythologie herausgeg.,Sehr schart drückt der VO.:  m} och Lehrbuch der oral- VO oscher, Supplement]. Leipzig, Teubner, 192
theologıe 1905 540 zıt1ertie Kardınal Annı- (VI1L 248 S Lex 8°) M I4 209/0 Zuschlag.
bale, Summula theol NOr 11 \ 445 Ansıcht Sam Wiıde hat der VO  g (Gercke und Norden
Aus Nullo LUr MAanıfeSLO eu naluralı SECH 1U1NO herausgegebenen Kınleitung dıe Altertumswissenschaft 14
ONnNSTaL USUT’aAS 1ns) Der ıllıcılas aul alıas velılas ESSE (Leipzig Berlin 1910 245 —255 LeI kurzen, aber

derSelbstverständlich entbındet das nbeiriedigtsemn VO  a} lehrreichen Überblick über dıie Beschäftigung mıt
den bısherigen Ausgleichsversuchen zwıschen Vergangen- klassıschen der griechischen Mythologıe (1 die
heıt und Gregenwart nıcht VO  - der FPihcht; 1U solıder römische CIN1SC Bemerkungen 80—2868) VO  3 Boccaccıo
Forschung und Beweisführung vorzugehen. Kıne „hautaine“ eboten In viel größerem auch nıicht dem
Behandlung der bisherigen TLTheorien wÄäre nıcht A Platze, ursprünglıc. geplanten Maßstabe wırd das IThema der
unl mehr als TÜr dıe Korscher der Gegenwart erster oben verzeichneten Schrift behandelt Gruppe, der
Lini:e nıcht schärferes Denken, sondern dıie unwiıidersteh- Veerfasser der 19006 Rahmen des ndbuchs der klas-
lıche Macht geänderter wirtschaftlicher V erhältnisse das sischen Altertumswissenschafit erschıenenen Griechischen
ScChwergewicht der tradıtionellen Anschauungen gemindert Mythologıe und Religionsgeschichte, hat alsbald ach AD=

Auf derund die Bahn ZUZI Kritik freiıer yemacht hat schluß dieses gewaltigen Werlkes 1888 Geschichte der
anderen Seıte arft 11a  an VO nüchternen heuristischen klassıschen Mythologıie Angriff z  IM  2 der
Prüfen durch siıch aufdrängende Konsequenz Fragen sıch hauptsächlich Z ZGISCL bestrebt Wal, 3, WIC sıch den
nıcht abhalten assen Zu CiIHEMM geringschätzenden Pau- mythologıischen Studien er eit un: der tellung,
schalen Verdammungsurtell gegenüber dem kirchliıchen dıie S16 der griechischen (zötterwelt und Sage gegenüber
ucherkampf werden WIL nıcht yenNÖtIgT werden Es 1ST einNnNıM MT ihre (esamtkultur, ihre an W eltauffassung

dieser Beziehung vielleicht nıcht ohne Interesse, die abmalt“ Urc äußere Gründe genötigt beschränkte
Auffassung ZWCE1LCGTI protestantischer Korscher E zit1eren dann den Umfang der 1909 fertiggestellten) Arbeıt (Z
Es handelt sıch un das Urteil VO  $ Kn1es, das sich durch Abtrennung der (zeschichte der klassıschen ytho-

Schmoller CN macht „ S 1ST daher yründlıch og1e€e Altertum und der byzantınıschen Zeit) und
falsch cdiese ZahzZe Kirchenlehre darzustellen als gestaltete S1C auch innerlıch u indem f dıe Stelle
groben Irtrtum über das W esen des apıtals un: des des anfänglıch vedachten Supplementes ZUTLI allgemeınen
Kredits un als C111 vergebliches "Ankämpfen GEZDCN dıe Literatur- und Kulturgeschichte 611 VOTLr allem als ach-
angeblichen (zesetze der Volkswirtschaft So vıel die schlagebuch verwendendes Beıiheit Roschers mytho-
Kıirche dabel theoretisch un praktisch einzelnen ırrte, Der Druck des 111 diıeserlogischem Lexiıkon treten 1eß.

ahr bleibt das Wort VO  - Knıes, das Anfachen des Weise umgearbeıteten Buches, 1914 begonnen, War bel
Kampfes SECDEN den Wucher gehöre ZU rühmlıchsten, Ausbruch des Krieges A eiwa ZWE1 Urıitteln vollendet,
Was über dıe Sinnesrichtung und Absıcht VO der Kıirche che Drucklegung des Restes ZOS sich bıs 10920 hın Das
des Mittelalters rühmen se1‘* (G Schmoller, TUNAGTL. Manuskrıpt hat der erft. „Sseıt 1013 niıcht wiedergesehen,
der allgemeınen Volkswirtschaftsiehre E} 1904 2.00) auch VO.  Z der Möglichkeit, bei1 der Korrektur der etzten

Diese Darlegung haben WII vorausgeschickt ogen Nachträge hinzuzufügen, 053838 bescheidenen (ze-
der Besprechung der einzelnen Bücher und Abhandlungen brauch emacht . erschıen als der kleinere bel-
selbst uns kzürzer fassen können Ausdrücklich be- stand WL das Buch auf dem Standpunkt VO.  ; O4
merken WIT daß WIL VONL allen soz.1alökonomıschen T’heoriıen gelassen wurde, als lückenhafte aC:  ‚ze EeI-
über Entstehung, Lebensgang und Auswirkung des /ainses hielt die 1LUFr unübersichtlich gemacht hätten Man
absehen, auch WEN1IZECI Auge behalten die rage 1Ner INndag das Vo XEW.:  € Verfahren bedauern, aber INd.  F

kann und art deshalb nıcht verkennen, aß eın Buchausreichenden rechtsphilosophischen Begründung des Zinses
sıch, SC1 auftf dem Boden der bestehenden wiırt- auch WE E schon MIt etlichen ZIaAUCH Haaren das
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Tıcht der Welt er  IC hat, Philologen, Kulturhistorikern einem fernen Lande, Entführtwerden) Geburt (Auferstehung,
und I heologen (für letztere interessant und wıchtig da Zurückgesandtwerden den alten Ort) Diese Entwicklung gehtber nıcht endlos, sondern alle bestehenden Lehren verkündendie Ausführungen über dıe Stellungnahme verschliedener einen Abschluß der Existenzreihe entweder als einfache TatsacheForscher ZUL rage der Uroffenbarung DZW. des Urmono- der als eın erstrebenswertes Ziel ; Dieser Abschluß ann seın
theismus, dıe Krörterungen über die erst VO.  S den 1ECUEGTIEINN ine Vernichtung der Existenz der ıne Erhöhung, ZUrr

Mythologen erkannte Bedeutung VO  — Kultus und Rıtus Gottheit Dieser Abschluß der Existenzreihen 1St anfangs Sallz
un den Wert und dıe Krfolge der vergleichenden Mythen- unmotiviert, spater wird als eın persönliches Verdienst auf-

gefaßt, Dieses Verdienst Wr anfangs ine rein sozlale Stellungforschung, die Charakteristiken VO:  ‚o} Gelehrten W1IEe Creuzer, Z Könige), später dem Einfluß der Philosophie ıneLobeck, (0)  ©: Usener) sehr gute Dienste eısten sıttliche Disposition. Dıie griechische Lehre, daß 1Ur den
Königen (Baoıdeis) vorbehalten sel, nach dem irdiıschen Leben

Von den fünf Hauptabschnitten des Werkes behandelt der ZU krönenden Abschluß gelangen, 15St in der historischen
dıe mythologischen Studien 1im Abendland während des worden.

Zeit unbekannt, wahrscheinlich remdem Einfluß verdrängt
Mittelalters (mıt Vorbemerkung ber die Quellen der mytholo- Die Formeln ber wurden VO der Urphik und den
gischen Kenntnisse (vgl hierzu das Kapıtel IS 67 der Pythagoreern beibehalten ; dıese bildeten annn dıese Formeln
gediegenen Arbeit VO Mayer, Die Quellen Zu Fabularius einer Lehre VO  3 der Unsterblichkeit der Seele 4AaUus Die Seelen-

wanderung 1st bekanntlich e1in integrales Dogma der Pythagoreer.des 4Onrad VO  } Mure, Nürnberg 1976 |Münchener Diss.]) und Dem griechıischen Geiste ber WAar S1Ee Sanz fremd. Herodot 1L,ber Abgrenzung, Einteilung und Wert der mittelalterlichen
123 leitet sS1e AUuUS AÄgypten her.Mythologie), der zweıte das 15 und 16 (Humanisten), der drıtte sondern Urverwandtschaft VOT.

Es lıegt ber keine Entlehnung,
das E Jahrhundert, der viıerte dıe Auf klärungszeit Systeme Dabe!]l schweigen dıe Pythagoreer
un Theorien, die Feststellung der LTatsachen), der fünfte ber eın wesentliches Moment gänzlich, ber dıe Dauer der
die euzeit T’heorien und Systeme, Handbücher nd Existenzreihen. Ursprünglich haben s1e ine dreifache Wieder-
andere Darstellungen der klassischen Mythologie, dıe Quellen geburt gelehrt, HIS die vierte die Erlösung brachte. ach dem

vierfachen Kreislauf der Geburten wırd der Mensch vergotltel,der Mythologie, Religionsgeschichte). Ist auch die Geschichte Eine Darstellung der Erlebnisse eines Menschen während desder mythologischen Wissenschaft ZU großen Teile ine Ge-
schichte VO  } Irrungen Un Verirrungen (vgl. Za ST ber Kreislaufes der Geburt sıeht ın der Odyssee. Odysseus p1l-
Joannes Goropius DBECANUS ; S 167 über den „„Wasserdoktor“ DEr der göttliıchen Reıfe €enN., Der Mensch, VOIN Schick-

Forchhammer), lehrt sS1e doch, wıe 1ın der Schluß- al herumgewirbelt, muß selbst den Weg ZUr Todesgottheit
betrachtung 5 234 hervorgehoben wird, da „Nicht wenıge gehen, bleibt ber nıcht. dort, sondern erlangt nach 7 Jahrigem
unbezweıtelte und uch in Zukunft schwerlich angreif bare Kr- Harren 1m Reiche des Todesgottes das selıge Gestade, das
gebnisse gewonnen““ und dalß „ZeEWISSE, allerdings meist der Elysion. Oort wird In Gott, könnte bleiben, ber kehrt

ZUT Erde zurück, erscheint als Oott und auf Erden als mächtigerPeripherie liegende Gebiete bereıits gut wıe erschlossen*“‘ sind, Herrscher. (Das 1St ach der 10n der Udyssee).9y VOI allem dıe Geschichte der Vorstellungen VO Schicksal In dieser Anschauung VO  D dem Schicksal des Menschender Seelen ach dem JT ode*®‘.
Angesichts der ben mitgeteilten Erklärung Gruppes hat urzelt ın späterer Zeit der Glaube die Auferstehung un!

die Himmelfahrt.keinen Sinn, auf nıcht berücksichtigte LICUCIC und nNeUESIE Lite- Das Schema 1Sst: Leben Höllenfahrt
aufmerksam machen. Für die Jahre 1914-— 1917 annn Hiımmelfahrt der Leben Tod Vergottung. Die ‚einzelnen

iNnan jetzt erfreulicherweise auf den TOLZ gewaltiger Streichungen Motive bedingen sıch einander kausal: Wo ıne Höllenfahrt ist,da 1st auch 1nNne Himmelfahrt un umgekehrt. ber nıcht immer450 Seıten starken Bericht verweisen, den der unermüdliche 1st das der Fall Wesentlich lsSt, ın welchem ZusammenhangeVerfasser In einem Supplementbande 186) des Jahres- dıe Berichte stehen. Eıne Höllenfahrt und i1ne Hımmelfahrtberichtes ber dıe Fortschritte der klassischen Altertumswissen- Ist dieschaft ber dıe Literatur ZUr antıken Mythologie und Religi0ns- annn aktiv und ‚ passıv se1n (ASCENSTO und aAssumptio)
geschichte aus den Jahren 1906—1917 erstattet hat (Leipzig, Hımmelfahrt aktıv, bringt s1e dem, der s1ie vollbringt, dıe
Reisland 1921) Er bıldet ıne wertvolle Er Vergottung, Die ÜVPABAOLG ELG 000%VOV 1st ıdentisch inıt (ITO-  A
eben besprochenen Buche ganzung dem EWOLC.

kın anderes Motiv der Auferstehung iSt, dal der Wiederer-München Carı eyman. standene eine Höllenbeschreibung geben vermag., Der ote
mu doch während des Totseins in der Unterwelt geweilt haben
und daher von dort ine Erinnerung mıtbringen können. Diese

Ganschinietz, E Katabasis. Sonderabdruck (nicht 1im Idee knüpft die Totenerweckungen A al den Scheintod und
Handel) AUusSs Paulys Real-Enzyklopädie der klass Altertums- die em TIode gleichgestellte Ohnmacht. Das wırd eın eıgenes
wissenschaft. Neue Bearbeitung begonnen VO Wissowa. Motiv für die Hadesvision.
Herausgeg. VO W roll (92 Sp. Lex 80) Bei der Hımmelfahrt hat dıeselbe Empfindung sıch einen

anderen Ausdruck geschaften. Es bestand der Glaube, - daß dererif geht den Problemen nach, die sich die Vor- sterbliche Mensch Oott nıcht sehen könne. Das Wesen der
Hiımmelfahrt besteht ın der Anschauung Gottes. Wer daher instellung der ten VO  S einer Kahrt 1n das düstere Jen-

Was für dense1ts anknüpfen. Der Begriff XATAÖAOLS SEeiz dabel schon den Himmel kommen . will, mu\ vorher sterben.
den Besıtz eiINes bestimmten Weltbildes VOTAUS, In welches Lebenden unmöglich ISt, das 1st für den Toten natürlıch. Daraus

formte sıch das mythische Denken die Regel Wenn einer VO  —das Schattenreich bereits als „Unterwelt“ eingegliedert ist. en Lebenden in en Himmel steigen wollte, mußlte selbstFerner orellt der Beortiff KATAÖAOLS AaUus den Motiven, dıe den Weg des Todes beschreiten. Man wanderte durch das
Reich des Todes 1NS Himmelreich. Daher sınd die Einleitungensıch dıe Wanderung 1NSs Jenseits knüpfen, 1LUFr eines
A den Hımmelfahrten Berichte über Höllenfahrten. Nur 15t 1ınheraus, das aber 1Ur 1n Verbindung mıiıt den anderen

Bedeutung besıtzt und verstanden werden kann.
dieser Entwicklung dıie Hımmelfahrt keine ÜMNOTEWTLG mehr.

Die Ideen wandeln sıch ; Iraum un Visionen spielen ineversucht nun, diese Motive der Vorstellungen, in die große Rolle“ zur Bestätigung des schon vorhandenen Glaubens.hinein die NATOBAOLG paßt, Zzu rekonstruijeren. Diese Rekonstruk- Es findet alsdann 1ne Wechselwirkung zwıschen demtion kann natürlich nicht Anspruch auf absolute Siıcherheit C] - Visionsleben und den Glaubensvorstellungenheben Die Vorstellung von eıner “ATABAOLG gehört in en Den Primitiven 1st das Jenseits eın in dıe Ferne gerücktesgroßen Zusammenhang der antik-primitiven Seelenlehre, Der Diesseits. Der Weg der Toten dorthin 1st bestimmt om tag-Mensch stirbt nicht, sondern ebt noch weiter 1n einem fernen iıchen Lauf der Sonne.Lande, hinter dem Horizont im Westen, wohin dıe Sonne jeden Bild des Menschen 1m ode
Die Sonne In ihrem Untergang ist eın

Iso wandern die Toten nachKa eıilt. Dorthin wandert Ader OTE Maßgebend für die Sonnenuntergang, In diesem Lande leben die Toten dasselbeEinzelheiten über dieses Land sınd die geographischen Anschau- Leben,; wıe im Diesseits. Wem hıer ul ging, dem gehtund völkischen kiıgentümlichkeiten. Das Leben eburt auch dort WE l1er schlecht Zıing, dem geht auchdes Menschen wırd ursprünglıch aufgefaßt als eine Wiederkehr dort schlecht, Daß das Jenseits eıne Korrektur des Diesseitsund dementsprechend der Tod als W anderung In eın fernes wurde, W ar eın Werk der Philosophie. Das Jenseilts das Gegen-and Das Schema ist also : Leben Tod (Wanderung in gewicht Zu Diesselts, damit arecn für die Phantasie NeCUES
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Rıchtlinien gegeben Zunächst gENULIE dıe Irennung VO  3 Licht- Auflage, 111e Neubearbeıtung Ü dıe and Ber-
Uun: Schattenreich Dann bildeten sıch die Abstufungen für die
Verbrecherklassen Mıt dieser Entwicklung gehen die TIräume tholets hat das orhandene ach Möglıchkeit pletätvoll

erhalten In fünf großen Stofikreisen baut sıch dıe 7E“und Visıonen parallel
VO  — Lebenden längst vgeschwunden W ar

nd als der Glaube Jenseitsfahrten
blieb doch die ber- schichte der israelıtıschen elıg10n auf 1) Die Olks-

ZEUSUNG, dal 1NC Kenntnis des Jenselts TIraum der Ekstase rel1210N ; Moses und avı DiIie vorexilischen Pro-
möglıch werde, und ZW äar besonders okkultistischen reisen. pheten 3 (Geschichte des vorexıilıschen Kultus. d  Das
SO bılden dıese. allmählich CISCENECN Stil AI für diese Jen
seitsfahrten. Kıxıl Propheten und die Fortbildung Z Priester-

Die Bedeutung dieser Jenseitsschilderungen WAar die Gewiß- theokratie 5) Die nachexilısche (;emeıiınde und ıhr (‚laube
heıt für en Gläubigen, daß durch Tod und Hades 1115 Elysium Eın einleıtendes Kapıtel „ Vorbemerkungen‘ S 5—25)
gelangen Könne. Diese Mythen S1'1d hıstorısch f erklären S1IC

W as W ar der informıert über dıe Quellen der israelitischen elıg10n,INUSsSenNMN hineingestellt werden iıhren Kultus. dıe Abhängigkeıitsiragen und dıe tellung ZUT UmweltMythus SC1IDEN Gläubigen, das ISt die Frage. beantwortet SIC
einzelnen. Die Aalteste Katabasıs, dıe des UOdysseus, W ar i namentlıch Zn babylonıschen Kulturkreise

Rıtus C1INEC Nekyomantıa, ihrem Zweck 16 erbetene Aus- Die Stellung des erf den alttest Problemen 1ST
unft. In Hellas werden prspr_ü__nglick; alle Orakel Totenorakel,
UYOUOAVPTELO SEWESECNHN SCIMH.: Für dıe äalteste eıt kannn 08028  3

dıie der Wellhausenschen Schule, WEn auch hıer 15881 da
identisch gemilde ugrunde liegt der relıg1ösen Entwicklungannehmen, dalß Katabasıs und Nekyomantıe

Nachdem ber die ata-Später unterscheıiden siıch dıe Motive. Israels das nach 308 Auffassung herrschende KEntwick-
basıs ihren Zusammenhang MM1L der Nekvomantiıe verloren hatte, Jungsschema Bedumenreligıion (Nationalreligion) YAÄNGE eıt
wurde 3S reicher ausgestaltet. Ursprünglich blieb der KATABAC des Moses Moses selbst blickt nıcht wesentlich über das
@7330 der Schwelle des Hades, LU ber wandert durch den
Hades und wird andern C1INn Bote AausSs em Jenselts, Das Nıveau SCINET eıt hınaus auch Jethro 1STt 611 „Bedumen-
Elysıum wurde das Land der Seligen YSLI 1e] spater. Ur- priıester“ Bauernrehgion nach der Ansıedlung miıt
sprünglıch 1ST NADOLOV dıe Stelle, WO der Blıtz eingeschlagen AÄAmos und en ersten SChriitpropheten kommt der Sprunghat, und siıcher hatten dıe om Rlıtz getroffenen Orte und Per- ZU ethıschen Monotheismus kurz VOIL dem Exil ıunfier-ihren Kult Die Elvsia sınd ABATa, tabuıerte Urte, heilige
Stätten Und Wer [0)]88! Blıtz getroffen wird wird vergöttlicht schiebt dıe Priesterschaft Jerusalems das vorher angefertigte
WIC Herakles, Asklepios Dionysos Es 1St kein Zufall daß Buch Deuteronomium als mosaıisch ıl entsteht
der griechischen dage die Heroen durch Blitz starben. Wer endlich dıe Priesterschrift mı1t dem Zeremonlalgesetz Kıne
VO Blıtz getroffen Waäar, kam 1115 Elysion, 41sSO mußte jeder, der Zentralkultstätte ISTE vorexılıiıscher eıt nıcht denkbar
105S Elysion kam, Blıtztod erlitten haben

Der Ritus der Katabasis nat manche Ähnlichkeit mi1t dem Alle übernatürlichen Faktoren werden ach Möglıch-
Sehr vieles könnte mMan auch AUS denOrakeln geübten. keıt Aaus der Geschichte ausgeschıeden dıe relıg1Öös un

Mysterien lernen. Eıne letzte Quelle ZULE Erklärung der ata- historisch wıirksamen Kreignisse der relıg1ösen Ent-
basıs sınd dıie alten Totengebräuche. wıicklung Israels werden auf 1e1L INNEIEC Krfahrungen,Die Vorstellung der Katabasıs nat weıt fortgewirkt S1e
ward e1in Symbol Plato bezeichnet dıie Dialektik als die 1LLLLEIC Krlebnısse, auf den (‚lauben zurückgeführt SCe1

Führerin, die uns aus dem Pfuhl lıchte Höhen führt Aus dıesem oder IN TE111 zufäülligen natürlichen KEreign1s,
der Vorstellung der Katabasıs scheint sıch auch dıe literarısche WIE dem das Schilfmeer austrocknenden (Ostwind
Gattung der Offenbarungen entwickelt haben C111 unmıttelbares Kıngreifen (ottes erfolgt „Denn dıeg1ibt annn Teile des Aufsatzes 1Ne6 kurze Jber-
sıcht ber die volkstümlichen Urte, All denen dıe Katabasıs DG rage ach Wunder kann selbstverständlich VOF

schehen konnte Der eil bringt dıe einzelnen Erzählungen, dem Horum der Wiıssenschaft nıcht diskutiert werden‘“‘
die sich mm1L der Katabasis beschäftigen (S 46) Kındringend und stoffreich der Analyse 38852

Diese kurze Inhaltsangabe der miıt außerordentlic befriedigend un schwächlich der ynthese mangelndesreichem Materıal ausgeführten Arbeıt äßt erkennen, daß Herausarbeiten der großen Linı:en der Kntwicklung, das
auch dıe T’heologie be1 der Darstellung der Kschatologıe iSt der Eindruck den INa  - wıeder bel dieser un

ıne krıitischeUrC. S16 gute Anregung erfahren kann. Del ähnlichen Schriften dıeser eutfe bereıts überwundenen
Stellungnahme ist TEUC dann und eboten. Z Betrachtungsweise des erhält Die Summe der
Ansıcht VO:  } der antık-primitiven Seelenlehre SEe1 VOI- Feule, und macht INalı etztere auch och kleın, 1St
W16SeCNHN auf dıe Besprechung VO.  - Clemen Das .eDen 1U  = einmal bel 181 ebenden Urganismus och nıcht
nach dem Tode Glauben der Mensc  el durch das (zSanze

Tre| Theol Revue 1021I Sp 471 Die Deutung ünster argeder Odyssee als „Marstellung der Erlebnıisse Men-
schen während des Kreislaufes der Geburt‘ 1ST sehr
gelstreich entbehrt aber der Begründung ine wertvolle Höpfi Hıldebrandus Ba lector CXCHCS>COS colleg10
KErgänzung (7.S Aufsatz biıetet Schmidt Anselm1 de Urbe, Introductionis SACTOS utrı1usque„Gespräche Testamenti libros compendium., Vol. 88 IntroductioJesu MITt SC1INeEN Jüngern nach der Auferstehung‘“‘ lıbros Y43 Lpz 1OIQ 453 SYq „Der Descensus ad inferos speclalıs Sublacı, Typis ro10 - coenobIil,

der alten Kirche“ I921I (332 ST 89)
Die allgemeıne Kınleitung VO  an War 1914 erschienen

Siegen Jos Frenz und der Teıl der Der dıe spezıielle Kıinleitung 111 das
handelt soll Laufe des nächsten Jahres VO1-

öffentlicht werden Vorher schon hatte Kin-Giesebrecht, F Professor der Universität KÖönigs- eitung als Manuskrıpt für 391 Hörer Anselmianumberg, Die Grundzüge der
schichte

israelitischen Keligionsge- herausgegeben An katholıschen KınleitungswerkenDrıitte Auflage, besorgt an Bertholet. | AusNatur und Geisteswelt, Bdch.]. Leipzig u,; Berlin, haben WITL keinen erfluß, und wırd INn  an schon VO  -
Teubner, IO19 (128 S3 M Es und Zuschläge diesem Gesichtspunkte AaUus dıe NEUES Kınleitung VO.  =

da siıchDas Büchlein des Y1LO verstorbenen bekannten KÖni1gs- mıt Freuden egrüßen und 1€6S5 mehr,
berger Kxegeten hat Kıgnung für den Kreis, für das Buch als C1iOn T Kührer für dıe verschiedenen
den 6S berechnet 1STt schon bewiesen Die vorliegende Kınleitungsiragen erweıst

C  *k
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Der erf. vertritt iın seiınen Ausführungen 1M allge- göttlıcher Kigenschaften nıcht stehen geblieben, en
meınen einen mehr konservativen Standpunkt, INa vgl vielmehr diese SOWI1Ee andere egriffe hypostasıiert un
i den Abschnitt über den Pentateuch, den zweıten dıe Hypostasen riıchtigen (sÖöttern gemacht, daß
Teıl des Buches Isaıas. Er neligt sıch auch der Ansıcht 1Är (xötterhimmel ıne Unzahl VO Kınzelgöttern umfaßt.
L& das onelıe Stamme VO  5 Salomo (S 270). [)as Auch dıe Griechen un Römer haben abstrakte Begriffe,ucn gibt einen guten Überblick über den gegenwärtigen dıe ursprünglıch zumeıst Beinamen eINESs bereılts exıstle-
Stand der verschıedenen Kontroversen, iührt die (Gründe renden (sottes 1, Zzum KRang VO (3öttern erhoben,
d die für cdıese oder jene Ansıcht vorgebracht werden, diese (‚estalten haben eiwas Unbestimmtes sıch und
hält aber miıt seinem Urteile allzusehr zurück (vgl assen das wirkliche Leben konkreter (Ötter vermıssen.
den Abschnitt über den „ ErIediger): Am CNAIUSSEe der Wır sind dem Vr dankbar für dıe verdienstvolle,einzelnen Abhandlungen o1bt eiIn ausführliches Literatur- VO  w} LI’heologen und Lai:en mıiıt Nutzen lesende Dars
verzeichnıis, das vielleicht besser der Übersichtlichkeit stellung, cCıe unNns VO  > einem wıichtigen alttest. Vorstellungs-
WESCH In Kleindruck die Spitze gestellt würde. kreıs 3881 klares Bıld entwirft, das Klarheit och DC-Eıne auch DUr annähernde Vollständigkeit äßt sıch bei em WONNeEN hat durch dıe Gegenüberstellung analoger aberUmfange der bıblıschen Literatur iın einem Lehrbuche nıcht anders auslaufender polytheistischer Entwicklungen. Dem-yTrwariten; 190028  ; muß sıch auf dıe wichtigsten Werke bzw. uf-
satze beschränken. Und In dieser Hinsicht SINnd LIUT wenıge Ver- gegenüber springt die Kınzigkeit und Überlegenheit der
sehen notleren. So waren S 161 den Makkabäerbüchern alttest. eligion VO  5 selbst ın dıe ugendie Kommentare VO Grimm, Uesterley und Moffatt, die beiden
letzteren beı Charles, The Apocrypha an.d Pseudenpigrapha of ONn KEranz Feldmann
the OLd Testament (UOxford 1913), nd der ne katholische
Kommentar Mak VO:  e Gutberlet (Münster 1920 nachzu-
tragen. Wenn schon In einer Eıinleitung verschiedene Schriften Wikenhauser, Alfred, Doktor der Theologie, Die Apostel
über die messianischen Weissagungen angeführt werden, geschichte und ih: Geschichtswert. | Neutestam. Abhand-
hätte vielleicht auch noch des Ref. Schritt : Die Messiaserwartung lungen, 11L Band, 7 Y ba Heft] ünster W,, Aschen-
1im (1921) Platz finden können. dorfische Verlagsbuchhandlung, 19021I (XVIUITL, 440 E: 50)Für dıe e Auflage möchten WIFr och einıge Wünsche und 100
Verbesserungen anführen. II wäre _ B. Jacob (Der Penta- Die hıer behandelte für dıe Geschichte des Urchristen—teuch 1905 ) nıcht unfier en Anhängern, sondern untier den Be- tums wichtige rage ist schon Oft, besonders 1ın Kın-kämpfern der Wellhausenschen Theorie anzuführen, wobel noch
die andere Schrift VOIl Jacob Quellenscheidung un Exegese 1 leıtungswerken und KErklärungen der Apostelgeschichte CI-
Pentateuch 1916 nNneNNeN waäare. Driver (S 148) nd Isopescul Ortert worden, aber auft katholischer Seıite 1n Deutschland(S 322) werden irrtümlich unter die katholischen Exegeteneingereiht, wäre dıie richtige Schreibweise Hammurapi

noch nıcht systematısch, allseıtig un gründlıch, W1Ie
(st. Hammurabi). ö5 verm1(t beım Buche uth eine durch unter Heißiger Benutzung der 1LECUCIEN reichen

Literatur und sorgfältiger Prüfung aller ın Betracht kom-SCNAUEIC Inhaltsangabe un ine kurze Darstellung des Zweckes
des Buches. Scheschbazzar (S 113) 1st kaum mıit Zorobabel menden Momente geschehen ist Das Buch wırd aufidentisch, wıe rüher Öfter ANSCNOMMEN hat, Mıktam re hınaus jedem, der sich mıiıt der Geschichte des(S 182) 1sSt schwerlich om Zeitwort katam katab schrei-
ben), sondern VO  3 katam verbergen) abzuleıiten (vgl. die Urchristentums beschäftigt, wertvolle Dienste eıisten.
Sendschirli-Inschrift) : also miıktam ‚‚dunkle, geheimnIısvolle Der grundlegende Teıl S 0—55) untersucht
Dichtung“, 194 würde [Na  > mehr be1 den Fluchpsalmen den WeC und die Komposition der Apg., der zweıte
erwarten, 303 ware dıe Reglerungszeit Jeroboams IE(7O01—74) (50—166) und drıtte (167—42 prüfen ihren Geschichts-einige Jahre rüher aNzusetizen, CIWa 783—743 (Sanda 1n WEert auf Tun! der inneren un äußeren Kriterien. Inseinem Kommentar 04—744) Statt Otıli S 122)ware richtiger Qeittli Zu schreiben, Ferner LemMpnOra sti den meısten Fällen wıird jedem der Z aragraphen,
LeEmMPOrE, 67 254 Procksch St. Proksch, 145 215 244 WOTrIn das Werk zerfällt, dıe iın Betracht kommende CUGIEUrigenes Örigines, 223 HOS potest, 4yı nobilis ST.
mobiles, 295 utebantur SL, utebentur Ü: dgl,

Literatur vorausgeschickt; dıe Quellenstellen AUS der DTrO-
Wien. fanen Literatur werden vielfach ıhrem wesentlichen In-Döller halte ach 1n griechischen oder lateinıschen Terxte mıt-

geteilt ; bel Streitfragen wırd ber die verschıiedenen neueren
Ansichten kritisch referlert, bısweilen mıtHeinisch, Dr. O, Universitätsprofessor aus Straßburg, inem ‘schließ-Breslau, Personifikationen und Hypostasen 1m Alten lıchen vorsichtigen „ HON iquet“,

estament und 1 Alten Orient. | Bıblisehe Zeitfragen. Ausgehend VO  o Jesu etztem Befehl der W eltmiss10-
Folge, eft 10/12] Münster l. Aschendorff, 192I(60 89) 4A,60 nıerung un!' seiner letzten Verheißung des Hl Greistes

(Luc. Z un:! Apg. L I1 — 58) bestimmt der erf. als T’hema
Personifikation als Vlıttel der iıchtung ist bel allen der Apg. 39  16© ın Kraft des H1 (Geistes begonneheVölkern gebräuchlich. Der israelıtische Dichter person1- und VO  w iıhr gewirkte unıversale Ausbreitung des Christen-

1zıert leblose Gegenstände und ebende Geschöpfe, ferner tums*‘‘. Der Yanzı Aufbau des erkes des Lukas sSe1sıttlıche een LIugend un Laster, (Gutes und Böses, konsequent darauf angelegt, die Kntstehuag und Ent-
endlich göttliche Kigenschaften. Die eiligen chrift- faltung der Heidenmission D zeigen, während dıe uden,steller sSind aber über die bloße poetische Personifikation dıe Krstberufenen, abseits standen, ja das Kvangeliumgöttliıcher Kigenschaften und Handlungen hinausgegangen hartnäckig befehdeten Wie 11ULL aber die chriftund en (dem Geiste Gottes, dem nge Jahwes und) ü  er.  up nıcht bloß Heilswahrheiten mıttellen, sondern
der gyöttlichen Weisheit 1N€e YEWISSE Realität zugesprochen, auch ZUT Erreichung des Aeıles anleıten wolle, auchfreilich eine scharfe Scheidung ist nıcht vollzogen und Gs die Apostelgeschichte. Aus dem Prolog Luc L, ergebeherrscht och ın YEWISSES Dunkel, daß der alttest.
Monotheismus bestehen bleibt un ers 1mMm 1n

sich, daß Lukas de. praktiıschen Zweck der Bestärkung
1m Glauben, Kechtfertigung des bereıts über das Christen-klarer Weise entfaltet ird. Die polytheistischen Babylonier, Lum Gehörten durch historische Begründun
erstrebe.Ägypter und Perserv sSind be]l der poetischen Personifikation Daneben 1n einem Teıile der Apg., näam.-
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lıch 1n der Geschichte Paulı, aber auch hier nıcht gleich- hervorragender Männer bezeichnen. Es exıstiert auch
auf. Bıs aullmäßıg, en apologetisches Moment abgesehen I1 den apokryphen Apostelgeschichten ıne

Gefangennahme fänden sich LLUTr einzelne zerstreutfe Hın- reiche antıke Praxeıislıteratur. Diıe Frage, ob uUuLLSCIE Apg.
weıl1se, dagegen ist ach ‚„„das letzte Viertel des Buches als en 1€' dieser anzusehen sel, beantwortet dahın,
(Kap 22—268 ZallzZ VOILL apologetischen esichtspunkten daß S1e mıt dieser Literaturform. viıeles gemeinsam habe,
beherrscht‘“. Die Apg ist keine diırekte Schutzschriit für insofern als auch In ıhr dıe 1ne KFiınzelperson T  -
Paulus. „1rotzdem weıst alles darauf hın, daß S1Ee den paıerte Kinzelerzählung VO  a hervorragenden Taten: des
onkreten Zweck verfolgt, Zugunsten Paulı 1n den schwe- Helden einen breiten Raum einnehme, aber S1e überrage

I ukas habe wohl 1eselbe, da S1Ee Agl Hauptthema 1ne einheiıtliche Ideebenden Prozeß einzugreifen“ (31 33)
die Unterstützung einflußreıicher, dem Apostel nahe- habe, welche dıe Kınzelerzählungen einem organischen

stehender Römer gedacht, dıe sıch AUS dem uUuC dıie (zanzen verbinde. Die apokryphen Apostelgeschichten
Auf (GGrund eines reichennötigen Unterlagen für 1ine Aktıon ZUugunsten Paulı VOEI1- sınd freı SCSPONNENC Omane.

scha{ifen Ixzonnten. Matenals AaUus der profanen Literatur zeigt der erıf. dıe
Der erf. VOTLaUs, dal dıe Apg VOL der Beendigung Verbreıtung der Wıdmung, o1bt viele Beispiele VONL Pro-

des Prozesses geschrıeben sel Dagegen spricht ber der Schluß lJogen, dıe gerade S gebaut sıind W1e Luc I! E und
des Buches 28, Pn wonach ine Wendung der 56 des Apostels ADg E, 1— 2 und Beıspiele eINeEs ähnlichen Synchronis-ZU Besseren erfolgt sein mMu Zudem wiıird der erf,. mıt der
Annahme einer wenigstens teilweıise apologetischen endenz der 11US Ww1e Luc. 35 1 — 2, Von den Petrusreden meınt

y wıe MIr scheınt, em Prolog Luc. 45 nıcht gerecht. CI, erscheine „dıe Annahme 4  50 nıcht unbegründet,
Danach soll das Werk durch die schriftliche Darstellung iıne
größere Sicherheit über dıe Lehren und Erzählungen des apOSIO-

daß S1e in ıhren Grundzügen (remeingut der Urgemeinde
wurden un auf diese Weise wıirklıch gyetreu überliefertlıischen Unterrichtes geben, als mündlıch geschehen konnte.
worden SIMe... VO  u den Paulusreden aber el CS, daßZu letzterem gehörte ber in Rom auch dıe Erzählung des onm

Hl Geiste geleiteten Wirkens der römiıschen Apostel Petrus as „den überkommenen Stoi{if mıt Freıheit gestaltetund Paulus. Die Wirksamkeit des Paulus in Rom und seine und den Keden bıs einem gyeWISSeEN Ta das SiegelBefreiung dem Theophilus und den römischen Lesern der
Apg bekannt. Deshalb wiıird auch NUur kurz davon Schluß seines (zeistes aufgedrückt‘ abe (152
des Buches gesprochen. Ich halte auch nıcht für richtig, da( In der Prüfung des Geschichtswertes der ApPg. auf
‚„„dıe J Entwicklung Schlusse de  Ma  w dritten Missionsreise (srund der äußeren Kriterien bietet zunächst ıne

auf einen Punkt hıinzielt, der Mmit em Schluß des' Buches Kontrolle der Angaben der Apg durch die Brıefe desnoch nıcht erreicht 1sSt Paulus VOT dem Kaiser“ S f. Paulus. In der Streitfrage, ob dıe al Z erwähnteDa Paulus VO dem Kaiser Nero selbst und nıcht on einem
kaıiserlichen Gerichte abgeurteilt wurde, 1st weder bewiesen, noch Jerusalemreise Paulı mıiıt der ApZ. N 3 erwähnten Kol-
wahrscheinlich., Der Punkt, auf den die etzten Kapitel der Apg lektenreise oder miıt der Reise ZU Apostelkonzil S, {t.
hindrängen, ist die Freilassung des Apostels, Gerade wıe
das Evangelıum des Lukas bıs Weggang Jesu (S$1E! seinen ıdentisch sel, lehnt erstere VO  Z Kamsay, Val eber,

Belser, Gutjahr . vertretene Meınung aD, auch 1ın derJüngern führt (EdCc 51), dıe Apostelgeschichte bıs ZUuU
Korm, welche neuestens Val Weber dieser HypotheseWeggang des Paulus VO seinen römischen Jüngern (Apg 30)Lukas beendigte sein Werk, als dıe Veränderung in der Lage gegeben hat. ach dieser handelt (sal C 1— 10 VOIL

des Apostels, die eben in der Aufgabe der Mietwohnung (Apg. einer ersten vertraulichen Verhandlung über dıe Beschneıi-&‘) infolge des günstigen Ausganges des Prozesses bestand,erfolgt WATr. dungsfrage, welche dıe Falschbrüder LUr AaUus Opportuni-
tätsrücksıchten verlangt hätten, und den MissionsvertragIn ezug auf dıe Kınteillung der Apg entscheıdet

Verf siıch für 1ne Dreiteilung : Die Kırche in ihrer juden- 1n Jerusalem, ADpg. I5 VO einer einNıge re später CI=

christlichen Periode Z SO 31); Grundlegung un Be- folgten Ööffentlichen Verhandlung mıt feilerlicher Beschluß-
assung 194 {f. 250O11.):festigung der Heıdenmission (9, E E S T 35), Die Äeıden-

misSs10on und der Heidenmissionar (1 5 20-—28, In Mit Recht betont der erf. (214 ff.) daß der Schwerpunkt
des Aposteldekrets (Apg. 15) nıcht iın den 5S0O8. Jakobusklauseln.dem Teıle ist Paulus Mittelpunkt und Träger der sondern A der prinzıpiellen Anerkennung der Freiheit der Heiden-

andlung. christen VO  3 der Beschneidung und em esetze Mosıs Nege.
Nachdem neuerdings Harnack dıie Abfassung des In bezug auf die textkritische Frage, ob in ersteren das ım

kanonischen lexte stehende Verbaoat des Genusses des Ersticktendritten Kvangeliums und der Apg durch Lukas dargetan
hat, zonnte sıch In manchen die Quellen des Luc echt sel, drückt sıch sehr vorsichtig, manche werden sagen
berührenden Puiukten kurz assen. vorsichtig 21 Iso AUS : ADas VDLXTOV annn sehr wohl Uur-

Er urteilt, daß der sprüngliıch seın, siıcher beweılsen $  äßt sich allerdings nicht‘“.
Verfasser der APpg., der nach den SO< Wiırstücken einem Die Klauseln, Sagt (220), „sind gegeben worden mı1t Rück-

siıcht auf die AUS Juden- und Heidenchristen gemischten (je-eıl der erzählten Kreignisse nahestand, In der Lage Wäar, meılınden der Diaspora, Wegen der Verpflichtung auf das (Ge-sıch durch 1ne an Reihe VO (ewährsmännern münd- SEIZ mußten in solchen Gemeinden dıe geborenen Juden sichlıch Z informieren. Daß einzelne Quellen ıhm 1n schrift- VO ıhren heidenchristlichen Glaubensgenossen getrenm halten,
Derlıcher Form zugekommen selen, lasse sıch vermuten, aber wıe das Gesetz ın Dezug auf Unbeschnittene verlangte,

nıcht beweisen. Jakobusvorschlag sollte 191088 dıiese scharfe Trennung bis ZzuU einem
Kınen besondefen Wert kann 1n dem u«c VO  un

ewıssen Grade beseitigen‘‘. Gemeint sind die Levit. 17 nd LÖ
ur die „Fremdlinge‘‘ 1mM Lande Israel gegebenen Vorschriften.der Abschnitt über den lıterariıschen Charakter der Apg. Durch dıe Beobachtung dieser Vorschriften hätten dıe geborenen(87— 66) beanspruchen. Wenn der schon iım 2. Jahrh. Juden wenigstens hbis einem gewIlssen Grade, bei gottesdienst-

lıchen Versammlungen, 7enn uch nıcht be1 en Mahlzeıiten,bezeugte Titel des Buches [100&8t6 TOV) ANOCGTOLMOY
ursprünglıch lst, Was für waäahrscheinlich hält, hätte mit iıhnen Gemeinschaft haben können, hne ihre eigene ESCIZ-

Ich haulte 1eS5 nıchtliche Reinigungspflicht Zzu verletzen 220CI, da Apg E der Inhalt des Kvangeliums mıt den für rıchtig. Das (sesetz enthält Levit. I und IS dıe Fremd-
Worten „Jesu Taten und Lehren“ wiıedergegeben wırd, linge 11UT das Verbot, andere Opfer VOTL der Stittshütte dar-

Wie zubringen (solche Opfer galten ql  S Götzendienst, Genußohl den Sınn „Laten und Lehren der Apostel“‘ des Opferfleisches 1st keine Rede), sodann das Verbot des Blut-dem auch sel, zelgt, daß der Ausdruck ın der alten nd der Unzuchtssünden. Daß die Klauseln 1ine An-Literatur SCINE verwendet wiırd, die Taten einzelner lehnung einen alten Brauch für dıe Zulassung von „SOLtES-
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fürchtigen“‘ Proselyten ZUL Synagoge enthielten, 1St He gesag!, W1Ee der begüterte éontische Schiffsherr denn auch se1ne
würde ber tatsächlich die Heıidenchristen auf die Stufe der Gegenwart, un nıcht ILLUT dıese, tiefer und nachhaltiger„Gottesfürchtigen‘‘ heruntergedrückt aben, während doch in beeinflußt hat, als mancher andere Christ, derden Reden des Petrus und des Jakobus und 1im Dekret das
mosaıische Gesetz für die Heidenchristen als unverbindlich C1- reliıg1ösen un kırchlichen Hragen seine eigene MeinungIzlärt wird. Gewiß siınd keine Spezielen Abmachungen ber und TE entwickelte, 1M Unterschie und schon Dbald
den Speiseverkehr der Judenchristen MI1t den Heidenchristen SE
macht worden. Allein Petrus, Barnabas und andere haben doch iın scharfem (regensatz der Kırche, AaUuSs der hervor-
in Antiochien ach dem Dekret VO der Ankunft derer VO o1INg und AUS der ach anscheinend zweımal VOTI -

sıch mıiıt seinerJerusalem auch Speiseverkehr gehalten und sind VON Paulus DC- geblich wıederholtem Versuch, Lehre
tadelt worden, weil S1IE sich diesem Verkehr ENIZOZEN (Gal. Z ! beı INnr durchzusetzen, endgültıg ausschied. 1C mıt
Richtig ı.  st nur, daß auf em Apostelkonzil ber die Frage, ob Unrecht nenn i1nndie Judenchristen das Gesetz weiıter beobachten sollten der VClemens Alex (Strom HE 25 einen
nicht, Sar nicht verhandelt wurde. Es ware auch überflüssig Giganten.
gewesen, da nıemand ihnen das Recht; uch weiıter das mosaiıische Das Buch bletet In WEl umfangreichen, mıiıt eigener
Gesetz beobachten, bestritt. Vermutlich gerade dıe ın Zählung ausgestatteten L eılen zunächst Darstellung, dann
den Klauseln enthaltenen Punkte als den Judenchristen besonders Derärgerlich betont worden. das Materıal, worauf sıch dıe Darstellung SELILLZT
darstellende Konzession.

Daher diesefl sıch als Neues erf. begınnt mıt einer Zeichnung der relıg10nNsgesChicht-
lıchen V oraussetzungen der christlichen VerkündigungIn der Prüfung des In der ÄApg Mitgeteilten A der

Han: der Profanquellen (208 {f.) ırd übersichtlich VO  = Marcıons und der inneren Lage der Christenheit bel
seinem Aulftreten, schildert dann en un: Wirksamkeitden Äußerungen über das jüdısche Volk, das römiıische

Reich un über elig10ns- und Kulturgeschichtliches g.. des „Keformators“ und faßt darauf den Ausgangspunkt
handelt. seiner ehre, die unüberbrückbare Kluft zwischen (zesetz

In diesem Teile des Werkes inden sıch besonders viele /= un! Kvangelium, zwıischen Gerechtigkeit und Na 1NSs
sammenstellüngen VO Nachrichten Aaus alten Quellen nebst Be- Auge, dıe klar erweıst, daß der chöpfer der Welt, der
urteilung, ber den Prokonsul derg1us Paulus auf Cypern,
dıe Artemis 1n Ephesus, den Würmerfraß als Beitrag ZUT Frage gerechte (zott des ü 1ın Yanz anderer ist als der
ber die Krankheit des Agrıppa L oder dıe Tatsache, daß 1mM Vater Jesu Chrısti, der Vater der Barmherzigkeit und der

Gott alles 1 rostes. Dıiese Erkenntnis 111 Marciıon AausAltertum auchredner vielfach MWÜH WVEG geNanNnNtL wurden, eın
Name, der ach Apg. 16, 16 1m erstien christlichen Jahrhundert dem Kvangelıum geschöpft haben Paulus ist dessen
einen wahrsagenden Geist (jeder Art) bedeute. Besonders reich-
haltig 1st die uch nach Nordens Werk » Agnostos T’heos« be- einziger treuer Zeuge, während die übrıgen Apostel und
deutend vervollständigte Liste der antıken profanen und chrıist- ihre Nachfolger die Lehre Jesu mıt jüdıschem Beiwerk
ichen Zeugnisse ber das Problem des athenischen Altars, hne verfälscht haben ber auch Paulus kann unmöglich
dal eın  $ positıver Beweıs AaUus profanen Zeugnissen für dıe Exıstenz gelehrt haben, W1IE dıe VO  — ıhm überlieferten Schriften
eines Altars miıt der Inschrift AyvmotO OE sıch erbringen lLäßt jetzt lauten ; vielmehr sınd S1e OE e zahlreiche judaistischeZu den Fragen, ber die das wesentliche Materılal, ber keine
eigentliche Lösung gegeben wiırd, gehört u, auch dıe ber die Zusätze und Abstriche entstellt ehn seiner Brıefe, alle
Schatzung des Quirinius. In einıgen Fällen 1st die gegebene uLs erhaltenen mıiıt Ausnahme der Pastoralschreiben, C1-
Entscheidung nıcht olücklich, wenn meınt, manches kannte Marcion als Kigentum des postels cl LU mußten
spreche für die Ansıcht VO Brandıs, da(l die Asıarchen Pro- S1e siıch 1Nne gründlıche Säuberung gyefallen lassen, eh!vinzlallandtagsabgeordnete DEWESECH selen. Er schließt diesen Unter den vier Darstel-Abschnitt mıiıt den berechtigten Worten : „Wenn 4auch einıge S1E als olches gelten konnten.
Ausgleichsversuche hypothetischer Natur sınd, allt sıch doch Jungen des Kvangeliums, die dıe Kırche selner Zeit be-
keine einzige Angabe Apg durch Profanzeugnisse als saß, wählte das drıtte Kvangelium AaUus Warum geraderichtig erweisen, während ın nicht wenigen Fällen der Vergleich dıes, erfahren WIr nıcht, aber 1st mıt den Händen
SalZ offenbar ZUUNSUNSIEN der profanen uütoren ausfällt,“‘

Wır wünschen dem verdienstvollen Buche weıte Ver- gyreıfen, daß hier dıe Überlieferung wirksam Wadl, diıe das
Buch mıt Paulus ın Verbindung brachte, wenngleichbreitung. Möge dem Verfasser vergönn seln, dıe AB Marcıon diese JI radıtion nicht gelten lıeß, sondern dassıcht, auch den Lehrgehalt der Apg. ın ähnliıcher Weıse

darzulegen, verwirklichen. Buch auf Christus selbst verlassen VO  w aller
schichtlichen Kunde War zurückführte. DanebenONnNn., ]Jos. Felten Nag auch der heidenchristliche Standpunkt des V erfassers,
die starke Betonung der Barmherzigkeit des Vaters, der

Harnack, Adolf VvOoN, Marcion: Das Evangelium VOo
1e Jesu den Sündern und erg mehr Marcıons
ugen auf elenkt en In der Form, WIe dıeiremden ott Eine Monographie ZUEFE Geschichte der Grund-

legung der katholischen Kirche. [ Texte und Untersuchungen Kırche das Kvangelıum bot, War freilich unannehmbar.
ZUr Geschichte der altchristlichen Literatur, herausgeg. VO Die indheitsgeschichte wurde gestrichen der Christus

V. Harnack und ar] Schmidt. Reihe, $ anı Leip-Z1g, Hınrıchs, 1921 (XV, 265 358° SL: ö0) Marcions kam als Erwachsener ın apharnaum 1LVOTI -
bereitet auf die Welt, VO  S keinem Propheten verkündigt,

Im Vorwort diıeser chrift erzählt uns Harnack, daß VO  > keinem Weibe geboren und zahlreiche spätere
die Anfänge seiıner Arbeıten über Marcıon nıcht weniger Stücke, selbst das Evangelium 1mMm Kvangelium, dıe Parabel
als [ÜNIZIg a  Tre zurückliegen, und aa. diesen QYaAaNzZeEN VO verlorenen Sohn (Lk 15); wurden getilet, verkürzt
Zeıtraum hindurch seiner „ersten Liebe“ treu geblieben oder umgearbeıtet. Das Marcions, vielleicht schon
1St zwıschen S und 144 Kom, VOL dem ITUC mıt deruch WEeNnNn INa indet, daß der erf diesem Manne
erheblich mehr Bewunderung zOUlt, als verdıient, und dortigen. (;emeinde gyeschaffen, erfährt VO ıne be-
urteıilt, daß sıch das Bıld des ersten Protestanten, W1e sonders eingehende Untersuchung.
schon Neander ihn genannt hat, em unparteılichen Blıck Der olgende Abschnitt ist den Antithesen gewi1dmet,
wenıger vorteilhaft darstellt, als 6S hier geschieht, wıird Marcions einz1gem lıterarıschen Werk, dem symbolischen
1908028  a zugeben müssen, daß Marcıon 1n der Kat eine der Buch, das der Reformator seiner (3emeinde AD Recht-
markantesten Gestalten der alten Kırchengeschichte 1st, fertigung seiner als. Mitgift auf den Weg gab Wır
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können ZAWaAr dieses Buch nıcht ın dem gleichen hat, die Tertullian miıt Recht als marcıoniıtische Fälschung geißeltW1Ee seine ıbel AUS den Gegenschriften wlederherstellen, Und arcion WAar, der 5 39 „Sicher ° gestrichen‘‘hat (so Harn. 49), Wa  1st daneben halten, daß dieser VersSınd aber doch In der Lage, VO seliner Art uUund seInem in und Altlateinern fehlt Bedenkt Lan überhaupt, wıereichen Inhalt u1lls AUS der Überlieferung (Lertullian, Der weilt verbreıtet In lateinischen Bıbelhandschriften die WAar OrstiPresbyter hbe]1 JL renäus, Irenäus, UÜrigenes, Kphräm, Ada- VO De Bruyne und Oorssen als solche erkannten, ber SCmantıus a.) eın Bıld machen. un! AÄAntı= sprochen marcionitischen Prologe den Paulusbriefen sind,
thesen ermöglıchen uns ine Erkenntnis des wird HNan zugestehen mussen, daß eigentlich ebensogut, wıie

diıeses Beiwerk Aufnahme 1ın katholische Bıbeln fand, auch derChristentums Marcıions, W1e WITr enn auch noch dıie VO.  - ext der Bücher selbst einen solchen Einfluß erlitten haben ann.ihm gegründete Kirche In ıhren Kultformen, 1n ihrer Wann jene Prologe ıhren Weg in die lateinischen ‚Bibelhand-
Organisation und Lebensweise einıgermaßen deutlich schriften der Kirche gefunden haben, wıssen WIr nıcht.
schauen vermögen. Ihre äußere und innere Geschichte, glaubt (S 141°),; daß IS 400 Warl, Ich sehe nıchts, W a>dafür sprıicht. Denn da(l} Itala-Hss mit diesen Prologen nıchtdıe einzelnen theologischen chulen In ihrem Schoße, gıbt (wie viele Italacodices mM1t ext der Paulusbriefe us dernamentlich Apelles und seine ekte, erfahren dann eIN- Zeıt VOr Hıeronymus besitzen WIr enn eigentlich 2 ann doch
ehende Darstellung, und In den beıden Schlußkapiteln wohl nıcht 1mM Ernst dafür geltend gemacht werden.
wırd Marcions geschichtliche Stellung un! seINe Bedeu- Die wichtige FrageH wıe Marcions ext siıch em 5SOS.westlichen ext verhält, glaubt dahin beantworten Zung für dıe „Entstehung der katholischen Kırche“ a1li- sollen, da( arcion bereits einen westlıchen ext vorfand undgezeıgt, dann seın Christentum kırchengeschichtlich und benutzte, da selbst nıcht verantwortlich 1St für die großereliz1onsphilosophisch beleuchtet. Besonders dıe Ausfüh- Zahl me1st LUr leicht stilıstıscher Korrekturen und berarbeitun-

SCNH, dıe dieser ext aufweist.ILUNSCNH, ın denen der Berlıner Kırchenhistoriker dem Pro- Das 1sSt die herkömmliche Mei-
testantısmus der Gegenwart empfiehlt, mıt dem Ansehen, NUNgS, mı1t der auch Chapman (LI’he Diatessaron anıd. the Westernr}  ext of the rospels : Revue Benedictine 1972, 232——2602) glaubte,das die Kirche och iımmer dem gl „reinen 1SC meıne Untersuchungen ber den EinfÄluß atlians auf die Evan-
Z machen un der Wahrheit In Bekenntnis und Unter- gelienüberlieferung umstoßen können. Einen Beweis für seineThese hat Harnack M, nıcht erbracht.richt dıe Ehre geben“ und ıhm „dıe kanonische Auto- Das einziıge, W as WIr
rıtät, dıe ihm nıcht gebührt“ entzıehen (S 254

sicher feststellen können, 1st dies, daß Marcion der 115bekannte Vertreter des „westlichen“‘ Textes Ist, un: sowohl seinse]len der Beachtung empfohlen. Die eılagen bıeten: Anteil Zustandekomm dieser Gestalt, WwI1ie uch sein Ein-Untersuchungen über dıe Person und die Lebens- Auß auf die Überlieferun des Bıbeltextes Ist vielleicht größer,als [an denkt. Wer 1Im Interesse seiner Lehre VOL gewalt-geschichte Marcions nach den ältesten Zeugnissen und
dteren Angaben HE er! und Marcion. ELE Das tätigen un kecken Eingriffen in en ext nıcht scheute, wI1e
Apostolikon Marcions. arcion sS1ie sıch erlaubt hat, zögerte ja uch schwerlich VOFTFrDas Kvangelium Marcions. gelegentlicher stilistischer Übéra.rbe7tung‚ und hınter mehr alsDie Überlieferung ber dıe re Marcions un! ber einer Variante Mag mehr stecken als das, W as WIr sehen. Aller-
seline Kıirche. VT Lukanus, der chüler Marcions. dings, WenNnn mM1t die Anderungen Gal 2’ &yoO4TAVTOSGfür ÜVOINNOAVTOG, Gal 41 TOLG EV IN DUTEL 0UGL EOLG fürNT Apelles, der Schüler Marcions un! Sektenstifter : Die
Quellen. JT Inhaltsangabe un: Fragmente der Schriuft Kor. 7y

TOLG WN PÜTEL 0OÜUOGL H E0LG, Gal 5L 8 E3 S  VD für £vV v  y Ady@,für NWVEUUOTOS, Kol 1, I E für KÖTO,eines Patrizianers (Neu-Marcioniten), welche Augustin Lk E UNV KANOLV für UNV XOLOLV, O20 olda für 00A6selınen Iraktat „Contra adversarium LE21S et proßhetarum“ als „Conjekturen eines geschickten Philologen  e betrachtet (S 8),nd annımmt, da(l arcion „glaubte sıch überzeugt haben,(lib 1I) gerichtet hat. Boussets Darstellung der Prin- dalß dıie Fälscher öfters das Aktivum und Passivum für ihrezıpıenlehre Marcions. ZAIr Kntstehungsgeschichte des tendenziösen Zwecke vertauscht hätten‘“, da(l dachte „daß dieDie auf der Schlußseite miıtgeteilten „Berichtigun- Fälscher uch hne eine täuschende formelle Deckung ungescheutgen“ wären um e1INn ansehnliches Maß Z erweıtern YEWESECN. un frech einzelne Begriffe und uch sehr zahlreiche SÄätze U111-gewandelt haben‘‘ S 59), wiıird Inan anders urteilen. AlleinBesondere Aufmerksamkeit hat der Bıbel Marcions iıch habe durchaus nıcht den Eindruck, als se1 H.s Anwalts-geschenkt, nd es. muß anerkannt werden, da uch hıer berseine Vorgänger ıIn anchen Einzelheiten hinauskommt. Nıcht
kunst gelungen, seinen Angeklagten entlasten. 1el unbe-

1UTF, daß dıe Textesfassung Aaus den uellen wıederholt mit 99249 1st doch schwer
fangener scheint mır das VO 64) mitgeteilte Urteil Zahns

glauben, daß 1es Yuile Gewissen und
CHIgaNgENE Stellen herbeizuzieh
glücklicher and berichtigen ann und den früheren Farschern der posiıtive Glaube, durch seine kritische Operation dem Ur-
mehrere IJin vVEeEIMAaS, sondern sınd auch sprünglichen Paulus (und dem ursprüngliıchen Evangelium) wieder
Schrifttextes SC, die für die Geschichte der Überlieferung des zZum Wort verhelfeI, ihn (Marcion) bel1 seiner ArbeıitVO  ‚e} größter Bedeutung sınd, 1er erstmals erkannt Degleitet haben sollte.und behandelt. S50 verdient alle Beachtung der Nachweis, daß se1iner Vorlage welt use

Wenn das ıne Mal dätze, die ın
sowohl das Apostolikon wie das Evangelium Marcions dem JTer- inanderlagen, künstlich, verknüpfte,
tulltan bereits ın lateinischer einen Sanz anderen Gedanken herauszubringen; WEeNN mehr-
erkannt werden muß auch Übersetzung vorgelegen haben. ÄAn- fach Umstellungen ornahm, welche 1m Falle ihrer Rıchtigkeit
Marcions, auftfälli;

die Tatsache, daß der Bibeltext eın Sanz zweckloses Verfahren der angeblichen Judaistischen1€s auch bel dem scharfen Schnitt, den Fälscher Vvoraussetzen würden :die Kıirche zwischen sich und dem Ketzer machte, erscheinen Lun nd Abtun
WENN sehr häufig durch A

‚D, auf die katholischen ‚BeXI eingewirkt hat Ja, ich möchte Gegenteil verkeh
Silben un Wörtern en Gedanken in sein

glauben, das se1 in noch weitgehenderem Maße rie, ve sıch dies künstliche und oft
anzunehmen genelgt S:

der- Fall; als leinliche Verfahren entweder nıcht mıit em n Gewissen
ıch marcionitischer Zusatz

Daß sıch in Br 23,2 einsoffensicht- oder nıcht mit dem gesunden Verstande. Zwischen dıesen bel-C solventem legem nOsStram et PrO- den Erklärungsgründen ine sıchere Wahl ZUu treffen ist heuteühetas“ fast ın der lateinischen Überlieferung VOr Hie schwerlich noch möglıch ;TONYMUS (b ff 2 gat 190880! vg) einbürgern konnte arcion näherstanden, nıcht
ber iINan sollte denen, die dem

ıne zweiıte Anderun dieser Stelle „ el Alios NOSLFrOS el übelnehmen, WeNnn sıe em
4RDOTEeS avertit nobis“ Eindruck seiner geistigen Bedeutung mehr seiner Redlichkeit,
eine Tatsache, die nıicht

ıst nur och ın und bezeugt i1st als seinem Verstande weifelten un ihn daher häufiger derweniıger denken geben wird, als die dreisten Fälschung als der fanatischen Blındheit bezichtigten“‘andere, daß eine Fassung der Vaterunserbitte (Lk [ 149 UN (Geschichte des NECUTtESL. Kanons 653) Die Frage nach demÜDES  SB NUAs ELTEVEXÖNVAL ELG WELOCKOWOV, dıie marclonıtischen eheimnis des westlichen Textes bleibt alist, bei Cyprian, Ambrosius, Augustin u d. beglaubigt näher kommen will, wiıird den Beziehun
offen, und WEr ıhr

wird (nıcht singulär ISt, Wwıe Harnack 189 angıbt). Die ‚Fil= SCH zwıischen arcion
Sung des Wortes O TOV In Röm I 16, die sıch auch ın

un Tatian Danz anders nachgehen mMu9 als miıt den
ndet, Ist ebenso gewiß INnNar füchtig hingeworfenen Bemerkungen 36° getan.
der Eph. I9 das cionitisch, WwI1e der ext VO  m} N', Auch die Thesen, daß arcion „durch sel organisatorischenörtchen Ev nicht bletet und iıne Fassung nd theologischen Konzeptionen und urcn sein Wirken den
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entscheidenden Anstoß} ZUTr Schöpfung der altkatholischen Kırche ıNn reqgistro SCYibEeNS ad. Januarıum Cathalıtanum EDISCODUM :
Presbyteris CD bapntizatos infantes N frontes crıiısmaltegegeben und das Vorbild geliefert hatıe, dalß ihm terner das

Verdienst gebührt ühre Idee einer kanonıschen Sammlung chrıst- sSiqnare NON PrAeSsUMANT, Hier 1St Iso der positive eil des
ıcher Schriften, des Neuen Testaments, zuerst erfaßt nd ZUESrSLI Kanons Sanz unterschlagen und darum das Problem überhaupt
verwirklicht haben‘“, schießen doch wohl weit ber das Ziel nıcht erkannt. Die lıterargeschichtlichen Fragen betrefis des
hinaus. Da zwıischen em Kanon Marcions un em der katho- Mag, Siımon sınd och nıcht gelöst, insbesondere sein Verhältnis
Iischen Kırche Beziehungen obwalten, steht qußer Frage. Schon den Sententiae divinıtatis, da ine direkte Abhängigkeıit beıider
die Tatsache, daflß der e1INe Ww1IEe der andere neben den gleichen Werke voneinander nıcht annehmbar scheint, Vgl Theol Revue

Paulusbriefen auch das kurze Blatt AR Philemon enthält, VOT- 1LO12 5Sp 125 Nachdem ratian dıe Frage nach der Gültig-
sonnenklar, ber würde i{w2 hne arclon keinen keit der VO einem einfachen Priester gespendeten Firmung for-

Kanon neutestamentlicher Schriften gegeben haben ” Würde mell gestellt hatte, wurde S1iEe Von den nachfolgenden Kanonisten
ohne ıhn wesentlich anders ausgesehen haben? W ar nıcht der und Theologen eifrıg erortert. Huguccio 1st der Ansıcht, daß
Prozeß der Kanonbildung Derelts Zeit VOTr Marcıon 1m die Delegation des Papstes, nıcht des Bischofs die Gültigkeıit
Gange ” 1eviel maßvoller lautet doch das VO nıcht geringerer der Firmung bewirke, wıe der Papst uch den einfachen Priestern
Sachkenntnis geELragENE Urteil bel W ordsworth- Whıte, Nov. A  'est. dıe Erteilung sämtlicher Weıhen außer der bischöfßlichen SC-
1L, _,, „Abunde Ltestatum eST, Keclesiam nonnıhıil etam un Statten könne. Kıne wesentliche Rolle spielt bel der Erörterung
N0v1 Testamentz € conformando hereticis Aebere“ im Ver- des Problems dıe Frage ach der ursprünglichen Gleich-
gleich der bündıgen Schlußfolgerung beı H (S. Z Die heit des Fresbyterats und Episkopats, die durch dıe be-
kanonische Autorität der Paulusbriefe ‚„„hat VOT Marcıon zeinen xannte Ansıcht des Hıeronymus f 2 AGILI) nahegelegt

ibt den WAar,siıcheren Zeugen; Iso 1st hıer der Autor‘‘! Kine Reıihe VO utoren lehrt dementsprechend, daß in
Tatbestand richtig wlieder, (S 36 sa „ Weil s1e der Urkirche eın solcher Unterschied nıcht bestanden habe,
(die katholische Bibel) in Kleinasien zustande gekommen ISt, hat uln und Stephan VO Tournay (20, 2I Sicard VO  3 Cremona
Hermas, der Anfang gefehlt hat, auch späater keine feste (27 26), Johannes Teutonicus ıIn der (7lossa Oordinarıia (36 7),
Stelle iın ihr erhalten können‘‘ ? Duns Scotus 78) Wiılhelm Durandus [9)8 Mande (96), Richard

Fiıtzralph (130), Nicolaus de 1 udeschis 1453) uchWer sıch 1n Zukunift mıt Marcıon beschäftigt, wırd
HS, übrigens wıeder ylänzend geschrıiebenen Unter- 1st diese Frage CN& verquickt miıt jener nach der ewalt der

iırche DZW. des Papstes: ber die Sakramente. Am weitestensuchungen nıicht vorübergehen können; aber auf ach- 1n der Ausdehnung der päpstılichen Gewalt geht 1er Innozenz
prüfung des JLatbestandes und C  1uf eigenes Urteil darf 1254 Vermöge einer besonderen Konstitution kann der

Papst den Bischöfen das Fırmen und den Priestern das Taufennırgendwo verzıichten.  e verbieten m1t der Folge der Ungültigkeit der trotzdem erteiltenBonn Heinriıch V ogels. Interessant 1st uch di bis in dıeFirmung der T aufe (86)
neueste Zeit unbekannt gebliebene, b1S Jetzt wenig beachtete
Tatsache, da{( Bonitfaz mittels der Bulle Sacrae religiontsGillmafin‚ Professor Dr. Franz, Zur Lehre der Scholastik VO FepDr. I 400 dem Abt des 5t UOsyntha-Augustiner-KlostersVOo Spender der Firmung‘ und des W eihesakraments. in der 1Öözese London un seinen Nachfolgern auf CTSANSECNCPaderborn, Schönıingh, 1920 (HE 23) or, 89) Bitte kraft apostolischer Autorität für immer dıe BefugnIis CI=

Die rage, ob un: inwieweıt nach der Anschauung teilte, den Protfessen ihres Klosters sowohl dıe niıederen eihen
der Scholastik neben den Bischöfen auch Nıchtbischöfe als auch Subdiakonat, Diakonat nd Presbyterat A spenden.Auf Beschwerde des Bischotfis Kobert Braybrook VO London
als Spender der Fırmung un: des Weihesakraments in hın wurde jedoch dieses Privilegium Trel Jahre später in der

Bulle Anostolicae Sedis OIl Febr. 1403 widerrufen und alleBetracht kommen, findet ın der Schrift ( eine erschöpfende
Darstellung. Die lıterarıschen und sachlichen Zusammen- ach dem Wiıderruf vVOTrSCENOMMENEN gegenteiligen kte für null

änge und bhängigkeiten Sind klar herausgestellt, daß un: nıchtig Yrklärt 137) Die ELG CENISCHCENZESELZIE Ansıcht,
dal} der Mapst en einfachen Priester nıcht ZUT Erteilung der

WIT eın tesselndes Bıld der theologischen Kntwicklung Firmung delegieren zönne und dal} die on den sardinischen
erhalten. Allerdings geht dıe Darstellung” eiwas sehr Priestern gespendete Salbung keine wirkliche Firmung DEWESCN

sel, fand ebenfalls einzelne Vertreter (154 3: vaß auchins einzelne, durch straiffere Zusammenfassung hätte S1Ee
sıch zürzer und esbarer machen lassen. Wır werden später noch Papst Hadrian VI 1523 (168 69

Die Stellungnahme der großen T’heologen des 13 Jahrh. wurde
in Zukunft auch AaUuSs naheliegenden Au ßeren (iründen wesentlich bestimmt durch die Lehre des Alezander Halensıs
genötigt seiN, hıerauf Bedacht nehmen. ebenDel (50 f Es tritt damals die Frage er ın en Vordergrund,

worıin die Gewalt ZUu firmen ihre Wurzel habe Alexander ent-bringt erf wıeder manch NeGCUe wertvolle lıterargeschicht- scheıidet : Dicendum quod hoc NON DOSSUNT NS sol: eEPLSCOM El  Alıche Bemerkung, 7ÄAIBE UMMAG Monacensis S 230 ratione Ordinis NEQUE ratione iuriscictionts, sed vratıione institu-
ZU zweıten Dekretkommentar des (Clm 054 259),; LONLS 553 Eine befriedigende Lösung hat diese Frage jedoch ıIn
ZUT UMMAOA des Raymund VO  - Pennaforte 79°); um der Scholastik nıcht gefunden. Kardinal Kajetan bezeichnet als

mirabile, daß einerseits der Bischot 1n der W eise der eigentlicheKommentar des Wilhelm VO  - Rennes 81° /ARdE Ent- Spender sel, dal} die Spendung durch einen Nichtbischof derstehungszeıt der GI0ossa ordinarıa, zZum (Grratianıschen De- Gültigkeit entbehrt, daß ber dennoch kraft päpstlicher Dispen-kret 154—220). sation eın Nıichtbischof firmen ann, Von einer inneren Begrün-Bezüglich der;Fırmung nımmt die Kontroverse ihren Aus- dung dieses Sachverhaltes abzusehen, se1l 4as allein KRıchtige 17gangspunkt VO  3 der Entscheidung Gregors STS dıie den Sal- Breslau eEverdinischen Priestern das Firmen erlaubte (Gratian, Pervenit
XCV) Von den teren Theologen der Frühscholastik wird

die Gregoriusstelle nıcht berücksichtigt, Gratian 1sSt der IS  9 Kattum, Dr. Franz Aaver, Die Eucharistielehre des heili:der s1ie ZUmm Gegenstand der Untersuchung macht, nachdem s1e
SEn Bonaventura., München-Freising, Datterer 16 [920bereits in den Sammlungen des Anselm und Polycarpus angeführt M 151st. Auffallend ist die Verwertung, die sıie in em Tractatus (196 ö9)

magistri 1MONLS de sacrament4ıs, jener wichti! Quelle für die Bonaventura 1sSt 1r die Entwicklung der Theologievorlombardische Sakramentenlehre, findet un  10109 illmann 14‘)
Da der S1IE enthaltende Clim ın Löwen verbrannt E micht gerade bahnbrechend ZEWESCNH., Er ist 1mMm. allge-

meıinen das Echo der Lehrtradıtion, besonders seıineskonnte e dem 184 otizen daraus ZUT Verfügung stehen, über
Was ihmden Standpunkt des Verfassers nichts . mitteilen. Ich selbst habe ; ,\Vater? nd Lehrers‘“ Alexander VO  \n Hales

NIr rüher iıne Abs chrift .angefertigt, ın der leider die Abhand- seine Bedeutung ın der Scholastik o1bt und ihm den
lJung ber die Eucharistie un Buße fehlt. Dagegen esitzt de
Ghellinck in Löwen, wıe mır freundlichst mitteilt, Photo- Ehrenplatz neben T’homas sıchert, ist eINn zweıfaches:
graphien dieses TIraktates. Zu uUunNser! Frage heißt IO einmal hat die aln relig1öse (GGedankenwelt sSeINESs
Quod autem h0c presbhyteris non lLiceat, ‚ testatur CATUS Gregorius Zeitalters ın siıch aufgenommen und In bısher unerreicht
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klarer Systematık und verhältnismäßig kurzer orm V1 - Wilson, James M., Canon nd Viıce Dean, Ihe
W orcester er albus. Glimpses of ıfe In ene-arbeıtet, sodann aber hat seıner T’heologıe dıe Wärme
dictine Monastery of the 14th Century. London, Dociety forseiner liebeglühenden eele eingehaucht, daß S1ie nıcht Promoting Christian Knowledge, 1920 (AVUL, 284 69)

mınder AF Herzen W1e ZUuU Verstande pricht IJa Geb I5
beide Vorzüge 1in se1lner Eucharistielehre 1n hervorragendem Die Archive der englıschen Kathedralkıirchen. AUuS der
Maße ZUL (reltung kommen, ist ihre monographische Be- alten, katholischen eıt bergen noch manch wertvolles

uC. für Freılich och mehrandlung für den T’heologen un auch für den praktischen die Kirchengeschichte.
Seelsorger VO  — hohem Wert vielleicht ist cgelt Heıinrichs 11L verhängnısvollen Umwäl-

Die chrıft Kattums, dıe INnr Entstehen einer Anregung Es WarTr nıcht immer böserZUNSCH verloren
Grabmanns verdankt un der Münchener theologischen Wiılle, der dıiıesen Dokumenten und Büchern übel miıt-
Hakultät als Dissertation vorgelegen hat, dartf als ın jeder spielte. Mangel V erständniıs für dıe chätze der Ver-

Die (GeschickeBeziehung gelungen angesprochen werden. Ausgestattet gyangenheıt schadeten vielleicht och mehr.
mıiıt einem sıcheren dogmatischen Urteil SOWIE mıiıt einem der Archivalıen VO  z W orcester Priory Sind eın eısplie

dafür.umfangreıichen hıstorischen un lıterarıschen Wiıssen, hat ach der Aufhebung des Klosters kamen S1Ee in
sıch der Verfasser mıt 1€e€ und Verständnıiıs ın dıie die des anglıkanıschen Dekans und apıtels der
Werke seINES Autors vertieft und weıiß‘ 1n klarer Gliederung Kathedralkirche. Dıiese wıederum vertrauten S1e dem
des Stoffes und 1n anregender, geistvoller Korm dem Leser Chapter er. Unter seInem Schutze sollten S1e der
dıe Tiefe der scholastischen Spekulatıon und den (;emüts- OÖffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Und leider 1n
reichtum des seraphıschen Lehrers erschließen. Wiıssen- starkem aße wurde diese Zugänglichkeit ausgenützt.
schaftlich wertvoll ist VOT allem die dogmengeschichtliche SO daß viele Hunderte alter TIkunden un ohl

in dıe LehrentwicklungKıinstellung des Kirchenlehrers gerade dıe wertvollsten dem ammeleıfer geWI1SSer
VOT und nach 1hm, daß u1LLSs 1mM (Grunde 1ne Eucharistie- Leute ZU. Dfer tielen. rst 1m 1907 (!) wurde der
lehre der anzCch Früh- und Hochscholastık yeboten 1rd. freıe /utritt beschränkt. Der Rest wurde 1n die Cathedral
Im Abschnitt IX wıird die an Entwicklung des Lıbrary überführt. Dort wurden S1e katalogısiert und
Sakramentsbegriffs VO:  > Augustinus bıs ZUI Hochscholastık wıissenschai{itliıcher Verarbeitung zugänglıch gemacht (Vor-
dargestellt:

Im
rede

Auf das einzelne einzugehen, würde weit ühren. Kınes der Stücke, das noch aus der eıt des DenNne-
wesentlichen 1St die Spekulation ber das Geheimmnıis ZUr Zeıt diktinerklosters W orcester erhalten bliıeb, ist der SOrBonaventuras Abschluß gebracht. Nur dıe Lehre ber den
Opfercharakter der kucharistie 1st ın der nachtridentinischen Zeit Liber albus Er War W1e INnan heute dg CIl würde
och weiter ausgebaut worden. Andere Differenzen sınd 1a1 das Kopiebuch des Priors VO W orcester. Abschrıiften
untergeordneter Art Die thomistische Eucharistielehre ha  +  L bal  CI- wıichtigerer Stücke seiner Korrespondenz ın einıgenber der franzıskanischen „den Vorsprung 1in der Fassung und HKällen auch Entwürfe dazu sınd 1n dem Pergament-restlosen Ausschöpfung des Transsubstantiationsbegrifies als W and-

kodex enthalten. Der weıiße Eınband hat der and:-lung des W esens im Wesen‘‘ CZ Von Punkten, ın denen
Bonaventura VON Ihomas und der spateren Theologie abweicht, schrift den Namen. gegeben. Ihr Inhalt reicht VO  = L3OI
selen folgende erwähnt : Be1l Gefahr einer Verunehrung der Ekucha- bıs 14406 Canon ilson g1bt im vorliegenden Buche
ristie findet dıe Gegenwartsdauer ın plötzliches Ende, auch I8l
dıe Gestalten weiterbestehen. „ Corpus Christı nullo modo eine Auswahl VO  ‚ Schriftstücken Aaus den Jahren I1301I
descendit uın ventrem muris“ (96 f.) Beim Aufhören der heraus. Und bietet die einzelnen Stücke
eucharistischen Gegenwart kehrt dıe Brotsubstanz zurück. Daher nıcht 1Im Latein der V erfasser wenıge Ausnah-
dıe körperliche Nährfähigkeit der Gestalten Der Wirk- 19815  - abgerechnet sondern 1n moderner Übertragung.kraft des sakramentalen (jenusses der kucharistie wırd nıcht Hür das schnellere Verständnis des nnNnaltes ist dies ohlvoll gerecht, indem E das Schwergewicht Zu sehr uf die mensch-
liche Tätigkeit legt auf Kosten des ODUS 0pPeratlum, uf dıe gelst- e1in V orteıl, wenngleich natürlich der Urtext gerade für
liıche Kommunilon auf Kosten der sakramentalen. amıt hängt wissenschaftlıches Arbeıten 1ın manchen Källen erwünschter
zusamnmıme seine Auffassung ber dıe Notwendigkeit der Kom-
mMun10n.

WalIc
IM Pflicht des Empfanges ist. nur bedingt durch eın An der Spitze des Benediktiner-Klosters W orcester standübernommenes Amt der 1n nachträglich gegebenes (kirchliches) eın Prior, nıcht eın Abt Es wWar eines jener Klöster, dessenGebot“ 527 Ihomas betont dagegen Inıt Albertus Magnus Abt Bischof der 1Özese WAar. Die Mönche ildeten se1in Kapitel.die innere Heilsnotwendigkeit der Eucharistie, hne freilich da- Diese Einrichtung aAr besonders in England verbreıiıtet. Ich er-mıt die praktische Übung des Kommunionempfangs Z beleben

„Das Mittelalter hat nıcht wıe dıe Patristik die etzten Kon- innere Christ Church (Canterbury), Rochester, Wiınchester,
SECYUENZEN Aaus Jo Cn Auch [0)8| der Theologıe Durham. Ursprünglıch wurde der Bischof Aaus der Zahl der
kam keine eucharistische Innenführung. Entweder W ar S1Ee selbst Mönche SCHOMUMEN. Dieser Bischof xonnte AUC wirklich zugleich

Abt des Benediktiner-Klosters se1n. Im Laufe der Zeiten zamenbefangen VO': hochgespannten Forderungen rigoroser Moral, der jedoch auch Nicht-Benediktiner, selen Weltpriester oder MöncheS1e wußte sıch, uch nachdem e1n Albertus Magnus und T’ho- eines anderen Urdens, auf diese bischöflichen Stühle Diese
IN as V, Aquin „die richtigen Prinzıplen aufgestellt, nicht ZUuU prak- konnten naturgemäß nıcht mıit derselben Zielstrebigkeit nebentisch-pastoreller Lebensfülle. durchzuringen“‘ 127 S50 1St auch
Bonaventura ZW prinzıpiell keıin Gegner der häufigen Kommu- ihrem bischöflichen ÄAmte uch ihre Abtliche Würde verwalten,
niON, stellt ber als Vorbedingung hohe Forderungen, daß s1e wıe 1es bei den Benediktiner-Bischöfen der Fall WAar,

praktisch NUr Sanz wenige in Frage kommt 13 Von der Es entstanden überdies oft Streitigkeiten ber die beiderseitigen
Kınderkommunion ıll nıchts wıissen und 1r das Befugnisse. Man denke A dıe Schwierigkeiten, die zwischen

St Edmund [0)8 Canterbury und seinem Kathedralkapitel, h.Alter des Kommunionempfangs ıne sehr hohe Grenze „Die den Mönchen von Christ Church entstanden. 50 entsprachEucharistie ist 1im G eDENSALZ ZUC Taufe das Sakrament der Kr= NUur der Entwicklung, da(\ fast die aNzZC Oberleitung dieser Klösterwachsenen“‘ (1 30) 2n SPÜirituaAliOus et temporalibus ın die Händ  ©  r des Priors überging.Poaschmann.Braunsberg. Ihre Stellung wurde 1m Lauftfe der Jahrhunderte immer mächtiger
nd selbständiger. SO ein ord Prior VO Canterbury der
Worcester stellte anchen Abt in den Schatten. Im späten
Mittelalter erhielten sie auch dıe äußeren Zeichen ihrer Stellung::
die Pontifikalien. So Worcester 1355 Sie Waren in der Lat
bte ihrer Klöster, NUTr der Name fehlte.
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Diese Bedeutsamkeit ihrer Stellung, DENAUEFr die des Priors
Ks siınd L1 eın Geschichte, ıch 398081 11UT SseIN : 7T’he MonRks of Westminster,VO  — Worcester, bezeugt vorliegende Auswahl ıllıam de Colchester und Walter de enlok, bte VO.  ampPaar Jahrzehnte erfaßt, nd doch welche Fülle VON Verbindun-

SC nach allen Seiten hın ! W estminster schreibt mIr, daß versuchen will, das
Es sınd die etzten Jahre Eduards 1 (1272—1307), vielleicht Werk weıter Tortzusetzen. Hoffentlich äßt sich dıes CI -

des bedeutendsten mıiıttelalterlichen englischen Königs, dıe Re- möglichen.gjerung SEeINES verschwenderischen, unglücklichen Sohnes Eduard 11
(1307—1327), dıe Anfänge Kduards 111 (1327—1377), 1in die WIr

Etwas gestort haben mich manchmal die Überschriften, die
der Bearbeiter einzelnen Stücken g1bt. S1ie wiıirken ZU eilwerden. Die Despensers erscheinen, Walter Reynolds, CLWAS sensationell. Ließe sıch der Inhalt der wiedergegebenenErzbischof VO  } Canterbury, Namen, die nıcht: gerade dıie besten Briefschaften nıcht 1n Regestenform urz vorausschicken ? DasErinnerungen wecken. Die Kriege mi1t Schottland nd dıe großen wirkte sıcherlich ruhiger als die Jetzıge ArtAniorderungen, die S1IE das Land stellten, werten ihre düsteren uch den Index wünschte ich weiter ausgebaut., S50 1stSchatten Ins Gemiälde. och nıcht alleın weltliche Fragen WCI -

en erührt. S5je sind 1 Verhältnis gering gegenüber den kırch-
doch Zzu spärlich. Als Muster möge Pearce, Walter de

lichen Angelegenheiten. Päpstliche Forderungen, Präsentationen W enlok gelten.
auf erledigte Pfründen, Kreuzzugszehnten, Verwaltungsangelegen- /Zum CNIUSSEe och eın Wort der Anerkennung für

dıe Society for Promoting Christian Knowledge. In reicherheiten des Bischofs, Gründung VO:  - Kaplaneilen, Verwaltung der-
selben, urz. das — reichhaltıSC Bild kırchlichen LePens 1st olge SINnd In den etzten Jahren Bücher AUS iıhrem Ver-
In diıesen Blättern enthalten. Jage hervorgegangen, dıe einem besseren Verständnisber das Wertvollste sınd die Einblicke, die der Liber albus
in das klösterliche Leben Worcesters gewährt. Gerade Der Catholica 1n Vergangenheit und Gegenwart wesentliıch
nach dieser Seite hın habe ich Canon iılsons Buch beitragen werden. Das verdient Anerkennung, auch
durchprüft. Die Ergebnisse recht befriedigend. Nur VO  > katholischer Seıte.
eIn1geSs se1 vermerkt,. Dom Ursmer Berliere hat In der Beuron. Albert SchmittVorrede Zu seıner grundlegenden Arbeit: Les Chapitres GENErauz
de ”’Ordre dAe Benoit ( Melanges d’ Histoire Bened. 1  » {f.)en Wunsch ausgesprochen, da[l\ die Liste, die 1er gevotenund die naturgemäß och manche Lücken enthält, durch weıtere Grisar, Hartmann, F Professor der Universität Inns-
Forschungen erganzt werden mOöge, (Gerade für England hat bruck Luther Worms und die jüngsten drei Jahr-diese Bıtte besonderen Bezug. So 1st zwischen en Jahren hundertfeste der Reformation.1301 und 1335 ıne große Lücke In der Überlieferung. Der | Luther-Studien. Hrsg.

VO Grisar]. Freiburg l. BES Herder, I92I 3Liber albus bietet hiıer 9 bıs jetzt unbekanntes Materı1al. ST 89) x Zuschlag.Nıicht mınder aufschlußreich 1St dıe Auswahl bezüglich der Ein- Grisar, Hartmann, 10 und Heege, Franz, S. J., Luthersblicke ın das innere Leben eines großen Benediktinerklosters Kampfbilder., Passional Christi und Antıchristi.Englands des I Jahrh Sie bestätigen onl das Urteıil,das Kardınal Gasquet ın seinem Einglish Monastic Life nıeder- Eröfinung des Bilderkampfes (1521) | Luther-Studien uSW.J].
gelegt hat dal die englischen Benediktinerklöster VO:  { den Ebd I192I (XIV, U mı1t Abbildungen),. I 56

Tagen Innocenz’ I11 1im Durchschnitt einen Stand Zuschlag.
monastischen Lebens aufweisen,. Außerordentlich lehrreich 1n W el treffliche Arbeiten eröffnen die Reihe VON Heften,dleser Hınsicht ist der Ausschnitt-aus der Korrespondenz zwıschen dıe der Verfasser des bekannten dreibändigen 5 Luther«dem Prior on W orcester und dem Abt VO  3 St Peter unter dem gemeıinsamen 'Titel » Luther-Studien« zunächstGloucester. Ein Orcester Mönch, Sıimon de Defford, hatte
sich durch se1in unklösterliches Leben 1mM Heimatkonvent ZUT wıssenschaftlichen Krgänzung und zeıtgemäßen Ver-
möglich gemacht eın Prior, John de Wyke, bittet 91868  3 den wertung se1INeEs großen erkes herauszugeben beginnt.Abt VO  3 Gloucester, den Unruhestifter ın seliner Abte1 aufzu-
nehmen : LO he forced LO peENeNcCE ANı amendment. Der Abt ngern vermıßt man 1ine fortlaufende Numerlerung der

Hefte,- dıe beıl der Fortsetzung den Überblick und dıeVO  x Gloucester entspricht der Bitte. 5imon de Deffiord wird 1N bıbliothekarische behandlung des (;anzen erleichtern würde.Gloucester „reformiert‘“ S 62 ff.) Das Mittel hilft Ähnlich
ging mi1t John de Waleys, der ach Abergaveunv „under Diesem Übelstande könnte : indessen leicht abgeholfendiscipline“ gesandt wurde., werden.Diese Fürsorge für die Reinerhaltung monastıscher Disziplınzeigt sıch auch 111 einem andern Fall. Im 78 11l Die erste Studie behandelt 1 engstenv NsSCHIu
Eduard 1881 selinen „well-beloved“ Henry de Lichfield dem Kloster dıe Quellen Luthers Aulftreten VOTLT dem W ormser
aufdrängen. Der Prior gibt zuersti Sar keine ntwort auf das Keichstag 1m 152 1eje Kntstellungen alter und
Verlangen des Königs. Auf Drängen Eduards folgt eıt werden gründlich abgetan. In Verbindung damıtıne bestimmte Ablehnung: „Me XS Nnot suitable LO Adwell werden dıe 1n Jüngster Zeıt ren Luthers abgehaltenen(AsSs ıN religion“, nd der König g1bt ach (S. 225/26)och 1n welıterer Beweis, Der Bischof VO  3 Worcester, Jubiläumsfeste geschildert, zunächst dıe Wittenberger (56=-
dam Orleton, bıttet den Prior un Onvent 1im I1329, Reg1- dächtnisfelier der Verbrennung des Kirchenrechtes VO
Na de Thurlestone in ıhr Kloster aufzunehmen. Er wırd der
Aufnahmeprüfung unterzogen. Er besteht sS1e nıcht. Die Ant- 1920, sodann dıe Worms und Eısenach (Wartburg)

1m 10921I stattgefundenen Feierlichkeiten. Die aufwort den Bischof ist abschlägig : „LO OUT regret, CAannO0t
ıN £his iınstance cCompLy 4th YOoUr anppeal“ S 229/30) diese Weise neben die historischen Tatsachen hingestellte

Doch 1st nıcht möglıch, 1er al die Punkte erortern, Zeichnung der verschıedenen etzten Jahrhundertfeste derdie wertvolle Fingerzeige für klösterliche Verhältnisse Englands Reformation verdient dıe vyrößte Beachtung. Sie WIT:!abgeben. Nur och einige sej1en erwähnt: Oblaten (puert, CI-
1m Kloster), Studien, Verwaltung der Temporalien, Pen- unter der Feder des vorzüglıch unterrichteten erf.

S1ionäre des Klosters, Beziehungen Zu anderen Klöstern. Alles einer überraschend naturwahren Selbstcharakteristik des
modernen Protestantismus, der Luther elerte und ıhm88 allem : eın überaus reichhaltiges Bild Nıicht LUr der außere

Aufbau, auch die innere Struktur eınes mittelalterlichen Klosters zugleic den Rücken wendete: „Die Feiern 1newiıird sichtbar. Wirklich „Glimpses of Life“ ! Schaustellung des Abfalles Von Luther; S1e 6S TOLZ
SO kannn INa  - 1Ur wünschen, daß auch och dıe alles Gepränges seiner Ehre“ S 76)

folgenden Jahrzehnte des Liber albus 1ne Bearbeitung Die zweıte Studie über den Beginn VO  n} Luthers
finden. Freılich Canon Wılson ist jetzt ö5 a  TE alt Bılderkampf In seinem Passionale VO  — 521 ist eine wert-
Da kann Man nıcht mehr allzu eıt vorausrechnen. och volle wıssenschaftliche Weiterführung der Untersuchungender Bischof VO  o Worcester, Dr. H. Pearce selbst In (srisars Lutherwerk. Sie drıngt ıIn alle Fragen der
e1In. guter Kenner englischer, miıttelalterlicher Benediktiner- Entstehung, des nNnNaltes und der Nachwirkung des merk-
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würdıgen Bilderbuchés eın Luther hat In demselben Samt den Stempeln, dıe AB chmücken der ınbande
muıt einer auf dıie Massen berechneten Kunst dem VO  m benutzt wurden. Und dann kommt, WIE oft 1ım en
ıhm völlig entstellten Leben und Wiırken der Päpste das der alten deutschen Klöster, der G NoYo! In („estalt der

Säkularısation, die . auch dıe Handschriftenschätzeen des KErlösers miıt polemiıschen Texten auf 26 Bıl-
dern gegenübergestellt un das (zanze ach der damals des sehr alten Petersklosters 1ın aller Herren Länder VO1-

übhlichen irommen ezeichnung für Märtyrergeschichten schwınden lıeß, nachdem schon vorher 1mM Dreißigjährigen
un Antichristıund Bıbelstücke Passıonale Christı Kriege dıe Schwedenzeıt dem Kloster geschadet hatte

nannt. Tatsächlich wurde ine gewalttätige 9aSS1ION DNamıt sınd WIT bel dem besonderen eıile der Arbeıt
des Papstttfms, insbesondere e0s A, der 1n Karıkatur angelangt, bel dem mühevollen Aufspüren der and-
darın erscheınt. schrıftenbestände des aufgehobenen Klosters, ine Leistung,

Vor allem wWwEeIlst NUun VO Grisar und dem Kunsthistoriker dıe dem erl. durch Benutzung der verschıedensten Hılfs-
Heege herausgegebene Schrift überzeugend dıe Urheberschaft
Luthers Passıonale ach In sachkundiger W eıse werden mıttel wohlgelungen ist. Ging doch S se1ın Forschen
annn dıe VO der Künstlerhand eines Lukas Cranach des Alteren auch außer Landes, ach Österreich und Belgıen, ach
gelieferten Holzschnitte untersucht. S1e sınd dıie Probe, Kngland und Chweden. afur spiegelt sıch denn aber
mı1ıt welcher der früher durch seine kirchlichen und vergeistigten auch ın den Reihen der 088 ermittelten Handscfiriften,
relig1ösen Schöpfungen verdiente elster In dıe 1enste des dıe jetzt ın dem uUuC abermals bejleinander stehen, das
Luthertums trat, nicht ABg Besten seıner Kunst, dıe seıtdem
immer mehr in die Ode gehässıger Polemik und eines gememnen starke geistige en wıder, das sıch einstmals 1 Kloster
Materialismus herabsank. DIie Verfasser begnügten sich M1t der selber un in se1iner mgebung ausgewirkt haben 80858
Wıedergabe von fünf recht bezeichnenden Bıldern, weil die Jetzt verstehen WITr CS, daß dıie Mönche VO Petri
Blätter schon vormals öfter un: och zuletzt in der W eimarer bereıt eln konnten, der Unıiıversıtät Erfurt 1n Zeıten der
Lutherausgabe vollzählig erschıenen Not mıiıt Lehrmaterı1al und mıt Lehrern P Hılfe kommen.Für die Fortsetzung der Hefte 1St aut dem Prospekt zunächst
neben einer Studie Y1SAars ber Luthers 1ed vEme teste Burg‘‘; Daß be]l der Geschichte der Bıblıothek des Klosters
eın zweıtes Kamp({bildheft 1ın Sicht, nämlich dasjenige ber dıe auch mancherle1 Stof{f abfällt für dıe Geschichte des
polemischen Ilustrationen Luthers seıner deutschen Bıbel Klosters selber, für das umlıegende T’hüringerland und fÜr
In weıteren geiIreENNILEN un: einzeln käuflichen Hetften sollen dıe (eschichte des Benediktinerordens WIEe der Ordenfolgen : Luthers Bilderkampf ıIn selinen übrigen Schriften
Heranzıehung aller Urdrucke nd schließlich der Bilderkampf überhaupt, raucht nıcht besonders betont A werden.
auf kınzelblättern, also abgestufte selbständiıge Gruppen, wıe sıie Vorzügliche KRegister ermöglichen zudem dıe Ausbeute
sowohl der Zeitfolge als dem Charakter der Bılder entsprechen. des Buches VO  on I heele nach den verschıedensten Seıiten hın
Man wird nach en Voranzeigungen dürfen, daß 1n den
ausstehenden reı Heften alle einschlägigen Biılder hne Aus- Münster 1 Husung.
nahme gegeben werden. Denn dıeser bısher In der [.ıteratur
fast gänzlich (mit Ausnahme des Passionale) übergangene Bılder- Isenkrahe, Prof. Dr., Experimental-Theologie. Behar{deltkampf eröffnet eine Seite ın der (Geschichte un! W ürdı-
SuUung Luthers. Die Zusammenfassung UnNn| ruhige kritische Be- om Standpunkte eines Naturforschers.

Mıt einem Bildnis des
Zweite, umgearbeıtete

leuchtung des SaNzZCH Mater1als VO Luthers Abtall bis Z un bedeutend erweıterte Auflage.
seinem ode 1st der richtige einwurfsfreie Weg uch ZULX Wieder- Werfassers., Bonn, Marcus W ebers Verlag, [022
bekanntmachung der Vollzahl der berüchtigten Spottbilder. AaUus (XVI, I8 60) I8
Luthers etzter Zeıit. Die Arbeıt muß[ auf den objektiven Ww1Ssen-

Daß dieses VON den Ver- Das LOIO erstmalıg erschıenene Werk, über welchesschaftlichen Boden gerückt werden. ich ın diıeser Zeıitschrift Sp 7Ö berichtetfassern geschieht, dafür bietet das er eft die vollste Garantie.
S0 wiırd en daselbst abgedruckten Wünschen VO pro- habe, legt unmehr In 18153 Auflage mi1t erweıtertem
testantischer und katholischer gelehrter Seıte untadelhaft Ni- Umfang VO  s Der unterdessen heimgegangene Verfasser
sprochen, Nıcht bloß für die Lutherkenntnis, sondern auch für hat, sterbenskrank, och selbst dıe ersten orrekturbogendie Kulturgeschichte, VOLr allem für die Kunst- und Literatur-
geschichte wird 1n erheblicher ewıinn abfallen. elesen. Das übrige nebst einem Nachwort hat e1in

Jüngerer HKreund des Verblichenen, Kreisschulrat Dr Miller-Daß in dem vorliegenden Heiflte auch dıe T’heologıe
ın Beteiligung trıtt, nämlıch ıIn der Zergliederung der VO  > Kıbßlegg ın Hechingen, 1mM uftrage VO  - S einziger LTochter
Luther mıßbräuchlich unter dıe Bılder gesetzten kano- besorgt
nıstischen Texte, macht die Publikation besonders dankens- Die Neuauflage Wen_det Sıch In grundsätzlichen Aus-
ert Die theologischen (xesichtspunkte werden auch führungen ber dıe Wortbedeutung VO Kxperl-

S q } () ogıe YEWISSE Mißverständnisse VOfernerhin hoffentlic nıcht verloren gehen unter der 1ssen-
schaftlichen hıstorischen Kritik und unter der emsiıgen theologischer Seite und erganzt auf (Grund VO  S zahl-

reichen brieflichen Mitteilungen un:! einıgen unterdessenNachforschungsarbeit, dıe sıch auf alle großen Bibliotheken
und Kupferstichkabinette erstreckt. ihm bekannt gewordenen ruckschrıften das ZUT Unter-

ünchen. Paulus. uchung stehende Material. (sanz 1E  c ist der Abschnitt
über „das under uNsSserer TaQe:, dıe Erscheinungen

Theele, Dr. Joseph, Bibliothekar der Stadt- Universitäts- an dem Christus VO Lımplas In Spanıen
Bıbliothek Köln, Die Handschriften des enedıktiner- Nur wıiderwillig nımmt der pologet solchen Dine
klosters Petri Erfurt Kın bibliotheksgeschichtlicher

ekonstruktionsversuch. [Beihefte ZUu Zentralblatt für Biblio- SCcH WIE dem Limplas- Wunder tellung. Niıcht sehr
dıe Leichtgläubigkeit ın eZzug aul Wunderdinge ist dasthekswesen ALVIIN]. Leipzig, Harrassowitz, 1920 (Al, 220

20 ö9) Betrübende, sondern mehr noch dıe Beobachtung, W1e
Wie es schon der Untertitel ansagt, handelt das Buch stark das reliz1öse Interesse auch der Jetztzeıt abgelenkt

ist auf das Unwesentliche und AÄußerliche, das Sensatıo-nıcht Nur VOoO  - den Handschriften des ehemalıgen ene-
diktinerklosters Petri Erfurt. Die Bıbliothek nelle un! efühlsmäßige in der elıg10N.

le em Wunder ine größere Bedeutung für denersteht VOT ugen aufs NCUC, mıt aum un! Glaubensakt bel, als der Theologe s1e ihm zugestehen 40nVerwaltung, mıt den Schreibern, deren Namen och CI - Wenn CI, anscheinend zustiımmend, die Worte einer Zuschrift
mittelt werden konnten, und mıt der uchbindereı zıtlert : „Welch mächtige Waffe hätten Wr Al em Christus-

,
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bılde VO Limplas ZU Beweise einer übernatürlichen Welt, Ludwig, Dr., Hochschulprofessor In Freising, Okkultis-dıe geschilderten kreignisse einwandfrei dargelegt würden,da{(} eın vernünftiger Zweiftel ausgeschlossen wäre !° E323:

un Spiritismus. |Sammlung Natur un Kultur Nr. 13]München, Verlag Natur und Kultur, 1021I E 69)mu ( erwıdert werden, daß ine Apologetik, dıe auf solche
Beweismittel angewlesen wäre, Miıtleid verdiente. Das Wunder Unter UOkkultismus versteht mıt W asıelewsky jenehat die hıer 1n Anspruch SCHOILMENEC Bedeutung nıcht, auch
nıcht für das Volk, der Anmerkung auf 152 Der auch Erscheinungen, ın denen ine Seele auf dıe andere oder
VOI) die Apologeten gerichtete leise Vorwurf, sS1e hätten auf die materielle Welt einwirkt, wobel der Örper keine
„hier längst zugreifen und alles Tatsächliche feststellen sollen, Dazuoder doch 1ne noch unbekannte Rolle spiele.
W as iırgend mit den heutigen reichen Mitteln der Naturwissen- rechnet Telepathie, räiumlıches und zeıitliıches Hellsehen,schaft nd Technik festzustellen ist  e“ dıe Klage ber den ‚„ M1ß- Mediumismus, Spuk, Wünschelrute. Die spırıtistischenerfolg einer bloßen Buch-Apologetik‘‘, der In der glaubenslosenJetztzeıt doch klar zulage liege, und die Forderung einer Erscheinungen nennt SI Mediumismus, eıl S1e LLUTr unter
„Apologetik der A B d (d. 1. einer solchen, die den angeblichen Mitwirkung besonders veranlagter Personen, SOr Medien
Wundertatsachen wıssenschaftlich auf den Grund geht IS 133], VOT sıch oingen. Hierzu führt auf Automatischeszeigen, da(} 1mM SANZCN em under SCWOSCH 1st und be- Schreiben, Tischklopfen, Telekinese oder ewegung VO  -stätigt sehen möchte, nıcht ber eiIwa darauf ausgeht, durch das
Experiment en Glauben das under Ins Unrecht Ä SEeIzeEN, Gegenständen ohne Berührung, Levitation oder eiDster-
u11l die Apologetik VO einem Irrweg zurückzurufen und uf hebung, Materialisationen. Ebenso pricht hıer VO  -
1n anderes Geleise ziehen. In Wirklichkeit schießen s1e
über das Ziel hinaus ; enn die Apologetik hat andere Schmerzen, (Greistererscheinungen oder /itationen, welche 6r aupt-

sächlich durch die Erlebnisse des Mediums Mrs ipernd dıe Erreichung ıhres Zieles 1st nıcht auf dıie Zufälligkeit Als Kr-historischer Zreignisse und deren Kenntnis angewlesen ; s1ie hat belegt, und VO  z der SOß. Kreuzkorrespondenz.
vielmehr ob phänomenologisch der Ww1e SONStT das innere klärung führt B5 der sıch sge1lt über S Jahren mıt diesen
Recht nd den Lebenswert des Christentums aufzuzeigen. 50
lange freilich tatsächlich em under eine solche Rolle 1n der

Sachen besc:  1QT, be]l der Telepathie unter Ablehnungder Theorie elektrischer Wellen Ööhm, Ostwald, Stauden-volkstümlichen Frömmigkeit (und Apologetik) zugewlesen wird, meler) eın psychısche Kräfte organloses Denken undhat der Naturforscher eın Recht, Beweise für dıe entstande-
Unterlagen des Glaubens verlangen. ollen, ebenso bei dem räumlıchen und zeitlichen ell-
Mıt Recht findet befremdlich, daß ın em vielgelesenen sehen Den Mediumismus Yklärt mıiıt Hılfe desBuch des Frhr. VO Kleist ber das Limpiaswunder siıch geheim-nısvolle Andeutungen finden ber noch andere Dıinge, welche Unterbewußtseins, während bel Spuk und Zitationen

Aln transzendente V erursachung denkt Bel den insbesondereeinzelne Beobachter gesehen haben wollen, der Worte Christi,deren Mitteilung „heute och nıcht angebracht‘”‘ erscheinen 129 gygenannten spıritistischen EKrscheinungen findet
Auf die Weise wırd die ungesunde Atmosphäre, VO  —3 der dıie einen durch dıe LT’heorie des Unterbewußtseins och nıchtLeser umgeben $ind; och mehr verdorben. Wo das Wunder
gesucht werden muß, 1St em Psychologen nıcht mehr zweiftel- geklärten Rest, bei den Zitationen der ıper und der
haft, wenn erfährt, daß on den Kirchenbesuchern dıe einen Kreuzkorrespondenz (verschiedene Medien bringen VON
eIwaAas sähen, die andern aber, un ZW. dıe melsten, nıchts, 1n und derselben Person Nachrichten, deren Lücken sich
und daraus geschlossen wird, daß die Erscheinungen in den gegenseltig ergänzen). Am Schlusse verweiıst auf dasAugen der Sehenden hervorgerufen werden und Z W bel VeEI-
schıedenen In verschiedener Form. wirft sofort dıe Frage

Verbot der katholischen Kirche, welches berechtigt sSe1l
auf, ob denn die übernatürliche Macht auch unter den photoO- ZCH der antıchrıistlichen un gesundheıltsschädigenden
graphischen Platten ine Wahl treffe der diese alle und J endenz derartiger Schaustellungen.immer auf gleiche Weise beeinflusse, U1 damıt Isbald die Zunächst ware für die Wissenschaft wichtig ine exakteForderung Zu erheben, iNan solle eiınmal den individuelle S5eelen- un einwandfreie Sicherung ihrer Tatsachen, auf denen s1ıe auf-zustand ausschalten und der Netzhaut des Auges die lıcht- aut Die geschichtlichen Berichte siınd 1n der Mehrzahl derempfindliche Platte der Einwirkung des Objekts ausseizen Fälle unbrauchbar, weiıl dıe Fehlerquelle, nämlı:ch die späater CI-Halten WIr doch lieber mıit em Ludwig, der auf die folgte Anpassung der Erzählung aus dem wirklichen ErlebnisNachricht, das Jesukind sel in einer nahen Kırche leibhaftig ın

wurde.
heraus die Erinnerung des zuerst Erlebten, nıcht ausgeschaltetder Hostie sehen, Iiwa SCSapl haben soll IC gehe BeIi den Experimenten sınd ebenso oft die einfachstennıcht hin, u sehen ; mögen andere hıngehen, deren wissenschaftlichen Sicherungen verabsäumt worden ; ine Aus-Glaube schwächer ist als der meıine,*‘ Es haftet ine Art VO nahme machen NUur die Versuche VO Schrenck-Notzing. NachKindlichkeit em Denken an, das, wıe Cicero Sagtl, NODLLAS magis Feststellung der JTatsachen müßte s1e sıch IN eıne Klärung ihrer

QUAM mAagnitudo debeat ad exqutrendas AaUSasSs excrtare
(De Nat. deor. 2, 37)

Begriffe bemühen, Als solche erscheınt mır gangbar dıe Unter-
scheidung : UOkkultismus umfaßt jene Erscheinungen, welche

Das Nachwort g1bt einen Xurzen Überblick über durch Okkulte unNns noch unbekannte Kräfte ATl Medium
selbst VOIL siıch gehen, Spiritismus begreift jene Vorgänge 1ındıe lıiterarıischen Veröffentlichungen L.s auf dem (GGebiete sıch, welche außerhalb des Mediums sıch abspielen und deshalbder Grenzfragen VO  w} Naturwissenschaft ınd Apologetik auf transzendente Ursachen hinzuweisen scheinen. Da aber ınund wıdmet armm empfundene Worte dem eimgegan- beiden Fällen bestimmte seelische Eignungen, Sog. Medien, OT“

ZCHECN, viel angefeindeten un:! vıel verehrten, VO  - manchen, forderlich sınd, wäre der zusammenfassende Begriff Mediumis-
mMu angezeıgt. Eine Reihe der Erscheinungen erklärt sıch nachdie hn nıcht persönlıch kannten, für eınen relig1ösen Analogie des Hypnotismus miıt en bekannten ErscheinungenSkeptiker gehaltenen, 1n Wahrheit aber kındlich frommen des Unterbewußtseins:: andere sind noch unerklärt, da die Kräfteund tief gläubigen un seiner Kirche treu ergebenen der Seele ıIn jenen Regionen noch nıcht genügend erforscht

Mann, der 1Ur darum unerbittliche Kriıtik forderte, damıt sind. Die Wirkung organlosen Denkens halte ich im Gegen-
die reliQ1öse Wahrheit, die selbst WIEe einen elligen

sSatz ZU für ausgeschlossen, da s1e sıch wissenschaftlicherEBrfassung entzieht nd der Gegenstand des Okkulten WissensSchatz hütete, auch anderen, ınsbesondere den weıten nıcht eın urteilendes Denken und ollen erfordert. Der SpukKreisen seiner naturwıssenschaftlichen Fachkollegen un ist [1}3. sicher ıne Halluzination. Die Einwirkung ira enNn-denter Ursachen 1st In keinem Falle notwendig, da die Medieniıhren Schülern, SsSoweıt S1Ee dem Glauben abgeneigt CZCN- keinerlei /1ssen äußern, das niıcht auf menschliche W eise ZzUuüberstanden, eingehen möchte. Ob 1B Miller-Kißleggs erreichen wäre ; e zeigt 5  &  iıch kein Neuerwerb VO:  ; KenntnissenNregung ZU Gründung einer ‚Gesellschaft für Kxperi- in der Trance.
mental- L’heologie“ Aussicht auf Verwirklichung hat, ist
mır mehr als zwelıfelhaft. Jos Engerf.Dillingen (Bayern).

OonNnn AÄArnold Rad emachef.



THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 3/4

dem (zebot der Erhaltung der Gesundheit und damıt des LebensMarcus, Ernst,; Der kategorische Imperativ. Kıne gemeln-
verständliche Einführung in Kants Sittenlehre. (Die Auf- kollidieren P Die ogische Untersuchung ergıbt annn auıf 207,
lage erschiıen dem Litel AWDas zesetz der Vernunft‘‘). WE die Sexualfunktion Lebensbedingung ist, ann 1st dıe Maıaxime

Zweıte, verbesserte Auflage. München, E Reinhardt, 1921 der Enthaltsamkeıt bıs ZUT außersten Grenze, ber Vermei-
dung physıscher der psychischer Selbstverletzung geboten. Diese

(257 Sn 09) 20,80. Folgerung 1St nach der logischen Seite gewı1ß hübsch sauber,
DIie vorlıiegende Schrift bringt keine Bereicherung der ber Zr sıeht nıicht, da jemand LIUTL Z leicht subjektiv gläubig

die Sexualfifunktion für iıne seiner Lebensbedingungen erklärtKant=- und Moralprobleme, obwohl S1e auftf hohem Kothurn
und daraus dann den VO erf. anerkannten logisch riıchtigeneinhergeht der Verf. gebärde sıch als praeceptor Germanıae, Schluß zieht. ”ohne aber hinreichend über 1ne solche Jacultas docend: An einen obersten als gültig allgemeın ANSCNONMNL-

ach den verschiedenen1MEHNCI] Satz schließen sıch ben J<veriügen. „Gemeinverständlich““ 111 seEINEe Kınführung Lebensbedingungen und uch Lebensstimmungen verschıedene
sSeIN. Kr ä6t eswegen die schwerfällige Terminologie Zwischenglieder d andern sıch diese Voraussetzungen, andern

Dann sıch auch dıe Geleise des logischen Denkens, soviel Menschen,Kants fallen und x1bt die begriffe Ireı wıleder.
soviel Logiken. alßt sich dieser Bergrutsch der Moral nicht

sucht AUS dem formalen Sıttengesetz ALl einer el aufhalten ? Eın Idealprinzıp der oral Ist gEewWIlß sehr wichtig,
VO Beispielen 1n „Präzisionsbewelsen“ dıe materılale Kthik stimmt auch das Heilandswort: ZAHEeS; w a>s ıhr wollt, das
abzuleılten, Beıispiele, dıe YABB 'T eıl den durch den Krieg uch die Leute tun sollen, das iuUut iıhr ihnen“‘ sehr gul ZU der

aufgewühlten sıttlıchen Fragen nachgehen. Hıer arte dıe formalen Abstraktiıon Kants ‚„Handle > dalß dıe Maxıme deines
Wollens jederzeıt als Prinzıp einer allgemeinen GesetzgebungSprache A oft 1ın den Ton einer journalistischen Phılo- gelten RadE  L Aber, bleibt die Form in ihrer Isoliertheiıt.

sophıe AUS ällt sıch nıt logısch einwandfreiem Denken vieles Untersittliche
Gegenüber dıeser wesentlich prakt iıschen Zielrichtung kommt In s1e hineinpressen, Wenn, W as das Buch ja erstrebt, die

dıe philosophische Ableitung des kategorischen Imperatıvs, seine Ethik jeglicher Willkür des enkens entrückt werden soll, dann
Verknüpfung mi1t dem (Janzen mehr als wünschenswert A kurz, mussen dazu noch selbständig beigeordnete Realprinzipien treten,
desgleichen die Kant widersprechenden Moralbegründungen ; x  Sanz welche die Fragen ach dem Warum, Weswegen, Wie der StIitt-
unbekannt scheint dem erf. der Begriff der „Theonomie‘ ııchen Maxımen lösen und der idealen Form helfen, den
seln, jedenfalls ist das Kapitel „Hımmlıische und irdische Ethik‘‘ idealen nhalt Äinden und 1ns Leben mzuseizen. Meiıst
völlig unzulänglıch. [)as DOSIUV Relig1iöse wird überhaupt durch erg1ıbt sich SON! 1m günstigsten Falle LU leicht ine bloß edle
das Buch miıt einem Gemisch VO Verständnislosigkeit, Studierstubenmoral, nach dem erwähnten Kantschen Worte eine
Mitleid un! Abneı1gung behandelt. „Religiöser Glaube 1st

Der konfessio- „Pflichtvorstellung““, aber keine „Pflichtbefolgung“‘. Wenn das
geradezu eın Verstoß wıder das Sittengesetz Werk diese Einsichten vermitteln hilft, hat einen wert-
nelle Glaube wıderstreitet em Sittengesetz, weil a4s Gebot vollen Dienst geleıstet.
der selbsttätigen Aufklärung, h. das (Gsebot der vollkommenen Dortmund. KOPpPpPWahrhaftigkeit SCHCH sıch selbst unmöglıch macht“® (S 75 E3
Insbesondere scheinen. dem erf£. [0)8 Haus AUS dıe UOrgane
fehlen, den Geist des Christentums richtig aufzufassen, das
christliche Sittenprinzip der Liebe 1st iıhm „Schwärmerel‘‘ (S: 836), Klug, { Lebensbeherrschung und Lebensdienst.
‚die Vorstellung, das altruistische Opfer sel sittlıch, 15t eın >> Zweiter Band Das Leben Paderborn, Schöningh, 1920Menschenopfer‘“‘widerwärtiger Aberglaube, WwI1ıe einst das (‘; 450 ST 809) 25320 und 40%/9 Teuerungs-Aufschlag.
(& 53) Er bekämpft deswegen nach dieser Kıchtung hın das rıtter Band Dıe Güter des Lebens 530 5:} 28
Instıtut der kıirchlichen Krankenpflege. Hat uch den Mut, und 4.09/9 Zuschlag.
Steine auf dıe Opferleiber uUunNserer Getallenen ( werfen ?
Der Jünger 1sSt in all diesen Fragen negatıver als se1ın Meister, Lm Bande seiner Sozlalethık, deren Band 1n
Kants Moralphilosophie äßt durchaus die Möglıchkeit offen, sıch
Gott als den Grund der moralıiıschen UOrdnung ZU denken, s1ie der eo Kevue ILOIQ Sp. 445 besprochen wurde, De-

handelt der erf den YanNnzech Fragenkomplex, der sıchendet jedenfalls mi1t religiösen Postulaten, ZW ar tehlen dem um den Begriff Menschenleben lagert, mıt wissenschaft-kategorischen Imperatıv Kants alle ‚Grazien, aber. er hat doch
die Schillersche Korrektur 1n der Abhandlung U ber das Kr- icher Gründlichkeit, aber ohne den uDblıchen wıissenschait-
habene*‘* ausdrücklıch anerkannt nd dadurch ine Annäherung lıchen Apparat, 1n geistvoller, überaus bilderreicher Sprache,en christlichen Begrift der Liebe zugelassen, in dem Auf-
SAaiz ber das Ende aller Dınge 15 Cr vollends 4anl eıner Stelle daß dıe Lektüre einen eNu. bietet, während S1Ee —

der Bedeutung der Liebe gerecht geworden, ‚, WCNN nıcht gleich vielseltige Belehrung über dıie brennendsten Fragen
bloß auf die Pflichtvorstellung, sondern auch auf Pflichtbefolgung des Menschen- un!: V ö6lkerlebens verschafft. Von den
ankommt“®“‘. vier apıleln rag das erstie die Überschrift : TEr Herr

Doch, 1980081 das Zu berühren, Was der ert. alleın be- des 1L eD C}  N Ks behandelt dıe Pflichten des Menschen
rücksichtigt wılissen wiıll Er erhebt immer wıeder en (zott gegenüber un! die lrrung 1m Aberglauben, wobel
nspruch, mıt der stählernen og1 der reinen egal- auch der (Okkultismus, dıe Theosophie und der Scientis-
motivatıon die Sätze des Sittengesetzes mıt „Präzisions- INUus beleuchtet werden. {[)as zweıte * Wertung des
beweısen‘““ ausgerüstet haben Bescheıden verlangt CI, Lebens, bespricht VO Standpunkt der verschiedenen
daß dıe Kritik sıch ausschließlich auf diesen Punkt richte.
„Jede Kezens1on, dıe dıesen Zweck des Buches nicht Lebensperspektiven AUS dıe Hragen des Koolsmus und

Altruısmus, der Asthetik un: Äszese, das Leidens- und
ausschließlich Uum Gegenstand der Kritik macht, ist eine Todesproblem. Das drıtte : Quellen des Lebens, han-
Dummheit, dıe ihresgleichen sucht‘‘ (S 10  al

ber gerade seine Darlegung bewelst, da(} durch rein fOor- delt ber das Sexualproblem. Mit Recht trıtt ert. hıer
für eine Veredelung des Khelebens durch Selbstzucht undmale Prinzipien sich die Sittengesetze nıcht eindeutig mıit gleich-

mäßig verpflichtender Kraft für alle Menschen ableıiten lassen. Entsagung eIN. 1)as letzte Kapıtel Die rundpfeiler
Er stellt B wıe ben erwähnt, einen Widerspruch zwischen des Lebens, behandelt dıie Multterschaft und den Mutter-
Dogmenglaube Uun! Wahrhaftigkeit fest. ber kann nıcht gerade schutz; dıe Autorıtät; Kınd und Famailie, Schule, Kirche ;die W ahrhaftigkeit dem einzelnen einen Glaubenssatz vorschreiben ?
Oder, 179 wiıird kategorisch erklärt: „ Wer die Sexualfunktion ferner H eimat und Volksgenossenschaft, die christlıche
anderen Zwecken als denen der Zeugung dienstbar macht, AA Staatsliehre und ZU Schluß den Menschheitsgedanken.
reißt dıe sanktionierte Einheit der Sexual- und Zeugungsfunktion.“® Wohltuend berührt hıer der Eıfer un! dıe Überzeugungs-Nun heißt ber auf 205 SICH finglere den Fall, daß sexuelle kraft,; womıiıt allen 1r Führung des Volkes Berufenen dıeEntbehrung die Gesundheit beeinträchtigt und das Leben VeEer-
kürzt,. Würde In diesem Falle nıcht jene übermäßige Eınschrän- Pflege des Völkerfriedens un die Bekämpfung der ache-
kung mıt dem ebenso strikten Verbot der Selbstvernichtung, mıt politik AalSs eTrz gelegt wird.
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Im einzelnen möchten WIFr wünschen, da( der inneré (Zu- ungerechten Angreifer gegenüber nıcht unerlaubt und unsıttlich
sammenhang der Kapitel dem Leser klarer dargelegt würde. 1St, dann ann den entsprechenden VoraussetzungenBesonders störend wiıirkt bel einem Stile, W1e ihn ZUx Ver- uch dıe ‚Wort-Notwehr‘ (so erf. 1 Anschluß eın
fügung hat, dıe Fülle der freilich ZU eil wissenschaftlich

sein.“
Beispiel AUS der Münchener Räterepublik die Notlüge) nıcht

eingebürgerten Fremdweörter nd Fachausdrücke, dıe sıch U, Die Lüge 1sSt In sıch Unsittliches, weıl eın innerer
häufig vermeiden, der wenıgstens ZUmn allgemeinen Verständnıs Wiıderspruch 1m Menschenwesen, das als Abbild der göttlichendurch Verdeutschung erklären ließen. 204 wiırd em Arzte Wahrheit für die Wahrheit geschaffen 1St, annn daher durch
selbst dıe Entscheidung ber dıe Pflicht des Berufsgeheimnisses äußere (Gründe nıcht gerechtfertigt werden. DEn Unsittliche
ın Konfliktsftällen überlassen;: ware nıcht besser, einıge Rıcht- der Lüge legt‘‘ nıcht ausschließlich „1IN der Untergrabung VO
inıen für die Entscheidung beizufügen ? 26. wırd der Recht und Vertrauen‘‘, Wwıe das 4.90 behauptet werden scheint.
eheliıche Verkehr ach der Empfängnis für frustatio matrımonira 52© O 9a 8 ı ıe aaaa ünster 1° Sommers.erklärt; solange dıe Moralwissenschaft den eNtIZESCNLESEIZIEN
Standpunkt vertritt, halten WIT eın solches Urteil In einem Buche
wıe dem vorliegenden für unpraktisch und uch unberechtigt. osterts, Krl Jünglingsseelsorge, Ziel und AufgabenDer Band handelt VO.  w den (Gütern des Lebens eiıner planmäßigen Seelsorge für die herangewachsene Jugend.Da der ensch zwelıer Welten ınd ISt, 1M Diesseıits Freiburg, Herder, 19020 CEH: 220 S _  SL, ö9) IS) geb M 18,50.
W1e ım Jenseıts seINEe Heıiımat hat, zZeria die Abhand- Generalpräses Mosterts 1eß 1M Jan 1LO17/ für dıelung naturgemäß 1n wWwel Hauptteile. Der der
J1er unite des Buches umfaßt, behandelt dıe matfe- Präsıdes der katholischen Jünglingsvereinigungen In Düssel-

dorf einen Kursus über Jünglıngsseelsorge halten. Darausrıiellen Lebensgüter un: dıe zahlreichen, YABE Teıl
äaußerst verwickelten ethıschen robleme, die sıch nament- lst vorliegendes Buch, dem ZzZwWwOÖlIf Herren beteiligt

Sind, erwachsen. selbst bespricht Notwendigkeit undıch heute 1im Zeıitalter der erbıttertsten Kämpfe Sein
Der Teıl bıetet vier Vorun Haben diesen Begriff  f} knüpfen Im einzelnen 1el der Jünglingsseelsorge.

Sınd olgende : Ethık des Kigentums. Stände, Berufe Lrage ZUTLT Weckung un Pflege christlich-übernatürlicher
Lebensauffassung VON el.-Lehrer Prof. Schmitz, Di6Zz.-un! Arbeıit und Ethik Frauen- und Kınder-

arbeit und sozlale Kthık Kapıtalısmus und Wırt- Missıonar ar 1Ings und Dr. Ludw Nieder ;
weıtere 1er Vorträge (von Pfr. Dr Stoffels, Pfr. Könn,schaftskämpfe und Eithik Handel, Kaufmannsberuf, Käufer-

moral, Genossenschaftswesen und KEthık Klassenkampf Prof Dr. ademacher, JIr ardon geben Anleıtung
un Ethık Sein un aben, iIne Lehre VO  S den Lebens- christliıch-übernatürlicher Lebensführung ; der Teıl

111 Krziehung bewußtem Tugendstreben und sıttlıchergütern. Derzweite 1:em rechtfertigt die1dealen Lebens-
güter gegenüber dem modernen Skeptizismus un befaßt Kralfit lehren (drei Vorträge VO  n Dompropst Dr. Mausbach,

Dr. Vogelbacher un! chiılgen F Dassıch 1m einzelnen mıt den Begriffen des Rechts un
seiner Krgänzung der Billigkeit und deren chwestern Buch geht VOoO  — dem edanken dUusS, daß NSeTre gesamte
Großmut und (‚üte SOWI1E mıt der anrheı un! den Jugendarbei vertieft werden muß Seelenerfassung, -führung

und -gestaltung sollen die Leitsterne se1n. Daher be-Pflichten, dıe der Menschheit iıhr gegenüber obliegen.
Daran schließt sıch eIn etztes Kapitel, das unter dem sprechen dıe Vorträge hauptsächlic dıie Liebe Chrıistus

und der Kirche, (Glaubensmut und Apostelsinn, (+ebetJ'ıtel „Lebenshilfen“ der elıg10n und ihren über-
natürlıchen Hilfsmitteln gewıdmet 1sSt. und Sakramentenempfang, Marien- und Heiligenverehrung,

Man fühlt sıch nach dem Stucdıum dieses drıtten Pflege der Tugend, insbesondere der Keuschheıt auCc
Bandes aufs NECUC dem Verfasser ZUuU AT verpflichtet. durch geelgnete Aufklärung, wofür fertige Muster geboten
Hragen, dıe das moderne Leben 1n Zukunft immer mehr werden). Reiche Literaturangaben sınd beigefügt.

Dıie Vorträge bewegen sıch nıcht In ausgetretenen Geleisen,un! mehr 1n Krregung verseizen werden, über die INn  =
aber In offıizıellen Moralhandbüchern vergebens sondern berücksichtigen überall die Not der heutigen

Jugend, WIE S1e sıch besonders durch den Krieg ochAufschluß sucht, hat nıt kühner Entschlossenheit un
sicherer and 1n Angriff ZENOMMEN und mıt derselben verschärft hat. ıne dankenswerte Ausweltung unserer

PastoralwerkeSach- un Lıteraturkenntnis un gylanzvollen, geistreichen
Darstellungskunst behandelt WIE ın den vorhergehenden reiburg Br Lie;;e.Bänden. Man gewinnt Interesse, einen tiıeferen
und klareren Blick und feste Kıchtlinien für die schwere,
entscheidungsvolle Zeıt, In der WIT leben. er se1 das Kleinere Mitteilungen.Buch »Lheologen und allen, dıe ırgendwıie berufen sınd,
1n die Zeıitgeschichte unren! und gestaltend einzugreıfen, Die Herdersche Sammlung der »Rundschreiben nNnseres
nochmals empfifohlen. In den hiler iIrısch dahinfließenden Heiligsten Vaters Benedikt XV« (Autorisierte Ausgabe,lateinischer un: deutscher Text) 1sSt in den etzten Monaten durchGedankenstrom eingetaucht wırd Predigt und Unterricht, die Ausgabe VO  3 füntf Enzyklıken weitergeführt worden. Es CI-
Olks- un Vereinsvortrag neues Leben gewinnen. schienen : Das Rundschreiben „uber die Wiederherstellung des

Friedens den Völkern‘‘ oml 230 Mai 1920 (Freiburg, Herder,Der Plan des Buches xönnte im Einleitungskapitel noch AauSs-
führlicher und klarer dargelegt, dıe innere Verbindung der Kapitel 19 25 SL, 80 8); Rundschreiben 3 ZUT Fünfzehn-
auch hier WIeEe ın den vorigen Bänden nachdrücklicher hervor- jJahrhunde rtfeier des Heimgangs des Hıeronymus"“ onl 15 SEeDT.
gehoben werden. Da dıe Mehrzahl der Leser ftremd der doch 19020 (85 15), Rundschreiben „Zum 700jährigen Jubi-
ohne gründlıchere Fachkenntnisse den Stoft herantritt, läum der Gründung des ritten Ordens ‚des Franziskus von

Assısı"“ om Jan 1921° (21 6, Rundschreibenwiırd ıhr schwer fallen, den leitenden Faden immer festzu-
‚ ZUumMm 600 Todestag VO Dante Alıghieri”” VO April I1021Ihalten und einen beherrschenden Überblick über ' das oft schwiıe- (21 S Rundschreiben , ZUum) 700. Todestag desrıge und vielverschlungene Gedankengewebe ZUuU gewıinnen. Auch

lıeßen sıch bei Strengerer Durcharbeitung manche Wiıederholun Dominikus*“® 2 Juni I921I (I9 7 Die Papier-
vermeiden. Die Behandlung der Frage, ob Notlügen erlaubt sind und Druckausstattung dieser Hefte steht hinter der der älteren
S 490), 1st nıcht klar, da nıcht scharf zwiıischen Lüge Teile der Sammlung nıcht zurück.
und Irreführung unterschıieden wird. Die Notlüge Aäßt sıch nicht öHarold Wiener, A., Bis of Lincoln’s Inn.mıt der Bemerkung rechtfertigen::; „Wenn die Tat-Notwehr dem Barrıster-at-Law, Historical Criticism of the Pentateuch,
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Dr Koeni1g. [Bibliotheca Sacra, October I014, bei dem früheren Werkchen desselben erf. »Herzensfriede unreply Seelenfreude« 1st Ad1ie Überzeugung malßgebend, daß die Lösung593 —06064 ].« Dıe vorliegende Abhandlung erschıen bereits bel
S1e 1Sst der Lebensrätsel keine reine Verstandessache“ und daß „LiebeKriegsbegıinn, 1St ber TSI jetzt zugänglich geworden.

durch dıe auch dieser Stelle (I9I15) besprochene das vorzüglichste Erziehungs- und Besserungsmittel“ 1st
Schrift des gelehrten ‚Bonner Alttestamentlers Könıig, Die Der erf. g1bt in volkstümlicher Weise und In dogmatısch kon-
moderne Pentateuchkritik und iıhre nNeUESTIE Bekämpfung (Leipzig servatıvem Sinne Aufschluß ber Fragen, die den Menschen VO

1914 veranlaßt und behandelt einige inhaltliche Krıterien, A0 heute bedrücken pflegen: Leid, Krieg, Kampf die Tugend,
denen König auf verschiedene Pentateuchschichten schließt : dıe Geheimnıis, Vorsehung, Bıbel, Kırche, Schicksal der Heıden, Un-

glaube, Sünde, Hölle;, Vererbung, Tod Die AntwortenAngaben .über das Bundeszelt, dıie Josephsgeschichte, die ult-
stätte, ann sprachliche Verschiedenheiten. LDanach geht der können VOT diesem Forum und auf S Raume nıcht ıIn
erf. ZUTF positıven Darlegung der mosaıschen Autorschaft ber die TLiefe gehen, da(} alle Schwierigkeiten ausgeraumt würden ;
und erortert schliellich den kritischen Zustand des masorethischen ber s1e werden 1m aTzZCN den Ansprüchen und der Auffassungs-
Textes. Darın liegt IIl,. der Hauptwert dieser beachtenswerten fähigkeit der Kreıise genugen, für dıe sSie gegeben werden. Wohl-
Abhandlung. 634 kommt auf den Papyrus ash tuend berührt dıe Milde, mM1t der ber Sünde un Schwäche, un
sprechen Uun! stellt auffallende Verwandtschaft m1T der Hs 150 dıe Weıitherzigkeit, mıt der ber die ewı1ge Verwerfung geurteilt
beı Kennicott und, w as Dt 6, 4 betrifft, A  Z X B* al Arm wiırd, Ww1e auch der UOptimismus, InNıt dem die Lage der Gegen-
Boh Sah Eth Lat fest. wart nd die Hoffnungen der Zukunft gewürdıgt werden. Wäh-Für den katholischen Exegeten ıst über-

den textkrituschen WertAI lehrreich, wIıe 642 ber rend die kluge Wertung der Beziehung VO Frömmigkeıt nd
(immense impyOortance) der Vulgata urteilt, findet, da in außeren relig1ösen bungen Beitall verdient, drängt sich Aas
en meisten Fällen 1Ne Textgestalt vertritt, welche Alter 1St Lohnmaotiv vıiel oft un! stark hervor, stärker, als dıe Herab-
als Arthur Allgeıer. Jassung dem Sinn des einfachen Volkes ordert Uun! die

Notwendigkeıt der Erhebung ZUuU höherer Sittlichkeit erlaubt.
»A Vaccarı I 11 commento Cassinese di Giobbe Rademacher.[5.-A aus den Miscellanea Amelli]. Roma 1020 (II A  «

Die erwartende Antwort Vaccarıs autf dıe seine TIhese be- »Die Ketftung. Die Gegenwartsnöte im Lichte des V ater-
kämpfende Abhandlung Stiglimayrs (vgl Theol. Revue I9I9 uUunNSEeErs. Von Dr. Joh Ude. Graz, Styria (93 89).« In
Sp 25) 1st LUl erschıenen. Der erf. sıecht sıch keiner

” AULOTE Ael COMNMMEN-
Predigten, die die Bıtten des Vaterunser anknüpfen, ıll

Anderung seiner Anschauung veranlaßt. den Weg zeigen, Wwie WIF durch Gebet und Arbeıit Christ:
DıieLarıo (assinese (7+200be nelle SUEC dottrine S82 rivela pelagiano, Führung Aaus den Nöten der Zeit den Rettungsweg finden.

NE: qualita letterarı S22 manifesta Giuliano di Kclano.“ Predigten sınd stark mit carıtatiıv-sozlalen Gedanken durchtränkt.
Kampf -}  Ta Alkohaol un: Unsittlichkeit, DCeSCNH Wohnungselend

»5Stockums, Wilhelm, Dr., Die Bonner Konvikte und und Genußsucht wırd immer ([0)8 gefordert ; stellenweise
ihre heologen während des Weltkrieges 1914—1915. geht wohl radıikal nd prinzipiell VOT, hne Berück-

[2,« Allerleı Kriegsliteratur sichtigung der vielen vorhandenen Schwierigkeiten ; ber derBonn, Hansteın, 1920, Ö0
ach dem Krıege 1st erschıenen, teils ZULE Anklage, teils ZUr Ver- bıttere Ernst und der heilige Eifer, der AUus allem spricht, äßt
teldigung, zuweilen ın pessimistischer Resignation, zuweılen mi1t darüber hinwegsehen. 1st nıcht blofß eın Mann des Wortes,
mehr der weniger begründetem Zukunftsoptimismus. Wirklich sondern auch der ar der persönlich rastlos u Lösung der
erfreulich ist weniges davon. Zum Erfreulichsten gehören ber schwierigsten ‘ sozlalen Probleme bemüht ist und große OÖpfer
gewiß diejenigen lıterarıschen Gaben, dıe 115 VO dem opfer- bringt. Liese.
freudigen Idealismus erzählen, der CI Volk einmal beseelte
und der unls uch heute noch auf bessere Pase hoffen äßt » Jungfräulich ind Sie. Ansprachen VO: Joh GÖötz

Paderborn, Schöningh (86 129). 675008 Der erf.:Lıne solche Schrift siınd dıe Kriegserinnerungen der Bonner theo-
bletet Ansprachen für Monatsversammlungen der Jungfrauen-logischen Konvikte ; neben dem besonderen Wert, den S1e für

die unmıiıttelbar Interessierten besitzen, legt In ihnen eın beredtes kongregationen, die ine recht gute Note verdienen S! der
Zeugnis für dıe vorbildliche Pflichttreue und die außergewöhnlich sSsteten etonung der Herzlichkeit und Innerlichkeit des relig1ösen
großen Blutopfer der Kölner Theologen, In dıesem Sinne treten Lebens. Mehrere kurze Ansprachen für Aufnahmefteiern sind
s1e würdig den Veröffentlichungen über. die Theologiestudierenden beigefügt. Dıie wiederholte Anspielung auf dıe okalen Verhält-
der Paderborner Akademie un der Münsterschen Universität nısse des Ursprungsortes (Bamberg) ware beim Druck besser
ZUTC Seite. Arnold Struker. Liese.gleich geändert W9rdep.

»Zur Eines Jesuitennovizen Rıngen und Sterben. Personennachrichten. Der Proif. der alten Kxegese
Von Konstantın emp Drıitte nd vierte Auflage. Kollegium San Anselmo ın Kom Dr S1imon Landersdorfer
Miıt Bildern. 7, Dr RomanFreiburg, Herder, 1920 132 859) wurde Zzu Abt VO Scheyern gewählt.
geb. u., Zuschläge.« ach Briefen nd Aufzeichnungen Guar dini habılitierte SIC als Privatdozent für Dogmatık 1in der
des früh vollendeten Jünglings nd anderweitigen Angaben hat kath.-theol. Fakultät der Univ. Bonn Der Prof. der Kırchen-

eın anzıehendes Lebensbild se1ines Helden Joseph -Eckert geschichte amn Priesterseminar ın Brixen Megr. Dr Joh Freılis-
zeichnen verstanden. Die Cuec Auflage 1sSt durch wertvolle Mit- eisen ist AL Januar gestorben. Zu seinem Nachfolger wurde
teilungen, besonders - ber Eckerts Berufswahl, vermehrt worden Dr. Johann Geisler In Breslau verschied Fe-
und empfiehlt sich daher der heranwachsenden Jugend in ‚ noch bruar der emeritierte O, Profi. der Dogmatik Prälat Dr. Joseph
höherem Maße als die ersten Auflagen als Wegweiser für die Pohle im Lebensjahre.Berufswahl und ZUE Stärkung eines christliıchen Idealismus.

„ Eın Wort über einen heikeln Punkt die studie-
rende Jugend““ nn Dr. Konstantıin Haoll mMiıt Recht seıne un
dem Titel »Sturm un StCUEeT« Jetzt in sıebter und achter Bucher und Zeitschriftenscha.ü. y
Auflage erschıenene Aussprache ber die Tugend der Keusch- Biblische Theologie.heit, as entgegengesetzte Laster und dıe Mıttel, die Keuschheit
Zu bewahren der wliederzuerlangen (Freiburg, Herder, 19 Schlögl, N., Die Hl Schriften des Übers u urz un] oıA 304 120 5.50; geb I15,50 Zuschläge). klärt Wien, Burgverlag (AXZXIL, 424) 75Schrift und Kırchenväter lefern für diese Unterweisungen den BEeer,; P Die Bıbel Gottes Waort.soliden Unterbau. Zahlreiche Worte profaner utoren In Poesie kopf 25

Aufl Stuttg,, Steiq—
und Prosa bieten reiche Abwechslung. Eltern und Erzieher
sollten ihren Schützlingen dieses Buch In dıie and geben Es Ebeling, R Die Bibel (Gottes Wort U, des Glaubens einzige
veErmag auf die Jungen Leute in den gefährdeten Jahren nach- Quelle. 3 .. dürchges. Aufl Zwickau, Herrmann I2 Ü:

The Religion ‚of the Dcriptures. Papers from the Catholic Biblehaltig einzuwirken. Congress 192 LE ed., e Y and enl Cambr., Heftfer, 1921»Ohlmeyer. Theophil, Franziıskaner, Lebensrätsel un 120)
Lebensaufgabe. 1.— 10:; Tausend. Hıldesheim, Borgmeyer,
I9I9 9 318 129). o Das Büchlein 1St , dAUus Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnungder Seelsorge hervorgegangen‘“‘ und ‚zunächst berechnet für dıie gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre Ail. |)ıie Preise VOI -
schlichten Leute auf dem Lande und ın der Stadı'“ Hier wıe stehen sich ohne dıe Teuerungszuschläge,
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Stosch, G., Die Weltanschauung der Bibel. H Güt., Ecker, FS Der „ Judenspiegel” 1m Lichte der Wahrheiıt. Aufl
Bertelsmann, IO2I (1365 702 18 Ü, 16 Pad:® Bonif.-Druck,, 1921 12

König, E Der jetzıge Zustand der „„alttest. Theologie“ U C111 Baeck, L5 Das Wesen des Judentums. Zg bearb Aufi
Mittel seiner Verbesserung (Biblica I TÜSEO Frankf. M., Kauftmann 305) 45

Buselli, B: Quale fü  1t 1uxta (‚;enesim protoparecntum peccatum - Historische Theologıe.Kuctas I[921I ULZ L S
Kıttel, E Geschichte de Volkes Israel. Aufl t) G  9 Le christianısme antıque. P Fammarıon,

Gotha, Perthes (AVI, 570) 60 1921 (270 169) Br /3550:
BeEwEeEr; A Der ext des Buches Kıra Beıträge (A seiıner KirsS@h:; E: Die neuentdeckte emoria apostolorum der

Wiliederherstellung. Gött., Vandenhoeck (IM 94) Vıa Appla be1 Rom (Görresges. Vereinsschr. 192I, 27-40
Devıne: M., he Story of Job Lo., Macmillan, I021I 312 LO1SYV; A La I)ıdache el les ettres des Peres apostoliques

8836 d (RHistLittRei 1921 det:, 433—581  J
Meyer, Die Psalmen, des Priesters Betrachtungsbuch. Schliger., G., Die Komposition des Barnabasbriefs (NTh

Pad., Boni£f.-Druck., I9021I 24 E Tijdschrift I021I, Ag 264 —73
> M., Psalmenstudien. Berl., Kohlhammer (3° M I5 Kaufmann, Gebete Stein ach SA aMla der

Podechard,; Notes SUur les Psaumes. Ps (RBib) I, Urchristenheit. Kempten, Kösel, I921I 76
Sılvagni, A Studı Critic1ı intorno alle pIU antıche raccolte5$—19).  Smith, J. P;; Law and Ritual In the Psalms (JReligion L, dı 1SCI1IZz10N1 classıche cristl1ane. Rom, Poliglotta V:atıc.,

5$8—69) 19211 (56 49)
Fernandez; A Es Eicclesiastes una versiıon * (Biıblica I, 45-50 Seckel, 5E Die karthagische Inschrift (1 En eın
PrdetDrıus. Die Gedichte des Deuterojesalas. Berl., Reuther kırchenrechtl. Denkmal des Montanısmus ; (SitzBPreußAkad

(1I15 4°) Wiss I02[I, S 9 989—1017)
De Bruyne, Da Le TEC des euxX premiers I1vres des Reinach,; GB Minuc1ıus Feiix Cr Tertullien (RHistRel I021I,

Machabees (RBibl U 31—54 L/ 69—6
Schaefer, A.; Eınleitung in das Aufl,, DNEU bearb CGOrbiere; © Le christianısme wiß Ia fin de 1a philosophie

[0)8 einertz. Padı: Schöningh, I02I (AVI, 452) antıque Ineoplatonisme ]. Fischbacher, 1921I 242 Fr
Rösch, K., Das übers. erläutert, Ebd I19021I (VIL, Gobillot, i Les orıgınes du monachisme chretien DE l ’an-

97) 28 cıenne relıgion de l’Egypte (RechsSckRelig 1920, 5/6, UE Mara V E
wENaATA,; F,} Contribution 1;  e  tude des propositions ans la 1921, 1/2, 29—86; 3/4, 168 —213 ; 5/6, 320—

langue du e KerOux, 1920 (AIX, 695) La phrase ‚9! IS. C , P Zur pos Kırchenordnung (ZNeutest Wiss [O21,
nominale ans Ia langue du Ebd ZZ$ 4, 241 —48)

Rahl{fs, Ai, ber Theodotion-Lesarten 1m Aqultla- Baehrens, W., Urigenes Werke Homilien Hexa-
Lesarten bei Justin (ZNeutest Wiss > 4. IB teuch in Rufins Übersetzung,. PÄR EPZS Hinrıchs, 192I

Sch ubart, Das zweıte Logion Oxyrhynchus PapIV O54 ‘9 O21) [IO
(Ebd 215—923). Calaev, Fl L’infÄuence 8 la diffusion de 1 Arbor Vıtae d’Über-

Preisker, Sind die jüdıschen Apokalypsen in den rel erstien tin de Casale (RHistEccl I921, 4, 533-—46
KanoOon. Evangelien literarisch verarbeitet ? (Ebd 99—205) Vılder, M} La question de "’unıon des Eglises entire Grecs et

Tondellı, I Le higure m1ınorı del Vangelo dei Sinott1cı Latiıns 1274—14356 (Ebd 2135 260—305$ ; 4! 15325 1922,
(Biblica 15  —44)

Repond, Le COSLUmMe du Christ (Ebd 3—14) (CATPO da ESArQ, Clareno.
Jacoby, agn AvatoAn An  XD ÜWOVS (ZNeutest Wiss 1921, 4 205-14.). 1021I 444) Mace}'ata‚ tp. Commercılale,
BOousset, W.,, Kyr10s Christos, Geschichte des Christusglau- Collijn, I cta e PFOCECSSUS cCanon1izatlon1s Birgittae (cod.

ens on den Anfängen des Christentums bis Irenäus. Z Kolmiensis 14) Stockholm, Fritze, 1920, 40
umgearb. ufl Gött,, Vandenhoeck Ka (XX, 394). 55 {fe Lg G., Loreto. Eıne geschichtskrit. Unters. der Frage des

CGETfauUx, L’ Le tıtre ‚„Kyrios‘ ei 1a dıgnıte royale de Jesus heiligen Hauses., Mstr., Aschendorft, IO21I (205 mıt(RScPhilTheol 40—71 Abb 4°) 26Hetzenauer, M., De aNNIS magister1 publıcı Jesu Christi. GCGommer, F, Quaestio disputata de Ihoma magıstro Ü)antis
Rom, Pustet, 102I 122 Alıgheri (DTIhomas VUIL, 3/4;, 1O02[1I, F7E —=90). Cordo-

Goebel; S Auferstehungsgeschichte Jesu Christi. Stuttg .5 Vantı, M., S Tommaso )ante 190—219 Berthier,
Belser (94) M M,, Le plan de la Divine Comedie (220—36)Loisy, A Le quatriıeme evangile, e ed Les epitres dıtes Pütz; P Der Anteil de Franziskanerordens der St Josephs-de Jean, SR Nourry, I921I 02 B'r verehrung in der vortridentinischen eıt (FranziskStud 1021,Eysinga, Van, Doubletten in Handelingen (NThTijdschrift 298 —303).
1021I, 4, 274—2300). Bihl, M.; Die 10124 Statuta Juliz IT deren Lübecker AusgabeMachen, Ihe Origin of Paul’s Religion. N Mac- 1509 (Ebd 225 -—59).millan, IO21I 319 W alter, S Die Kirche Deutschösterreichs amn Vorabend der

Reformation.Holl, K., Der Kırchenbegriff des Paulus 1n seinem Verhältnis Wiıen, Haım, I1921I (24)
Z em der Urgemeinde. | Sıtz.-B. Preuß. Akad Wiss. IO2[L, ) 5 P”aulus, N., Simon Fıdatı VO (Cascıa U, seiIn Verhältnis Y

920—47]. Berl,, Ver WI1SS. er! Luther ZKath Ih k 169—76).Dımmler, B Erlösung. Gedanken über den Heilsplan (sottes Borcherdt, Ha Martın Luther: Ausgewählte Werke
nach dem Römerbrief. Kempten, Kösel, I921I (IÄ, 195) M I5 Reformatorische Ul polıt Schriften. Der Ablaßstreit die

Melchisedech. Gedanken ber das Hohepriestertum Christi Leipziger Disputation. Hrsg, VO Kalkoff. (GVIHM: 424).
ach dem Hebräerbrief. Ebd 1921 (X; 176) 12,50. 650 Aus den Tagen des W ormser Reichstags.Mathis, R Does „Substantia“ inean „realization”” ‚„foun- Hrsg. von Kalkotff. 3320 M 650 Mchn,., Müller.
dation“® 1n Hebr. BG I (Biblica 1 79—87 W alter, Luther iın W orms. Wien, Haım, [O21I 24) M

The Pauline ITLOLLG— UJNTOOTAOLG according Heb : An Autın, A., Jean Calvin: Iraite des reliques, Avec introd. l
histor.-exeg, Investigation. Diss Washıington, Cath Univ., notes P Bossard, 1921I (289 169) F'r I
1920 169 1.29). Bauke, A Die Probleme der Theologie Calvins.

Dinglinger, Die Offenbarung des Johannes. Berl.; Ott- richs ©} 108)er (56). M Karrer, C Des Ignatius Loyola geistl. Briefe . Unter-
Sattlier; Das Buch miıt en sıiıeben Siegeln (ZNeutest Wiss

1021I, 4, 231—40). weisungen. ers Frbg,, Herder 298)
PFeder, A Die gelistl. Übungen des lgnatius Y Loyola. Übers.

Moricca, us Un NMUOVO esto dell „Evangelo di Bartolomeo*““ mi1t ınl. Anm. Rgsb., Verlagsanstalt (Al, 187) M
(RBibl I02TI, 4, 481—9516; 1022, 1 Boehmer, H; Loyola U, die deutsche Mvstik, 502 Teubner,)  C  8 Savignac, R La reg10n de Ain Qedeıis (Ebd. 55—81I I921I (43) M

Janssens, K Au PaysS du Messie. Belträn de Heredia, \ Actuacıon del aestro Domingoillustr.). F'r 25 Desclee, 1921 (416 40
Banez la Universidad de Salamanca (CiGerkan, V.) Eine febr., 64—78 gnciaTom CI

4, 177—81)
ynagoge 1n Milet (ZNeutestWiss 1921, Domenici; G: Card Bellarmino (ScuolaCatt 1921I dic., 417-34)
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Buschbell, G! Zur Charakteristik des ard. Bellarmın (Görres- Feldkeller, Ba raf Keyserlings Erkenntnisweg Über-
CS Vereinsschr. I921, sinnlıchen. Darmstadt, Reichl I9I 60

Mager, Aa Der Geist des Franz Sales (BenedMonatschr Guenon, Ka Le Theosophisme. Hıstoire une pseudo-relig10N.
1/2, 29 —43 P Nouv. 1ıbr. nationale, I921I 3I B'r

Garzend, 1E L’inqguisıtion Sr l’heresie. Distinction de l’heresie Brunner, C) Unser Christus der I )as Wesen des Genies,
Berl., Qesterheld, 1O2I 725 [20

(Galilee.
theolog1que el de l’heresie inquisitorlale. PDFrODO>S de l’affaire

Pohle, I Lehrbuch der Dogmatik, [ *> vb Wl, 119P Beauchesne, O, (XVI,; 40)
Federn, K.; azarın. Mchn., G, Müller (IX, 635 49) 1040., Aufl Padı, Schöningh, 102I (A, 629).
Watrigant, H. Un discıple obstine du sem1-quietisme guyonıen 1n2e5; Compendium theologiae dogmatıcae speclalıs.

8Rouen (1700—1704) (RHistEcc] I' 61—78). A ei 198 Rgsb., Pustet, 1921 307
Uzuüure1u,; P es ‘ derniers Jours du prieure de Lesolere-les- C E Lecons de theologıe dogmatıque. Dogmatique

Angers (1790) (RMabillon I02T[P, 4y 313—318). speclale. ı88 L’Homme. A P Bloud, I921I (VIIL, 44.1)
ch Ag B $ Les charısmes de 5S.-Esprit. P Tequı,Oliger, E Eulogıus Schneider als Hofprediger in Stuttgart

(154 169). HWrach der Korrespondenz seines Kollegen Fırmus Bleibin-
Etude doctrinale.haus (FranziskStud I92[I, 4, 292 —07). La Broise, de, Marıe Mere de grace.

SCHOCH; D Die Aufhebung der Abte!1 Rheinau., Winterthur, Nouv. ed Dar Bainvel. F Beauchesne, 1921 (XAXA,
Ziegler, I1921I (77) I 144 1609). F'y

He1 H; Der Polizeistock 1m Heuligtum der Kirche. Eın Blick La T arıre. de, Mysterium tide1ı De augustissımo Corporis
auf die Kirchenpolitik VOT IO! Jahren. Frankturt M, ei S5angu1lnis Christi sacrıf1c10 SacramentoO. Beau-
Carolus-Druck,, 1921I (IV, 112) M 15 chesne, I[92I (XVI,; 666 49)

of Anne-Catherine Emmerich SCHäafer: I Die Verwaltung und Spendung der h Sara onI hurstitoöoßB: B: The Problem
nach dem Cod Jur. Can Pad., Schöningh, I1921I 195)(Month 138, L9021I, 344—56;Rıes h Helene, Marıa ard. Die Stifterin der Englischen 4,80.

Fräulein, Innsbr., Tyrolıa (VII, 76) 26 Paste; K La confessione lıturgica (ScuolaCatt SCHMN., 47-55
Wittig, P Ein Apostel der arıtas, Der Breslauer Dombherr Robert Anderson, G Die ‚„„Materie®‘ in Kants Tugendlehre U, der

Spiske und se1ın Werk Breslau, König, 1921I (128 169) Formalismus der kritischen Ethik (Kantstudien [O2[IL, 3/4,
Laros, M., Kardıinal ewman.,. s r I Aufl Maiınz, Matthias- 289 —3 11).

Grünewald-Verlag, 1921I 1I1I2 Coudenhove-Kalergi, R Ethik U Hyperethik. LDz.,
Der Neue Geist Verlag (VI, 125).Systematische Theologie. PÄS &d P Alcan,Belot, G, Etudes de morale positive.

Ö  Ö W,, Weltanschauungsfragen. Aufl Ber/., 1921I (AIAX, 290) E
Reuther R (VII, 148) Eberle; A Katholische Wirtschaftsmoral. Frbg., Herder,

Sawiıickı, Ea Dıie Wahrheıt des Christentums. Aufl. 1921I (VAl: 118)
Pad: Schöningh, 192I (Al, 505) PÄC H Braßloff, S Das Zinsproblem ın Moral Recht (Viertel)

Holzapfel, H. Die Kırche dıe Freidenker. Religiös-wissensch. WiırtschGesch 16, 2 94— 10 Soz
M Wöhrmüller, B., Das königlıche Gebot. Kleine Kapitel VOVorträge. Rgsb,, Pustet, 1O02I (93)

der Nächstenliebe. 48Thimme, Grundlegung der Gotteserkenntnis (ZIhKirche Kempten, Kösel, 1921 411
I9021I, 6, d Zimmer, Fa Das große Gebot Eine Philosophie der Liebe

Leuba, 3 The Belieft in God and Immortality. Chicagzo, AUus den relıg. Schriften Martıiın Deutingers, Mainz, Matthıas-
Open Court Publ. CO: I02I (AXVAL 33) 2!S Grünewald-Verlag, 1921I (80) ‚/5

G14fardiInl, 5 immortalita dell’ anıma In Cicerone (RFilos Seecbets,; E.; Zur rage der Mystik. EDz Deichert (46)
Neo-Scol I921I nOv.-dic,, 245—063 Garrıgou-Lagrange, R., L’appel 1a V1Ee mystique (Viedpirit

Rotta, F Del Platonismo in Aristotele Ne (Ebd. 264—94) 1921I NOV., ö1—99; det;, 165—87).
joret, D L’intuition obscure de Dieu (Ebd OcEn 5s—57)Gspann, I Kants Erkenntnistheorie U, die der philosophia

verenNtS (HıstPolBi 169, 4, 193—211). Tanquerey; Ä.; L’habıtation du Samint-Esprit ei la vIie
Gredt, \ Elementa philosophiae Aristotelico - Thomisticae. interjeure (RAscetMyst Janv., 3—19)

S09 et emend. Vol Frbg., Herder (XAs Baınvel, A Les STACES mystiques : Quelques reEMarquecs
443 ; X  3 93) M 72 U, pratiques (Ebd 59— 71

Frick; C Ontolog1a Sive metaphysıca generalis, Ebd
I9021I (X, 234) 43

Praktische Theologie.
Leitner, M., Handbuch des kath Kirchenrechts auf (GGrund desU ccello, S.; Phılosophia scholastica ad mentem TIhomae.

vol Turin, Marietti, 20 (1921) AIl, A 11 NECUECN Kodex VO 28 Juni LOL1 /: Z vb Aufl Lig. pA
(1922) 459 IM 2 Rgosb., Pustet (IV, 81—272)

aCH55 J. Grundzüge der Metaphysik 1Im Geiste des h. Thomas Calvet, { Le probleme catholique de l’union des Eglises.
V U11). ) 0y VIN. Aufl Neu durchgearb. H Ostler. de Gigord, I921I (110 129)
Pad,., Schöningh, 1921 (CAT 259) 18 Cadoux, IS The Proposed Creedal Basıs of Christian Reuni:on

Aa FE L’evolutionisme eit les formes passees (RScPhilTheol (JReligion 1921, 6, 92—607)
Goguel, M., The Relig10us Situation in France‘ (Ebd <61—77).HA  H7  Dorlodot, de, Le Darwinisme au point de de V’ortho- Pi]DeTt; B& Het modernisme andere stroomıngen in de Iratho-

doxie catholique Brüssel, Vromant, IO21I (194 129). E’y lıeke kerk. Amsterdam, V A  —3 LO00), 1O2I 2215 F 6,50
Lemaire, 1 Etude la Connaissance sensible des objets Baumgarten, * Religiöses Üü. kirchl. Leben ın England. Lpz.,exterieurs. Lie2e; S0oc ind. d’arts, 1O21I (59) Berl., Teubner (IV, F22) M
Meier, M., Der Seelenbegriff iın der modernen Psychologie, Dosker, - B3 he Dutch Anabaptıists. Philad., Judson PE

Mchn., Hueber, 19021I (24) M 5,60 I921I 310 Dn
Geyser, I Abriß der ql

152). 1g Psychologie. Mstr.‚ Schöningh Hudal, AS Die serbisch-orthodoxe Natıionalkırche. 4Graz‚ Moser(VIIL, 27)
Lacchi, A’ Lo Spiritismo 1a soppravvivenza dell’ anıma. arc, F C Russian Dissenters. Cambr., Harvard Univ.

Rom, Ferrari (XIL, 36) Pr I92I 303 S
Perty; Materialisationen experimentelle Geistererschei- Bauke, Sn Kıirche, Kırchen u‚ Sekten (Preuß b 157, 2, 214-32).

nungen. Neu hrsg, VO: Spanıir. Pfullingen, Prana-Ver- Kunze, 1 mbolik, Kontessions- Sektenkunde. LDZ
lag, I1921I (64) M 6,60. Quelle Meyer (VIIL,; 256) 36

La Ü, Die Okkulte Frage. Diessen, Huber, 192I (61) SCHhmM1dIN, Die Gründung der Propagandakongregation 1622
Geßmann, W., Aus übersinnlicher Sphäre. Einblicke in das (ZMiss Wiss I 1—14) Kılger, L Die ersten JahreGesamtgebiet der Ookkulten Naturlehre. Z vb u, CLW, Aufl Propaganda (15—30) FreDer, K., Eın Blick in die M1S-

Mit IO! Abb Wıen, Hartleben, I92I (XVI, 43) M sionsmethodischen Erlasse der Propaganda (31—51).Dahl, FE Verschlossene Welten. ber zeitl. räuml. Fern- Fre1t2S: D Der gegenwärtige Machtbereich U, dıe innere
sehen. Mchn.. Faustverlag (93) M 16 Einrichtung der S Congr. de Propaganda Fide (51—64)

Meyer, 2 Traum H Linckens, HG Streiflichter aus der Herz- Jesu-Missıon (Neu-
Enke 47 16

ypPnose U, Geheimwisseyschaften. Stuttg,,
pommern). Hiltrup bei Münster i. W.,Missionshaus (96). M 3,50.
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FFe1tdO; Ä.; ' Abernakeiwacht W eltmissıon. D Aufl Steyl, Hähling, %q Dıiasporaseelsorge. Zey vb Aufl Pa Bonift.-
Missionsdruckerel, 102I 272 3 0. Druck., 1921 9 328).

KAStEr,; 18 Die christlich-sozialen Ideen s die Gewerkschafts- Foerster, W, Christus E das menschl. Leben. A C TIsd
frage. M,-Gladbach, Volksvereın 69) Mchn., Reinhardt (VIL, 352)GhenOon,; Ea Le röle soclal de I’Eglise. P Bloud Gay, Surın;, Anleitung ZUIMN inner|. Leben. Neu hrsg. VO ock
1921 5560 F'r 16 Würzb,., Bauch, 192I (39) M 3

h FS Grundzüge der Pastoraltheologie. 2., umgearb. CHaäutard. De Innerlichkeit. Deutsch eqgr. VO Wiıie-
Aufi Graz, Moser (XX, 609). f singer. Mchn., Preßverein, 1021I CEV-, 227)kKesseler; K {Die relig1öse Bewegung der Gegenwart,. / Aus Haggeney, A., Recollectio. Monatl. Geisteserneuerung für
Natur Uls Geisteswelt 8340] LPZ:; Teubner 12 Priester en Ordensleute. Kevelaer, Butzon Bercker (62) M

ZUT® Hastenzeit
Becker, Der verlorene Sohn, die Geschichte des Sünders. ummel, ÜJes Lebens Flut Neue Erzählungen für JugendAufl I  — geb 15,— un Oolk Badachen.
Beissel, Betrachtungspunkte für alle Fase des Kırchenjahres. Bdchen.: ST Fastenbilder. 5 o Aufi 15,— ;

Bdc geb
Bdchen. Die heilige Fastenzeit. Betrachtungs- Sonntagsstille. Neue Erzählungen für olk und Jugend.punkte ber Evangelıen von Septuagesima b1IS Palmsonn- Bdchen.

Lagı 5° Aufl herausgegeben VO  n Braun. L  —
geb 15,— 888 Bdchen. : Hınauf nach S10n. Fastenbilder.

Aufl geb 18,—Böckenhoii, Das übernatürliche Leben Sieben Fastenvor- Bdchen.: Hinauf nach 102. IL Osterbilder.trage., M 6, —
Düsterwald, Der helıge Kreuzweg Jerusalem nd dıe

| Aufl geb 15, —.
EeNMKU: Der Christ im betrachtenden Gebet AnleitungKreuzwegandacht. Aufl ya z geb d — ZULr täglıchen Betrachtung, besonders für Priester ndEhrhard, Das relig1öse Leben ın der katholischen UOrdensgenossenschaften. Bde

DE Aufl M geb 2 VKirche. I1 Fasten- und ÖOsterzeit, [0)]8 deptuagesima bıs
Fey, ara, Fasten-Betrachtungen. M geb 18, —. Dreifaltigkeit. U: Aufl OIl Kirch M 25,— ;
Fischer, Lebensquellen om Heiligtum. Lesungen für Freunde geb 574 ag

der Liturgie. M 8 geb 2 eschlier, Aus em katholischen KiırchenJahr. Betrachtungen
agen, Passıionsbilder. über die kleineren Feste des Herrn, der Mutltter Gottes und0,-—— ; geb. S n
aggeneYy, Im Heerbann des Priesterkönigs. Betrachtungen ber dıe vorzüglıchen Heiligen jedes Monats. Aufl

BdeZUT Weckung des prıesterlichen eistes 1m Anschluß A K Pa geb 56;_'
as Evangelium des Lukas Teile Reck, Das Missale als Betrachtungsbuch. Vorträge ber die

D e1ıl Der wahre Melchisedech (Fasten- LG Meßtormularien. BdeOste1r- om Adventssonntag bis Sonntagzeıt). QLTN: Tausend. 2 geb 26,— nach (Ostern. AufiHammerstein, Betrachtungen für alle Tage des Kirchen-
jJahres, n1t besonderer Rücksicht auf relig1öse (Genossen- Sauter, Dıe Kvangelien der Fastenzeit. &. geb S Ok
schaften. Aufl Bde 0, — 3 geb 100:7—, Die Sonntagsschule des Herrn der Die Sonn- und Feier-

Vom ersten Adventssonntag bıs Zu Drei- DE Aufl. Bde
faltigkeitssonntag. tagsevangelien des Kıirchenjahrs.

Die Sonntagsevangelien. A geb 28,—
Hansjakob, Die wahre Airche Jesu Christi. ufl. M. 8  —— IT Die Feiertagsevangelien. E 1ö,—; geb.

geb 15,— Challer, Dıe Liturgie der Karwoche. Lateinisch-deutsch
Die Toleranz un die Intoleranz der kathol Kırche. nıt Erklärungen. Geb F735:0;
Ul Aufl L  — geb M Sschott, Das Meßbuch der H1 Kırche (Missale Romanum)Jesus VO Nazareth. Aufl [  — geb 18,— lateinisch und deutsch mıt liturgischen Erklärungen. oll-
Sankta Marıa. Aufl I  — geb 15,— ständige Neubearbeitung uf (GGrund des LCUECIN Missale
Die Gnade Romanum herausgeg, [0)8! Bihlmeyer 295.—S I  — geb 18,— 325 Tausend. Geb 60,— und höherHense, Geheiligtes Jahr. Lehren und Beıispiele der H éiligen Oremus.in kurzen Lesungen für alle Tage des Jahres., Aufl Kleines Me1(- ul Vesperbuch. Nach Schott
2 geb 25, — umgearbeitet hrsg. VO  9} Bıhlmeyer > 61./71Tausend. Geb 2y y O und höher.Jakubczyk, enk Jesu nach Ausgewählte deutsche Christus- Kleines Laienmeßbuch. ach der größeren Ausgabe dese]062nthält (U Seiten mi1t Aaus

edıichte AaUuUSs allen Jahrhunderten. M. 24,— ; geb, M.( eßbuches VO Schott bearbeıtet von einem Benedik-
allen Jahrhunderten. gewählten deutschf‚n Pgssiox;sgedichten AUuSs

Gebtiner der Beuroner Kongregation. U, Aufl
V Kepnpler, /Leidensschule., 5 1.—60 Tausend. I 1 S, — und höher

geb. L ean Impe, Der selıge Weg Gedanken AA Jesusworten für jeden
Tamp, Meßliturgie und (Gsottesreich. Ta des Jahres. (Bücher für Seelenkultur, ) L3;,50;Darlegung und Er-

geb M 2klärung der kırchlichen Meßformulare. eil Von
Septuagesima bis Ostersonntag. (Ecclesia VIL V. ongelen, Golgatha. wel Zyklen Fastenpredigten nebst
Bdchen.) M U an Je einer ÖOsterpredigt. E M geb

üuümmel, An Gottes and Erzählungen für Jugend und ichard, Der ewige Trost.
olk Bdchen. mel

Sechs Vorträge ber den Hım-
Kart.

11L Bdchen.: Fastenbilder. Aufl En Worlitscheck, Paulus und dıie moderne Seele Fastenvbr-
geb 185,— rage. Z U, Aufl 6.—9 Tausend: (Im Druck.)

Die Preise erhöhen sıch um dıe vorgeschriebenen Zuschläge.Herder Co. m.b Verlagsbuchhandluné  K  ‚an reiburg im Breisgau.
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ooo ko Ka ka Ka o KK LA Co)éi@@@@@&®@@@@@ Marcus ebers Verlag In Bonn.
Kürzlich erschiıen

Prot. D F1 Isenkrahe

ED“ erimental-ITheologie
Behandelt VO. Standpunkt eines Naturforschers.

Zweilte, umgearbeıtete und bedeutend erweıterte Auflage. Mıt einem Bıldnıs des verewıgten Verfassers.
Preıis broschilert V 1 ö, —, gebunden ln m

Die erste Auflage dieses Buches erschien im Jahre 1918 nd W äarl schon ach Zzurzer Zeıt vergrifien, dal das
Werk längere eıt 1m Buchhandel gefehlt hat DITS neue Auflage wurde och vollständıg VO verewlgten Verfasser selbst
bearbeıtet, dıe Drucklegung wurde VO DDr Miller überwacht, der dem Werk ein NachwOrt beigefügt hat Gegen-

lıche Neubearbeıtungen ertahren Av 1st auf den ‚„„Christus VOL Limpias‘”ber der ersten Auflage hat diıese zweıte wesent
dıe dem Verfasser auf Grund der erstien Auflage zugıngen, inden ihreeingegangen; auch mancherle1 kEinwendungen,

Erledigung. Von demselben Verfasser erschıenen früher :

MÜErSUCHUNGEN Il HERMIC
mıt Ausblıcken auf dıe philosophische Apologetik.

Erstes eft reı Abhandlungen ber Fragen aus dem Grenzgebiet zwischen Mathematık, Natur- Glaubensliehre
Die re des I1homas vVvo Unendlichen, inre Auslegung duren rof. Langenberg und inooo ooo ooo o o o o K ooo Zweıtes Heft
Verhältnis ZUur neuzeitlichen Mathematik.

rıttes eft Briefwechsel ZWISC  hen rof. Dr. Sawickit-Pelnplin und PrOTl. Or. Isenkrahe- I rier über eine Un-
endlichkeitsfrage, die iür den apologetischen Entropiebewels grundiegend ist

Preıis eınes jeden Heftes 2

Dr. Joset Schnippenkötter:CX  Co o‚
C©} er entropologische ottesbewels

Die physikalısche Kntwicklung des Entropieprinz1ıps und seine philosophisché und apologetische Bedeutung.
Preıs 23,40&  ©& Schon dıe bısherfigen Besprechungen lassen erkennen, daß die hıer gebotene Bearbeitung des Gegenstandes sowochl

für dıe Naturwissenschaft als uch für die Philosophie und Apologetik eın dringendes Bedürfnis Ist. KK o Ka&ooo  DSS  SS  ©  KK KK  ®  S  ®  ®®  C  A s STA  DOSOS
FKın Ereignis: AWer Herders Konversations- M

Lexikon ın usgabe nelehrt erä Die anschließenden Erganzungs-
mich ber das schwere miıch ın weltanschau- Z

miıch sehend durch die
ande führen das gesamfte Wissen MGeschehen des Welt- lıchen, wissenschaft- bis den gegenwärtigen ages-

kriegs und das Ringen Not UNSeErT! gärenden liıchen, politischen, De- begebnissen.eın erträgliches Tage? ruflichen nd StEUET- eUE

Morgen ” lıchen Fragen ”
An die esimitzer VOnNnerders Zeıitlexikon Konver-Herders Zeitlexikon erscheint In Teilen. Der (A--K) liegt bereıts

QHNONS-VOT (geb AAra und ELE nd Zuschlag), der zweiıte folgt 19022. Herd
Der soeben erscheinendeLexikon|

Neuester Verlag VO Ferdinand Schönin g.h in TE E  Paderbor[l Ergänzungsband
Hessen, Joh., Dr., Augustinische und thomistische Erkenntnislehre. 1ine ntersuchung / 1st auf dıe Zeitenwende mıiıt den Marksteinen derber die des nL. Thomas quin ZUT Augustinischen Erkenntnislehre. (2 V orkriegszeit, des Weltkriegs und des Wiederauf-
Schäfer, Alois; Bischof, Einleitung in das eue Testament. HI4 bearbeitet on aus eingestellt. Er bringt auf allen W ıssens-

Meinertz, niv.-Pro XVI ST. DE. d7, geb.Dreiling, Dr. Raym., M., Das 15  religiöse und sittliche Leben der Armee unter dem gecbijeten in knappen ber einläßlichen Darlegun-
InusSsse des Weltkrieges. .ıne psychologische Untersuchung. 160 SL, SC das Neueste, 1sSt für jeden Besitzer der früheren

Q, Ü, geb Bände des „Herder‘‘
Grabmann, -Dr.; M y Univ.-Prof,., Die dee des Lebens in der Theologie des hi. IThomasquin. 107
Grupp, Georg, Dr., Die Verweitlichung des Lebens in der Neuzeit. Nach ihren Gründen

kart. unentbehrlich
Umrisse dargestellt. 57 kart. Eıne Sonderausgabe unter dem Titel „HerdersRac Dr. Max, Prof., Lebenskräftfte im Dogma. kart. M. (,0 Zeitlexikon“‘ macht das auch für sich wertvolleStölzle, Dr. Rem., Univ.- OL, Das Problem des Lebens in der heutigen Philosophie. Preis eilart. Werk allgemein zugänglıch.

underle, Dr. G! DIV.-
und Olo ische Studie. 92

TOL.. Das religiöse Erleben
Aart.

(A—K) geb nra und M 2y O; H- Zuschlag,Eine Ol  bedeutungsgeschichtliche Schlußteil (L—Z) folgt 1922.
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MT  AJ T  %.  HOHEP
geier, Dr. N un Schule Eıne Einlei- Heilmann, Dr A 'g Gottesträger. Das Schönste AUS

den Kıirchenvätern.F=) 1Ns Alte Testament für Religionslehrer ın sechs Vor-
Miıt Bildern.

M 60,— ; geb VE A 1 00;=—lesungen. 5 Yn f e Die herrlichsten Glaubens- und Weisheitsgedanken derWissenschaftlich begründete, gemelnverständlich gehalteneVorträge ber den geschichtlichen Hıintergrund des Alten
christlichen Väter sind hier einem vornehmen Betrachtungs-

Testamentes, se1ine einzigartige relig1öse Stellung, seine 1te-
buch zusammengefaßt. Schon die prachtvolle Ausstattung
(Zweifarbendruck allı grünen Initialen) Stimmt ZU weihevoller

seine
rarısche Kıgenart, seıinen theologischen Wert (Inspiration) und

Besonders für Sammlung. Hier sprechen Männer Von klassıscher Bıldungpädagogisch-didaktische Bedeutung. un reifster Lebenserfahrung aus innerer Beglücktheit.Lehrer Un Geistliche, Der auch alle relıg1Ööse Bıldung Buch VO moderner, feingeistiger Prägung. KınSuchenden.

asel, Dr Odo, B., Die iturgie als yste- Des hl gnatius VO Loyola, Stiifters der Gesell-
rienieler. M 1 5,— schaft Jesu; Geistliche Briefe un Unterwe!l:-

Cathrein, NO I Katholik und katholische SUNZCN. Gesammelt nd 1Ns Deutsche übertragen 180)8|
Karrer 5 B S“ geb Al uKirche der Was hat der Katholik seiner

Kirche und was sSschulde erihr? M. 66,— ; geb M. 80,— Ein wahrhaft wertvoller Band voll reichster Anregung
Zahlreiche religıÖse nd kırchenpolitische Fragen (das für jeden gebildeten Christen eiINe außerordentlich glück-

Wesen der Kırche, ihre Sendung, iıhr Verhältnıis Staat, liche Verbindung Quellensammlung und Selbstbiographie
in Charakterstücken, dıe großenteils hıs in die neuesteSchule, ZUTF EH3h6e: ZUnN wirtschaftlichen Leben UuSW.) stehen Zeıt verschollen schienen ber dıe bedeutungsvollstenheute auf der T’agesordnung, Daher 1St mehr als Je Pflicht yragen christlicher Lebensführung nd Vollkommenheit,jedes Katholiken, sıch in diesen Fragen auszukennen. LZur

siıcheren Orientierung diıent ihm das nEeEUESIE Buch des be-
kannten Verfassers, das sıch A alle gebildeten Katholiken, Keulers, Dr. Ta Die eschatologische Lehre des
besonders Nx die La1ıen wendet. vierten srabuches M. A

Crispolti, D Don Bosco. Leben und Werk eınes Während der Verfasser 1MmM ersten eil AUuS$ der Theologie
und Erziehers. Esras dıe Gesamtauffassung selıner Eschatologie ableitet, g1btgottbegnadeten Priesters, Jugendfreundes 1mM zweıten eıl dıe einzelnen Lehren: diıese werden ABnBearbeitet VO  3 Friedrich Ritter VO Lama. Mit Bıl-

ern 46,_ 5 geb. M. 58‚_ der Bıbel, den Jüdischen Schriften, der Geschichte und den
fremdländischen Religionen iıllustriert.

Eberle, Dr Fr A Domkapitular in Augsburg, atho
ische Wirtschaftsmoral Laux, I SP., Der hl. Bonifatius, Apostel2 der Deutschen. Mit II Bıldern. 53,— ; geb. M. 63,—kın Aufsehen erregendes Buch des qals Theologe W1E als

Volkswirtschaftler geschätzten Verfassers! Wissen un Logik, „ Eıne wissenschaftlich sehr gediegene, psychologisch fein
Wärme und Freimut kennzeichnen Die volkstümlich AC- nachempfundene, stilistiısch gut durchgeführte Arbeit ! Ver-
schriebernen Darlegungen gehören in die Hände weiıtester fasser hat eine eıgene Gabe, sıch ın frühmittelalterliches
Kreise. Kirchen- un Klosterleben versenken.

Hildebrand Bıhlmeyer B.)Geyser, Dr. I Intellekt der Gémüt ? Kıne philo-sophische Studie ber Rudaolt Ottos Buch »Das Heilige«, Marianische Kongregationsbücherei. Herausge-16,— geben on G Harrasser
Dieses Büchlein g1ibt einen fortlaufenden Bericht über den Marienblumen. Liebfrauenerzählungen NEeUeETrer katho-fesselnden Inhalt eınes der gelesensten Bücher der Gegenwart. lischer Schriftsteller. Gesammelt VON HarrasserEs versucht zugleich, diesem Inhalt kritisch Stellung I geb 20,—nehmen. SO dürfte S! allen für Religionsphilosophie Inter-

essierten willkommen se1in. I1 Marianisches Leben. Bilder dem Walten
und. Wırken der Marıanıschen Kongregation,. esammeltHaggeney, 70 I Der Gottessohn Priesterbe- VO G, Harrasser 2 geb, M

trachtungen 1im Anschluß das Johannesevangelium. 1888 In der Kongregationsschule.,eil Der DSieg des Gottessohnes durch Tod und
unterricht ZUr Aufnahme in die Marıanische Kon

Vorbereitungs-
Auferstehung. M 20, —: gebi M 7ra gregatign.Vorzüge dieser Betrachtungen sınd ine gediegene, auch Von Marıa Müller. ET geb. Y Br

dıie neuesSten Forschungsergebnisse berücksichtigende, aber Die Kongregations-Bücherei wıll in buntem echsel Kr-unaufdringliche Kxegese, ıne schlichte, Innıge Sprache, ine hebung, Belehrung und Anregung bıeten, Bilder us Geschichtewohlerwogene Einteilung des Stoffes, ine Zzu Herzen gehende nd Leben, Erzählungen, Biographien, erbauliche Züge UuSW.,Art der Betrachtung und ıne ungekünstelte, ansprechende, in dıe mächtige Kongregationsbewegung der Gegenwartpraktische Ausmünzung des Stofies. durchs Wort Öördern. Die, Sammlung wiırd fortgesetzt.
Zu en Verlagspreisen kommen dıe geltenden Teuerungszuschläge.

Herder 6o G.m.b.H Verlagsbuchhandlung, reiburg 1: Br Gegründe£ LSOI
Berlin, Karlsruhe, Köln, München, ien, London, Ssf LouiszMo.

Diese Nummer enthält ine Beilage der Verlagsbuchhandlüng Bachem iın öln
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eueH  ar
ewmaäan, Kgrdinal, Christentum kın Autfbau. Aus seinen Werken zusammengestellt und eingeleitet VO PrZN®

w ara Übertragungen on Karrer Bdchen. SAn

Weg ZU Christentum Advent. Vorbereıtung ZUMN Christentum. Geb 25,—
88 Weg zum Christentum der Zeiten. Beweis des Christentums. Geb 285,—
1888 Weg Christen! 11L Glauben. Geb P en

Im Druck »Einiührun:; In Newmans Wesen un!| Werk« VO Erıch Przywara.
Newmansche ReliglOsität in ılrem gesamten theologischen ütierbau und aszetischen Auibau bietet vorstehendes Werk. Es zeigt In en eben

Textbänden den vollständig“‘ Au des Chriısteniums, wıe dem Gesamtschriittum des Kardinals zugrunde 1eg! die Übertragungen (aus der er
Otto Karrers) geben ögljichst Satzbau und Satzrhyihm:) des Uriginals Sse1IDst.

Die folgenden Bän ge den Auibau der Aszese Newmans.

Vom mmelreich der eeljle Christliche Lebensführung, Bdchen. Vlıt Buchschmuck. 12°Przywara, E: F I Bändchen TrKns R arra geb. 2Bändchen: eIis I veb 2
Gab das erste äandchen („Geist“) mehr den Anblick christlichen Lebens, w1e In seiner ‚,eE1lIe sich darstellt, zeigt das zweifte Bäpdchen den

Weg ahın das 99  erle dich S@e| b als Weg ZU „Mein (Grott nd meln alles‘.

Testament, Das Neue, unseres errn esus TISLIUS. Übersetzt Ol Dr. Weinhärt, in1ıt Einführungen nd
Evangelien und Apnostelgeschichte. MNlustrierte Familienausgabe. MiıtAnmerkungen versehen VO D: Weber

Bildern nach Friedrich Overbeck und Kärtchen. 80 58:_3 geb 80,—
Thomae Hemerken Kempis Ä.;; pera OMn volumınıbus septem edidıt addıtoque Vo  3“  Jumıne de ıta et

Scriptis 1US disputavıt Michael losephus Pohl voll Bısher vol AA ı 20,
Vol VIL Tractatuum historicorum partem alteram cCOmpleciens; ialogus NOViciorum qua partes

distinctius: De contemptu mundi, ita (erardi Magni, ita OMI1D! Florenifii, it4ae 1SCIpuUlorum F1o-
rentii. {1. Chr montis Agnetis. (Argumentum speclalis indicatum hoc est De contemptu mundi
ita magistri Gerardı agni ita dominiı Florentii De prima congregatione clericorum in Daventria
itae dominorum Ilohannis Gronde, loha: Brinckerinc.: erı Berner l, enrici bruyne, Gerardi Zutphaniae,
Amilii de Buren, lacobi de Vianen De ohanne essel humili oq' De Arnoldo s COenhoviae devotfo
clerico Chronica Ontis Agnetis.) Adiectis epllogomenı1s, adnotatione critica, indicıbus tabulis photographicıs,

codicum scrıptorum editionumque vetutissımarum fidem edidit Michael Iosephus Pohl. M 50, —3 geb IO i
99)  1n Säku larwerk, dem m1% eCcC nachgerühmt wird, daß ‚zugleic. grundlegend und völlig abschließend‘ Sel. Wer 1n der Lage

ist nachzuprülen, ird lreudig und ankbar die riesenhaite Arbeift, die Pohl in diesem er!| geleistet, seine ‚peinliche orgfalt, mustierhaffie Akribie
und Zuverlässigkeit‘ anerkennen.“ (Profi. Goehle-Bensheim.)
Weitzel, W., Domorganıst in Freiburg 6 Br., er urc die katholische rchenmusi der egen-

wart. A0

jedern. Darüber hinaus ber eın Buch, das ZU erstenmal einen rezensıierenden esamtüberblie über
Das notwendige, praktische Nachscillagebuch i Geistliche, Organisten und Chordirigenten bei Neuanschaliung O1l essen und Kirchen-

Kirchenmusik g1bl. as Gebiet der

Neue Auiflagen:
Albers, Dr. Bruno, Ba Der e1s des hi Bene- esch, H: I Compehdium Theologiae Dogma-

ticae. Sdiktus n seinem Wesen und seinen Grundzügen dargestellt. tom1. JTomus De ®acramentis
4.—6 Tausend. geb — Editio altera. 98’_ » geb. M. K

Die Darstellungsweise, schon AUuUSsS des Autors großer Dogma.fikrühmlichst bekannt, ist eine präzise, k  lare und übersichtliche, daß dasFrick, G 1G Ontologia S1ve Metaphysıca generaliıs. In
eUue ompendium bald IS eE1lINer der beliebtestien und brauchbarste! S{iudien-scholarum. Editio quınta. (Cursus philosophicus. 11.) behelfe In vielen Händen sein wIird.“

AT geb - anr (Reichspost, Wiıien 1913, NT 326 TO. Dr. e  ner
39 °* Durch die streng syllogistische Form sowohl der positiven Dar-

stellung als uch der Widerlegung der inwände und irriger Ansichten er-
reicht das Werk eine unvergleichliche arheit, daß es seinen

Praelectiones dogmafticae. tom.1.
Rut und die 1n gewordene Verbreitun VONlAauU: verdient.“ Tomus IV De verbo incarnato. De eata virgine

(Allgemeines iteraturblatt, Wien, 1913, NrT. Maria. De Cu SANCIiOrum. Tractatus dogmatickh.
eilmann, Dr. A Sseelenbuch der Gottesireunde. Ediıt1i1o quaria e{ quınta., [ 55,— *53 geb M 176,—.

In bezug aul Vollständi keit der behandelten Fragen, KeichtumPerlen deutscher Mystik. 7 Ta M. 60,— ; geb. M. TE der ang!  en Literatur, Kinge ur die neueren Ideen, besonder: aber
Ich kann MIr eın Desseres uch Verinnerlichung des sen 1n Dezug auf die dialektische Behandlung des Stolfes, anerkennen WIT das

Lebens denken a ls diese Stimme der deutschen (z0ttesireunde Sdeuse, auler Werk VON 'esSC} als iıne erstklassige Leistun
Inhalt und Ausstatiung sind vollendete Harmonile.“ (Jahrbuch Philosonhie UE spek. Theologie, raderborn, 'E 3./4.

euUe Augsburger Zeitung Nr. 9,) Sträfter, Dr. H., Das Männerapostolat Seine Bedeu-Lippert, P., I re Darstellungen AUS dem Gebiet
der Christlichen Glaubenslehre. Mit Buchschmuck. Bısher tung nd praktische Ausgestaltung in der Jetztzeıt. A,—6. TI'sd

ZBdchen. LV „KÜür die äanner astoratıion bietet das praktische Buch aqul Grund einer
Bdchen. Gott. geb reichen Erfahrung reiche 1n und nregungen IUr die Erricht undO ara T ausend. Leitung des Männerapostolates, dieser die Erreichung ind Verme

2 1l Bdchen.,: Der dreipersönliche ott. S der nnerkommunionen segensvollen Einrichtun
F Tausend. K — geb M A aaa (Oberrheinisches Pastoralblatt, %‘i-éi£urg 1915, Nr. 3,

Zu den Yerlagspreisen kommen die geltenden Teuerungszuschläge.

Herder Co G.m.b.H Verlagsbuchhandlung, reibur IQ Br — Gegründet ISor
Berlin, Karlsruhe, Köln, München, Wien, London, 1 Louis, Mo
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Neuh  en
nach dem Codex Jurıis Canonici nebst ein- FAMEE E3 GE BA RE  Zeitschrift Missionswissenschaft.Das erec leitenden BemerkunSCN über Entstehungsge- In Verbindung mM 1t Prof. Dr. Auf hauser-München,schichte un Anlage des Kodex Von Timotheus Schäfer M GCäD.; Prof. IIr. Dölger-Münster, Dr Freitag }=Dr. Jur. Can,. ei phil,, Lektor des kanonischen Rechts 11 internationalen

Kolleg der Kapuziner nd Prosvynodalrichter AIn Kardın:ivikarıat Rom
Steyl, P Dr Hoftmann . 5. M.-Limburg, Prof.
Dr. Karge-Münster, Dr. Kılger BSS  — ÖOttilien,6./7 neubearbeitete Auflage. Ö4 @8! 244 I 5,— M., geb 2 Krose S J.-Bonn, tto Maas M.-Münster,Proi. Dr Lilling-Freiburg Br. 1m Archiv kath. Kirchenrecht, Band 99,S, 1/6 „DIie erstie Aullage dieses Lehrbuchs wurde VON mMI1r erTelts ım vorıgen Jahrgange
Prof. Dr. Meinertz-Münster, Prof. Dr. Seppelt-

305 1. besprochen. Ich konnte Del dieser Gelegenhei darauf hinweisen, dalß Sselbe Breslau, Robert Streit ].-Hünfeld, I9)r.
‚dem schulmäßigen eirJiebe angepaßt Sse1 eshalb den Stiudierenden und Examens- Gonsalvus Walter . M. Cap.-Krefeld herausgeg.kandıdaten besonders ZUSagen dürite“‘. Leizteres hat sich durchaus bewahrheitet, wiedıe Inzwıschen erschienene und Aulilage beweist.“

VO Dr. Pieper, Privatdozent In ünster.
Von Dr. Stapper, Proi, Fesinummer ZUM PropagandalubiläumPundri der Liturgik. der Pastoraltheologie Inhalt Schmidlin Die irüundung der Propagandakon-

Univ. üunster. Drıtte VIGFTG; erb. CcIm Aufl gregation 1022). Kılger Die ersten 510 Te PropagandaVII M 767 eine endezeit der Missionsgeschichte. Pieper: Eingeb 46,_ M 1C| In die m1ssionsmethodischen T1asse der Tropa nda
Über die 1920 erschjienene u1l. urteilen eo CVUuEe Nr 920 Missionsrundschau: Der gegenwärtige Mac.  eTEelIC nd

MIt appers Grundriß en WIT en  1cN2 eın Buch Dbekommen das die rechte die Innere Kinrichtung der Sacra Congregatio de TODAa-
häalt und das zugleic! 'ohl 1ST, wIiıssenschaiftlie) iın die iturgie einzuführen ganda Fıde (Freitag).
und t1eileres Eindringen bewirken kınzeln Ö —

S eHAE SO Verlagsshhandig; Münster In es

Hochbegeutsame EUEISCHEINUNG für Falit-
BTA KNERAUAUUNARTARRANERUNEEUNNTIIZELTASEENKUELNARENKERANTEIFKALTENNIEIREKKENKENKNIDUNKANDEEN

aara S0n on Fasten E TEEF RET - VE A  Österzeit.in Leid un«dal Sieg. Band IL ADer Eucharistie gewelhtes Tahr”VO  : Dr. Clemens Oüberhammer. In LederimitationS0 336 Sgebunden mıt Kunstbeilage M 60,—.&> Das schon durch den Band, der die Weihnachtszeit vehandelt, gut einge-Eın uch über dıe Ehe für katholische raut- hrie Werk iindet ler LUr den WFestkre IS uUum Ostern seine Fortsetzung, IUr denBetrachtungen und agesanken bringt, die sıch die Laglichen eHtexte aund Eheleute on ar chilgen schließen, und viele schön ‚üge aus iturgie und Legende, AUS der Heiligengeschichte100 Seiten, 111/5 >< 154 em. artoniert %0 14:— ZUL Nnregung dem Em SUC. Ein ucC IüÜr tille,
In vornehmem Leinenersatz M 20.— In welhevoile iunden pfindep des Lesers näher A ringen

1e „Augsburger Postzeitung“ Triel über den ersten anı („Im 1C. desGeschenkband, (Ganzleinen Ml Christkinds“ „Priester WIe Lalen, welche die hl. Kucharistie in Dier und KOommunion
Das Büchlein 8! jenen, die 1n den Ehestan miıt der Sal uUung heiliger Andacht und der Innigkeit gelstigen Verständnisses telernwollen, wWwerden uch einen 1ebevollen Lehrmeister und vertrauten Berater iIinden.treien, Auisch  2 {  uß geben über qalle Hragen, die hier iın Um WwWieviel gensreicher IUr die eele Iruchtbringender und wieviel weniger TC-Betracht kommen. Der Verfasser hat meisterhaft wohnheitsmäßig und andachtsleer wuürdC_ S! manch ägliche Kommunion se1in, das

verstanden, dieses wichtige und heikle Thema en eT’Z diesen Funken sıch entzünden ollte.“
und OoOch zugleic VO. behandeln, daß das Äer Biumenstrauß des hi, ’ ranz S Ass  XS1. Aus dem
uchlein, W1e 1m Vorwort betont wird, jJungen Leuten Urtext neu’' übertragen VO  3 Dr. tto Kunze, mıiıt FederzeichnungenVO  —3 UOtto Graßi- München In Zweifarbendruck ndım heiratsfähigen erruhig übergeben werden ann. 0 (I44 S:

Aufklärungsbücher uDelstier Art verden ja 1 as- holzfreiem Papier, Volksausgabe künstlerischem Pa pbandsenha verbreitet. er kann Iur viele eine M 38)—1 Vorzugsausgabe in albPErgaMeENtT und holzfreiem PapierS16 a bersetzer Ungroße Wohltat S$e1IN, WEeNnNn Ss1ıe VO. berufener e1ıte Künstler handschriftlich
Luxusausgabe iın GGanzpergament,

In richtiger, christlicher W eise ber dieses (jebiet gezeichnet und humerıert, auf holzfreiem
elehr werden. Papier 265 ,—

Die wunderbar dultenden Franziskuslegenden, k1ach Absieht des Verfassers soll das Buch VOT chickt7 erden UXNs hier in Übersetzun geben, ndlich-einfach, gefällig und SC-
em den Brautleuten übergeben werden, damit diese Künst]! AUS München Graßl, prächtige Biılder AaUuSs

azu hat e1in unger katholischer
auch später ın ıhm sich ber alle Fragen der Ehe ziskusle enden mit den Ausdrucksmitteln uUunNnseTer Ta

cht religiösem Erleben der Tan-
vielen 5amılien, Desonders uch Del den Tertiaren ing

geschalfen Ööge das uchn inzuverlässigen Au{fschluß olen können. S18 1Iso e1N aNng inden
hervorragendes Geschenk Tür Brautleute. Die Fioretti des seraphischen eiligen, („Badischer Beobachter“.)

seinem en legen 1n sehr guter Übertragung jene wunderzarten ersten egenden A
rolia VOT.Aber uch füur n uf ist. in gleicher Von Otto Kunze

W eise geeignet und sollte In keiner katholischen (Literarischer atgeber für das katholische Deutschland.
Familie fehlen Unser we:  m ® Von Ferdinand Theis

leinen geb 2
sen 30 (100 d In Halb

Domprediger Surmann, Mün Ster; urteilt ‚„„Das Religiös-philosophische Plaudereien Sind5B  R  uch wird sehr 1e] (iutes tıften un siche E  16 S, die uUuNs der weit bekannte Verlasser
1el beitragen ZUT Gesundung des Ehelebens.‘‘

1n diesem a 1S: Band der „Sonnenlandbücherei“ geltenden Buche ler voriührt. 1C|gelehrte Abhandlungen wollen es se1in, sondern Anregungen, edanken, Hinweise Iür
ZU beziehen durch cde Buchhandlung oder die WIie „Das Jdeal“ „VPersönlichkeit‘

solche, die guten 1lllens sind, die DUr Nahrung ihre seele suchen. In 18 Ka ıteln,
und Nnderen der UtOr ZUM

37Erfolg und Mißerfolg“, „Wahrhei } „Freundes lebe“Verlagslxandlung JOseph Bereker, Kevelger. Cchönheit Degeistern. Ein 1316
christlichen Lebensideal In und sucht ür dessen

sonnigen Lebens.
IUr SsStunden der Kinkehr und oCcCh voll WAarmen,

Maria Ward: Von Helene Riesch. Eine Biographie der Stifterindes Instituts der Knglischen Fräulein. S0 (190 } Mit Bıld unür die Faksiımile In Halbleinen gebunden 36"_Die Lebensgeschichte einer großen, en Sseele ringt ler die ej1ebte Sechrift-_heilige Karwoche! stellerin, Helene Klesch, dem allgemeinen nte näher. Kin ungewöhnliches Menschen-
Pa r

—E a a S A N 0 ! a a a Sa  N
schicksal voller Kämpfe In einer Ze1it harter Bedrängnisse steigt VOT dem desLesers Ul und rückt en CharDie Liturgie e  der Karwoche. vorbildlich Tür jede Katholikin,

akter Marie} Wards In e1Nn schönes 1C; einen Charakter,
Lateinisch-deutsch miıt Erklärungen auf Grund In allen Buchhandlungen ZUuU haben. Zu en Mreisen kommen noch dieder NEUECSTIEN Ausgabe des römischen Breviers ın einıgen Städten üblichen Buchhändlerzu;chläge.und des römiıschen Missale hrsg, Von MartinSchaller Geb M.' 24,— Zuschl. Verlaagsanstalt rolla, Innsbruck
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